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Ernste Umuhe« in GM

Französische Miitterstimmen gegen -en Moskaupakt
Aus Anlaß der bevorstehenden Kammerberatung über

die Ratifizierung des französisch - sowjet¬
russischen Paktes versucht das sowjetrutzland -freund -
liche „Oeuvre " um der Gegenpropaganda der Rechten den
Wind aus den Segeln zu nehmen , nachzuweisen, daß
Sowjetrutzland gar nicht um eine Anleihe in
Frankreich nachgesucht habe . Das Blatt erklärt , diese
weitverbreitete Ansicht aufs bestimmteste dementieren zu
können. Wohl aber hätten private französische Firmen
einen Kredit in Höhe von 800 Millionen Franken vorge¬
schlagen , um den Geschäftsverkehr zwischen beiden Ländern
zu beleben . Dieser Kredit sollte aber nur unter dem Vor¬
behalt einer Regierungsgarantie gegeben werden . Ver¬
handlungen über diesen Gegenstand seien bisher nicht ge¬
führt worden , nur ein Meinungsaustausch zwischen der
Regierung und den Industriellen . Vis zur Stunde sei
die Regierungsbürgschaft noch nicht erteilt worden.

Der Jnnenpolitiker der „Echo de Paris " , der zugibt ,
datz Frankreich aus einem Militärbündnis mit Sowjet¬
rutzland Vorteile ziehen könnte, erklärt , daß trotzdem der
Feldzug für die Kammerwahlen „gegen die Sowjets " ge¬
führt werden Müsse . Nicht, weil Nutzland kommunistisch
sei, schreibt er . seien er und seine Freunde gegen das
Bündnis mit Sowjetrutzland , sondern weil es die Absicht
hege , sein inneres Regime in Frankreich einzüführen , und
weil es unmittelbaren Einflutz auf das politische Leben

Frankreichs nehmen wolle. So hätten Litwinow und
Potemkin in Frankreich die Volksfront gegründet . Da man
nicht gleichzeitig gegen die Kommunisten - die ein wesent¬
licher Bestandteil der Volksfront seien , kämpfen und sich
für Freundschaft mit Stalin erklären könnte, müsse der
Kamps gegen den sowjetistischen Einflutz, müsse die feind¬
selige Haltung gegenüber dem Pakt und gegenüber An¬
leihen als Grundlage für den Wahlkampf dienen .

„Le Jour "
, der Tag für Tag gegen Sowjetrutzland zu

Felde zieht, weil es seine Vorkriegsschulden nicht bezahle,
erklärt , niemals habe Sowjetrutzland behauptet , datz es
nicht zahlen könne . Es wolle eben nicht zahlen , und dabei
habe Stalin stolz erklärt . Sowjetrutzland sei das reichste
Land der Welt . Das Blatt beschwert sich ebenfalls bitter
darüber , datz die Sowjetrussen ihre Zersetzungs¬
arbeit in Frankreich und in Algier auch nach
dem zwischen Paris und Moskau erzielten Einverständnis
fortgesetzt hätten .

Die Meutereien ln Brest und Toulon hätten gs-
zeigt , wie ungeniert ^ die sowjetrussischen Agenten
auf französischem Bode» arbeiteten und wie fix, mit
den notwendigen Geldmitteln ausgerüstet , genau
ausgearbeitete Pläne für den Bürgerkrieg liefer¬
ten , in deren Taktik Moskau eine besondere Er¬

fahrung habe.

Mi Seulsche «ls « st« SItWiasleM!
Am Eud 'ibrrg in Garmisch wurde am Sonnabend auf

dem für den Torlauf abgesteckten Hang die erste Olympi¬
sche Medaille vergeben. Vor einer nach vielen Tausenden
zählenden Menschenmenge fuhr in den beiden Läufen die
Studenten -Wrltmeisterin Christel Cranz in hervor¬
ragendem Stil die beste Zeit heraus und holte sich damit
die erste Goldene Medaille .

Kv vvv Menschen waren am Sonntag morgen im
Olympia-Skistadion versammelt , um mit den Slalomlaus
die Entscheidung in der alpinen Kombination zu erleben.
Es gab einen neuen grohen deutschen Sieg durch
Franz Pfnür aus Schrllenberg , der mit seinen aus¬
gezeichneten Leistungen im Slalomlauf den ersten Preisn» Gesamtergebnis und damit die Goldene Medaille er¬
rang , auf dem zweiten Platz endete der Deutsche Guzzi
Lantschner .

Der Führer hat an Fräulein Christel Eranz in
Garmisch -Partenkirchen , die die erste Goldene Medaille
der IV . Olympischen Winterspiele für Deutschland errang ,
folgendes Telegramm gesandt :

„Nehmen Sie zu Ihrem wunderbaren Siege meine
allerherzlichsten Glückwünsche entgegen. Adolf Hitler ."

Der Führer sandte an den Olympiasieger Franz
Pfnür aus Schellenberg, der für Deutschland auch die
zweite Goldene Medaille erringen konnte, folgen¬
des Telegramm :

„Franz Pfnür , Garmisch -Partenkirchen . Zu Ihrem
heutigen wunderbaren Stege sendet Ihnen herzlichste
Glückwünsche. Adolf Hitler .

"

Der Generalstreik , der morgen in die vierte Woche seintritt ,
ist uunmeher in ganz S y r i e n a u s g e s l a ck e r t. Die von
der eingeborenen Bevölkerung boykottierte französische Straßen¬
bahn und die Elektrizitätsgesrllschaft in Damaskus mutzten ihre
Betriebe fast vollständig einstellen. Die syrische Universität und
die Hochschulen in Damaskus sind von de« Behörden geschlossen
worden.

Die Zahl der Todesopfer der Streikunruhen in Hama und
Homs ist bis zum Wochenende auf zehn gestiegen. Unter den
35 in Hama verwundeten Soldaten befindet sich ein französischer
Offiizer .

Der Sonderberichterstatter des „Petit Parisien" meldet ans
Syrien , datz sich die Lage im Verlauf der beiden letzten Tags
wieder erheblich verschlechtert habe. In Damaskus,

ArtillerleschuWlss „Brummer " in Dienst
Das Artillerieschulschiff „Brummer " ist am Sonnabend

vormittag um 8 Uhr mit einer feierlichen Flaggenparade in
Wilhelmshaven in Dienst gestellt worden . Kommandant des

„Brummer " ist Korvettenkapitän von Bredow .

Homs und Hama sei es durch die Studenten erneut zu Zwi¬
schenfällen gekommen . 2n Hama habe die Polizei bei der Bei4
setzung der siebe« Opfer der Vorlage von der Schußwaffe Ge¬
brauch machen müssen, was wiederum zu schweren Tumulte»
geführt habe. Auf Selten der Polizei zählte man allein drei
Tote und zahlreiche Verletzte .

Auch in Damaskus ist , wie das Blatt schreibt, die Er¬
regung groß. Am . Sonnabend nachmittag sei die Polizei von
einem Meuterertrupp mit einem Steinhagel empfangen wor¬
den. Der Oberkommissar habe Vhig Bey Rateb zum Gouverneur
von Damaskus ernannt . Durch diese Neuernennung hoffe er zu
erreichen, datz die Erregung abebbcn und der Streik der ein¬
geborenen Kaufleute ein Ende finden werde. Der Ausschutz der
nationalen Front sei . am Sonnabend in der Wohnung ihres
Führtrs Said Vacri zusammengetreten . Er habe sich für eine
Fortführung der Kundgebung ausgesprochen. Der Belage¬
rungszustand sei noch immer über verschiedene Orte ver¬
hängt . und die Schnellgerichte hätten im Verlauf der letzten
Tage wiederum zahlreiche Urteile gegen verhaftete Ausrührer
gesprochen .

Das . .Journal " befaßt sich mit der Frage , wer die Verant¬
wortung für die Unruhen in Syrien trage und meint , die
syrischen Rationalisten hätten im abessinischen Krieg und in
den ägyptischen Unruhen einen Vorwand zur Meuterei gesehen .
Sie beschwerten sich über die Verzögerung einer Verfassungs¬
änderung . Aber sie selber seien verantwortlich , datz der fran¬
zösische Eeneralresident die Kammer habe in die Ferien schicken
müssen . Die syrischen Rationalisten , so schreibt das Blatt , mutz¬
ten damit beginnen , die Anstregnungen Frankreichs anzuerkcn-
nen und ihre Disziplin unter Beweis zu stellen. Erst dann seien
ihre Forderungen auf Freiheit gerechtfertigt .
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Bild oben : Die Heldin der alpinen Kombination.
Links : Christel Cranz , die Eewinnerin der ersten Goldmedaille für Deutschland, wird nach ihrem Siege gefeiert . —
Rechts : Die Meisterin bei ihrem phänomenalen Toriauf . ( Presse- Photo , Scherl Bilderdienst , K .)

rechts : Auch die zweite Goldmedaille für Deutschland. .
Franz Pfnür (Startnummer 5) nach seinem hervorragenden Torlauf , durch den er den Sieg in der alpinen Kombination
errang . Birger Ruud beglückwünscht ihn aus unserem Bildtelegramm zu seinem Erfolge . (Prejse -Photo , K->
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Wilhelm Gustloffs Seimschrt Ws Reich
Die Zrauerkeler Ln Davos - Letzte Ehrung der NeirhsdeuMen in -er Schweiz

Me Feierlichkeiten für den ermordeten
Landesgruppenleiter Eustloff begannen am
Sonnabend mit der Kranzniederlegung am Sarge in der
Kirche der evangelischen Gemeinde in Davos .

Der Sarg mit den Symbolen der Partei ist neben der
Kanzel aufgebahrt . Von den breiten Schalen der Beleuch¬
tung wehen lange Trauerflore , die Wände sind bedeckt von
der Unzahl der Kränze , die von den Schweizer Stützpunk¬
ten und Standorten der NSDAP . , den deutschen Vereinen
und vielen anderen deutschen Organisationen gesandt
worden sind. Nichts und links stehen in feierlicher Haltung
die Ehrenwache und die Fahnenabordnungen der Partei¬
organisation .

Der Zug der Ehrengäste , dem die Kränze voraufgetra -
gea werden , zieht , ehrfurchtsvoll begrüßt , zu der Kirche,
und stellt sich mit einem stummen deutschen Gruß vor dem
Sarg « auf . Das Gotteshaus ist dichtgefüllt mit Andachts¬
vollen . die dem Toten die letzte Ehre erweisen . Gau¬
leiter Bohle legt den Kranz des Führers mit der
schlichten Inschrift : „Adolf Hitler " nieder . Ferner
werden u . a . niedergelegt Kränze des Stellvertreters des
Führers , Rudolf Hetz, des Neichsministers Dr . Goebbels ,
de« Botschafters von Nibbentrop und der Auslandsorga -
uisation der NSDAP .

NaH einiger Zeit erscheint die Witwe , und nun begin¬
nen Minuten innerer Einkehr , in denen die Versammlung
mit stummem Gedenken verharrt .

Nachdem die Versammlung die Kirche verlassen hatte ,
wurde der Zugang für das Publikum freigegeben , das
zahlreich von dieser Erlaubnis Gebrauch machte .

Die Kirche zeigte bei der Trauerfeier für Landes -
gruvpenleiter Wilhelm Gustloff am Sonnabend abend
dasselbe äußere Bild wie bei der feierlichen Kranznieder¬
legung am Vormittag . Das Gotteshaus war gedrängt voll .
Alle Gliederungen der Partei im Reiche hatten Vertreter
entsandt , die vom Leiter der Auslandsorganisation der
NSDAP . , Gauleiter Dohle , geführt wurden . An
der Feier nahmen weiter teil der deutsche Gesandte in der
Schweiz , Freiherr von Weizsäcker mit dem Ee -
sandtschaftspersonal , die meisten deutschen Konsuls , Ver¬
treter der deutschen Vereinigungen in der Schwerz und di«
Spitzen der schweizerischen Ortsbehörden .

Pfarrer Dr . S . Jakob -Davos sprach , nachdem die
Trauermusik von Händel verklungen war , über das Won :
„Sei getreu bis in den Tod . so will ich dir die Krone des
Lebens geben ." Dieses passe auf den Mann , der „ treu aus
verantwortungsvollem Posten , treu seinem Vaterland ,treu seinem Führer " bis zum letzten Atemzuge gewesen
ist . Wie der Ritter aus dem Dürcrichcn Bild „Ritter . Tod
und Teufel "

, hat der Ermordete eine heilige Entschlossen¬
heit in der Verfolgung eines fernen Zieles gezeigt , ohn-
a« f die Widerstände zu achten, die durch die Gestalten des
Todes und Teufels von Dürer symbolisiert seien . Gustloffs
Datein ist kämpferisch gewesen , er hat mit den Dämonen
dieser Welt gerungen , sie kamen in der Anfeindung und
Gegnerschaft gegen sein gerades Ziel zum Ausdruck, haben
aber mehr und mebr seinen Willen gefestigt . „So sterben
war ein Opfer , willig dargebracht für Deutschlands Größe
und Ehre " .

Der ^Redner schilderte dann die Verehrung . , die der
Mensch Eustloff und insbesondere auch bei der Jugend
genossen hat , seine tiefe Religiosität , die vielleicht nur
wenige kannten .

Beethovens „Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre "
,

gesungen von Professor Rössel , klingt durch nie Kirche.
Dann svricht der Leiter der Auslandsorganisation der
NSDAP .,

Gauleiter Bohle
Er wendet sich an Frau Eustloff , an die Parte ! » und deut¬
schen Volksgenossen , im besonderen an die Landesgruppe
Schweiz und spricht im Aufträge des Führers und; seines
Stellvertreters Rudolf Hetz das Mitgefühl an dem Verlust
aus , den die ganze Nation betrossen hat . Gerade die Aus¬
landsorganisation der Partei hat den Toten als vor¬
bildlichen Kameraden und treuesten Nati¬
onalsozialisten , als einen der besten Landesleiter
kennen gelernt , als einen Mann , der menschlich empfand
und fehlerlos war und durch die Leidenschaft^ mit der er
sich zu seinem Führer bekannte , unvergeßlich wurde . Der
Gauleiter gedenkt des schweren Kampfes , den der Tote
führen mutzte und betont die besonder« Genugtuung
darüber , datz im vergangenen Jahre die Korrektheit
seines Wirkens auch von amtlicher schweizerischer
Seite anerkannt werden mutzte. Die unzähligen Beileids -
kündgebungen aus allen Teilen Deutschlands und des
Auslandes bringen zum Ausdruck, datz man nun erst recht
im Auslandsdeutschtum Weiterarbeiten mutz für die
nationalsozialistische Volksgemeinschaft aller Reichsdeut¬
schen . Die Selbstlosigkeit dieses Blutzeugen des national¬
sozialistischen Auslandsdeutschtums werde uns eine ewige

Vrstim des Eisrulislrausens in SarnM
Da » prächtige Wintersportwetter hielt auch am Sonntag

nachmittag an . Die Temperatur , die mittags etwa 0 Grad
betrug , sank in den Abendstunden auf 7 Grad . Trotz einer
Sonnenscheindauer von acht Stunden hatte die Schneedecke nicht
im geringsten gelitten , und der olymvische Wetterdienst meldet
auch für die nächsten Tage den Fortbestand der überaus
günstigen Wltterunasverhältnisse . Das genaue Ergebnis der
Kombination (Abfahrt - und Tarlaufs der Männer brachte
insofern eine Aenderung , als Roman Wörndl « den fünften
und Rudi Cranz den sechsten Platz besetzte.

Im Eisstadion besannen am Nachmittag vor 8000 ? « -
schauern die Pflichtläufe des Eiskunstläufen « für
Männer , an denen 2b Bewerber aus 1b Nationen , darunter
dir beiden Deutschen Ernss Bayer und Günter Lorenz , teil¬
naymen . Ergebnisse dieses Wettbewerbes wurden nicht bekannt -
geneben . Diese sind vielmehr erst nach der Entscheidung im
Kürlauf zu erwarten . Weltmeister Karl Schäfer - Oester¬
reich lag nach den ersten vier Hebungen an der Spitze , mit
geringem Abstand folgte ihm eins ziemlich gleichwertige Gruppe ,
unter der sich auch Ernst Bayer befand .

Den Abschluß de» so ereignisreichen Tage » brachte das letzte
Vorrundenspiel der Gruppe B im Eishockey zwischen der
Schweiz und Italien , da» die Schweiz mit 1 :0 gewann .

Mahnung sein , der Verantwortung bewußt zu werden , die
auf jedem von uns lastet . Der Redner schloß dann , zum
Sarg hingewendet :

„Ich danke Dir für Dein Wirken und verspreche Dir ,
datz die Arbeit der Auslandsorganisation in aller Ewigkeit
dem Geiste Deines Werkes und Deines Wollen - Ehre
machen wird . Du bleibst bei uns und marschierst in
unseren Reihen mit . Parteigenossen der Landesgruppe
Schweiz ! Ich bringe Euren Landesgruppenleiter jetzt
heim . Sein Geist wird aber , das weiß ich, unter Euch
bleiben , und Euch Mahnung und Ansporn sein, jederzeit so
für Führer und Volk zu wirken , wie er es tat . Heil dem
Führer , Heil der Bewegung ! "

Zum Schluß spricht der stellvertretende Lan¬
des gruppenleiterderSchweizderNSDAP . ,
Pg . Jansen - Adler , Worte des Gedenkens im Na¬
men der Landesgruppe . Die Feier klingt aus im Liede
vom guten Kameraden .

In der Frühe des Sonntags wurde der Sarg mit der
Leiche Gustloffs unler Traucrgeliiut von der Kapelle zum
Bahnhof Davos - Platz iibergesührt .

Bor dem braunen Eichensarge , der auf einem Schlit¬
ten aufgebahrl und mit der Hakenkreuzsahne bedeckt ist ,
wird der große Kranz des Führers getragen .
Dorangetragen werden seiner di« umhüllten Fahnen , so¬
wie Mütze , Ehrendolch und Armbinde des Toten . An
der Spitze des Trauergefolges schreiten barhaupt der Lei¬
ter der Auslandsorganisation der NSDAP . , Gauleiter
Bohle , der deutsche Gesandte in der Schweiz , Freiherr von
Weizsäcker, und der Vertreter des Propagandaministeri -
ums . Der Zug geht unter Glockengeläuts , begrüßt von
den Passanten , zum Bahnhof , wo der Sonderzug der
Nhätijchen Dahn wartet . Der Sarg wird in den Eisen¬
bahnwagen gehoben , während die Trauerversammlung
mit erhobener Rechten grüßt .

Um 10,25 Uhr setzt sich der Sonderzug in Bewegung ,in dem auch die Angehörigen des Toten mitfahren und den
viele Parteigenossen aus Daoos bis Landquart begleiten .
Die Schneeberge , über denen die Morgensonne langsam
hcroorkommt , senden dem Toten die letzten Grüße und ge¬
ben dem Verlauf der Totenehrung in Davos einen wür¬
digen Ausklang . Cie verlies ohne Mißklang , auch dank
dem korrekten Verhalten der Davoser Gemeinde - und der
Kanlonpolizei , so daß darüber hinweggesehen werden
kann, daß die beiden kantonalen Landjäger am Bahn¬
hof Davos den herkömmlichen Gruß dem Sarge nicht er¬
wiesen .

Dis zur deutschen LandeSgrenzr
Run geht es hinaus in das wunderbare Dergrevler

des Davoser Landes . In Davos -Dorf , wo sich das deutsche
Krieger - Kurhaus befindet , und an vielen anderen Orten
grüßen die an der Bahnlinie postierten Deutschen ihren
Landesgruppenleiter zum letzten Male . In Davos -Wolf¬
gang bilden die Kranken und das Personal der Deutschen
Heilstätte Spalier . In Landquart wird der Sarg in den
Sonderzug der Deutschen Reichsbahn übergesührt . Die
Parteigenossen aus Davos bleiben hier in der Mehrahl
zurück , während der Zug nach Zürich weiterfährt . Dort
und auch in Schakshaufen , wo der Zug zum letzten¬
mal auf Schweizer Gebiet hält , sind Abordnungen der
Ortsgruppen auf dem Bahnsteig vertreten .

Die erste der deutschen Städte , in der dem Toten die
letzte Ehre erwiesen wird , ist Dietingen . Langsam fährt
der Zug an dem Spalier der SA . , HI . , der Zollbeamten
und der Gendarmerie vorbei , die den Karabiner präsen¬
tiert , während der Musikzug das Lied vom guten Kame¬
raden spielt . Diese Begrüßung erfolgt auf allen deutschen
Stationen , die der Zug passiert.

Ser Gruß brr deutschen Wmat
So gelangt der Zug nach Singen . Hier erwartet

der Neichsstatthalter in Baden , Gauleiter Robert
Wagner , und als Vertreter der badischen Negierung

Das Warnsignal liberMt
Die Pressestelle der Neichsbahndirektion Hannover teilt mit :

Am 8 . Februar gegen 17 .30 Uhr fuhr der Nahgüterzug K28ö
aus dem unbeschrankten Ueberweg Hamburger Straße in
Braunschmeig auf einen mit mehreren Personen besetzten Last¬
wagen . Dabei wurden drei Personen getötet und mehre«
verletzt .

Eine spätere Meldung lautet : Die Zahl der Todesopfer des
furchtbaren Unglücks an dem unbeschrankten Bahnübergang
Vraunschweig -Cell « hat auf fünf erhöht . Don den t3
ernster Verletzten schweben vier in Lebensgefahr . Nach amt¬
lichen Feststellungen muß der bet dem Unglück getötete Fahrer
das vom Lokomotivführer ordnungsgemäß bediente Pfeifsignal
und Läutewerk der Lokomotive offenbar überhört haben . Auf
dem Wagen befanden sich 23 Bauarbeiter , die von ihrer Arbeits¬
stätte an der Reichsautobahn nach Braunschmeig zurückbesördert
werden sollten .

Ministerpräsident Klagges stattet « den Verletzten i«
Krankenhaus einen Besuch ab und weilte dann in stillem Ge¬
denken an den Bahren der Toten .

Kultusminister Dr . Wacker den Zug . Der Bahnhof und
die Stadt sind mit Fahnen reich geschmückt ; aus dem Bahn¬
steig lodern von schwarzen Pylonen Flammen , die Glocken
der Stadt läuten . Eine Abordnung des 14. Infanterie¬
regimentes , die Politischen Leiter sowie Parteigliederun¬
gen , Arbeitsdienst . Lustschutz . Polizei -, Eisenbahn - und
Zollbeamte , ferner Vertreter der Behörden sind zum
Empfang angetreten . Kommandorufe erschallen. Trommel¬
wirbel dröhnen dumpf , als der Zug einfährt .

Nachdem die Angehörigen des Toten und Gauleiter
Dohle den Zug verlassen haben , spricht der alemanni¬
sche Dichter Hermann Äurte . der von einer
Schweizer Vortragsreise zu der Feierlichkeit herbeigeeilt
ist , sein Gedicht „Totenprobr "

. Dann ergreift Reichs -
ftatthalter Wagner das Wort . Er schildert de»
Schmerz , den das deutsche Volk an der Bahre dieses Treue¬
sten der Treuen empfindet , der durch feigen Mord von uns
gehen mußte . „Wir sind zwar gewohnt , für die national¬
sozialistische Idee Blutopfer zu bringen ; aber die Umstände,
unter denen diese Ta « vor sich ging , kennzeichnen sie als
ungewöhnlich .

" Der Neichsstatthalter wandte sich dann ge¬
gen dir von den Marxisten der Schweiz gegen den Na¬
tionalsozialismus gerichtete Hetze und betonte besonders
scharf di« Verantwortlichkeit der Schweizer
Marxistenpresse und einiger großer Schweizer Ta¬
geszeitungen für die Entwickelung der Dinge . Endlich
müsse man einjehen , daß diese Verhetzung verhindert wer¬
den müsse und die Verantwortlichen zur Rechenschaft ge¬
zogen werden müßten .

Der Redner wandte sich dann der Witwe zu . derett
Schmerz vom ganzen deutschen Volk mitgefllhlt werde , unb
gelobre , daß der Geist Gustloffs für alle Zeiten unter uns
leben würde ; er schloß : „ Und nun die Fahnen hoch, die
Reihen fest geschlossen . Der Geist unseres Toten marschiert
in unseren Reihen mit sür Deutschlands Ehre !"

Das Kommando „Stillgestanden ! " und „Präsentiert das
Gewehr ! " schallten durch die Halle . Der Neichsstatthalter
legte unter Trommelwirbel einen Kranz am Sarge nieder,
ebenso Kultusminister Dr . Wacker für die badische Negie¬
rung und Regimentskommandeur Oberst Llößnsr für dis
Offiziers , Unteroffiziere und Mannschaften des 14. Infan¬
terieregiments . Auch die Vertreter der benachbarten
Schweizer Gruppen der Auslandsorganisation der NSDAH .
überbrachten Kranzspenden . Nach dem Absingen der nati¬
onalen Lieder marschierten die Formationen ab.

Bis zur Weiterfahrt am Montag früh steht der Zug auf
einem Nebengeleis nahe der Straße , um der Bevölkerung
die Möglichkeit zu geben , dem Toten ihre Verehrung zu er¬
weisen . An dem Sarge halten vier Kreisleiter , vier
Standartenführer und Abordnungen der nationalsozialisti¬
schen Organisationen abwechselnd die Ehrenwache . Die
Weitersahrt nach Stuttgart erfolgte heute um acht Uhr
früh , hierzu traten die Abordnungen aller Parteigliede -
rungen mit Fahnen sowie ein Zug Polizei an .

Wieder Regierungsumbildung in London?
Um ein einheitliches Wehrministerlum - Kehrt Zoare wieder?

Die Londoner „Morninapost " meldet , eine zweite Um¬
bildung des Kabinetts Baldwin » die bereits kurz vor den
Neuwahlen in Aussicht gestellt worden war , werde vor¬
aussichtlich Anfang März durchgeführt. Der Hauptgrund
sür die Umbildung sei die Notwendigkeit , den englischen
Marineminister Lord Monsell zu ersetzen .

Lord Monsell habe wiederholt seine Ansicht mitgeteilt ,
sich aus dem aktiven politischen Leben zuriickzuziehen und
nur bis zum Abschluß der Flottenkonfe¬
renz im Amt bleiben zu wollen . Da , wie man glaube ,die Flottenkonferenz ihre Arbeiten bis Ende Februar ab¬
schließen könne, sei es wahrscheinlich , daß bereits der Nach¬
folger Lord Monsells die im März fälligen Haushaltsvor¬
anschläge der Flotte im Unterhaus vorlegen werde . Das
Blatt erinnett daran , daß Winston Churchill und
der Haupteinpeitscher der Regierung , Margesson , seiner
Zeit als etwaige Nachfolger Lord Monsells genannt wor¬
den seien .

Ein neuer Anwärter sei auch der ehemalige Außen¬
minister Sir Samuel Hoare . In gut unterrichteten
KreZen glaube man , daß Baldwin sobald wie möglich Sir
Samuel Hoare wieder eine führende Stellung im Kabinett
verschaffen werde . Unwahrscheinlich sei es aber , daß Hoare
für den neu zu schaffenden Posten eines Wrbrministers
ausersehcn sei , dem die Durchführung des englischen Auf -
rüstnngsprogramms übertragen würde . Vielmehr fei das
Kabinett zu dem Schluß gekommne , daß der Vorschlag , ein
Wehrm ' nisterium zu bilden , dem die drei Ministerien für
Krieg , Flotte und Luft untergeordnet würden , undurch¬
führbar sei .

Gleichzeitig mit Lord Monsell werde Baldwin mög¬
licherweise auch den bisherigen Luftminister Lord Swintön
ersetzen wollen , der sich ebenso wie Monsell nicht mebr an
den letzten Unterhauswahlen beteiligt hatte und ins Ober¬
haus berufen worden war . Angesichts des großen Um¬
fanges des englischen Aufküstungsprogramms werde jedem

Personalwechsel unter den militärischen Ministerien aller»
größte Bedeutung beigemessrn . Man nehme an . daß cs
auch zu einigen weiteren Personalwechseln in andere»
Ministerien kommen würde .

Ein Antrag für die Bildung eines Wehrministeriums
wird am Freitag dieser Woche von Konteradmiral Sueter
im Unterhaus eingebracht werden . Bei dieser Gelegenheit
wird es voraussichtlich zu einer kleinen Aussprache über
Rüstungssragen kommen.

Im Oberhaus wird am morgigen Dienstag ein die
englische Aufrüstung behandelnder Antrag erörtert
werden .

MarMelWmrkschast in Samts bleibt ausg«
Durch Verfügung des Polizeipräsidenten in Danzig war an

7. 12. 193S der „Allgemeine Arbeirerverband der
Freien Stadt Danzig " , eine sozialdemokratische Eewcrk-
schaftsorganisation , aufgelost worden . Diese Auflösung des
Verbandes bildete auch eine Beschwerde der Oppositions¬
parteien in Genf . Die Leitung des Allgemeinen Arteiter¬
verbandes hatte gegen die Verfügung des Polizeipräsidenten
Klag « auf Aufhebung der Auflösungsverfügung bei dem Laus-
gelickt in Danzig erhoben . Die Kammer für Verwaltungs¬
angelegenheiten hat die Klage nunmehr am Sonnabend abge¬
wiesen .

Der Verband hatte eine Hetzschrift „Die Arbeit " her-
ausgegeben , in der di« Arbeitsvermittlung ron Danzigern nach
dem Deutschen Reich verdächtigt wurde . Es wurde in dieser
Schrift behauptet , daß der nationalsozialistische S .mat in
Danzig mit dieser Vermittlung parteiegoistlsche Ziele verfolge,
um linksorganisierte Arbeiter in Danzig loszuwerden . Auch
wurden die Hilfsmaßnahmen des Deutschen Reiches , als die
Arbeitsvermittlung in Deutschland gewertet werden mußte , i«
üblicher Weise verdächtigt . Da das Organ fortgesetzt hetzte ,
mußte ein Verbot der Zeitschrift u " '' eine Auflösung des
„Allgemeinen Arbeiterverbandes als M .igend notwendig ck»
achtel werden .
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Zwei Hold- M zwei Silbermedaillen für Senischland
Seuische Siege in der «Wen KomblnMn Abfahrl-Arlms bei MSnnern und Frauen

Fra«; Psnür siegt im Kovi-inatiovslaus der Mnner
Der Sonntag brachte wieder ein vielseitiges Olympia -

Programm . Im Eisstadion waren vormittags die Eishockey¬
spieler tätig und am Nachmittag zogen zum erstenmal die
Kunstläufer ein . Die Männer erledigten ihre Pflichtübungen .
Das bedeutendste Ereignis des Tages war jedoch der

Torlauf der Männer
am Eudiberg . Hier hatten sich Tausende und aber Tausende
von Zuschauern eingefundcn . Sonderzug aus Sonderzug
brachte immer neue Massen heran , alles hatte nur ein Ziel :
das Skistadion . Und hier waren lange vor der festgesetzten
Startzeit rund 60 000 Menschen versammelt , die mit Hoch¬
spannung den Kanonenschuß erwarteten , der den Beginn des
zweiten Teiles des alpinen Wettbewerbs der Männer an¬
zeigte. Der Torlauf wurde auf der gleichen Strecke aus -
getragen , auf der tags zuvor die Frauen gekämpft hatten und
wo Christel Cranz und Käthe Erasegger die ersten Gold - und
Silbermedaillen für Deutschland gewannen . Allerdings war
die Strecke auf insgesamt 60l) Meter verlängert und 32 auf -
estellte Tore waren zu durchfahren Der Höhenunterschied
etrug etwa 300 Meter . Es war ein ausgesucht knifflicher

Slalom der von den Bewerbern ein Höchstmaß von Wendig¬
keit und Standfestigkeit verlangte . Gleich nach dem Start
waren vier Vertikaltore zu nehmen . Nach einer schrägen
Schußfahrt folgte ein eisbedeckter Buckel , weiter eine St «mm -
schneise und dann der schwierigste Teil , ein sogenanntes Laby¬
rinth mit sechs dicht hintereinander stehenden Toren . Die
letzte Klippe vor dem Ziel waren zwei Gegentore , die vielen
Teilnehmern noch zum Verhängnis wurden . Wie schwer der
Kurs überhaupt war . beweist die Tatsache , daß von 57 an¬
getretenen Bewerbern überhaupt nur vier , und zwar die
Deutschen Franz Psnür und Gustav Lantschner , ferner der
Italiener Giacinto Sertorelli und der Ungar Szalay sturzfrei
dnrchkamen .

Schier unbeschreiblich war die Erregung der Massen beim
Start zum ersten Durchgang des Torlaufes . Die Läufer

in der Reihenfolge nach den Ergebnissen des Abfahrts¬
laufes auf die Reise geschickt . Zunächst macht die erste Siege¬
rn , oer lt/ . Olympischen Winterspiele , die Deutsche Christel
Cranz , einen Ehrenlauf und gehr schneidig und sturzfrei unter
Hellem Jubel der Tausende über die Bahn .

Nach ihr probt der Tiroler Anton Seelos , der Betreuer
der deutschen Skimädel , den Kurs . Endlich ist es soweit ! Der
kleine norwegische Springerkönig Birger Ruud steht start¬
fertig . Der Kanonenschuß dröhnt durch die Berge und schon
saust Birger Ruud davon . Sehr schnell ist seine Fahrt , herr¬
lich windet er sich durch die Tore , aber zum Schluß zeigt auf -
steigender Schneestaub zweimal seinen Sturz an . Mit 85 .9
Sekunden ist er langsamer , als man es erwartet hatte . Und
dann kommt Franz Pfnür ! Der Bayer trägt nicht umsonst
die Hoffnungen aller Deutschen . Wie schon Christel Cranz
bei den Frauen , so muß Franz Pfnür den Punktevorsprung des
im Abfahrtslauf siegreichen Norwegers Birger Ruud auf -
holen , um seinem Gegner den olympischen Sieg streitig zu
machen. In meisterhaft beherrschter Art zieht Pfnür los ,
sicher schwingend und stemmend mit glänzender Skiführung
geht er um und durch die Tore , sucht er die kürzesten Wege
und saust in 72,1 Sekunden durch das Ziel Der Jubel nach
Verkündung der Zeit durch die Lautsprecher will gar kein
Ende nehmen . Der Sieg des Deutschen ist unendlich nahe -
gerllckt und tatsächlich gelingt es keinem der übrigen Bewerber ,
weder im ersten noch im zweiten Durchgang an diese hervor¬
ragende Zeit Pfnürs heranzukommen . Selbst Pfnür kann im
zweiten Lauf seine Zeit nicht mehr unterbieten , bleibt aber
mit 74,5 Sekunden auch diesmal der Veste . Dadurch ist lein
Sieg in der alvinen olympischen Kombination endgültig
sichergestellt . — Aber

Deutschlands Triumph wird noch größer ,
denn

Gustav Lantschner erringt die silberne Olympia - Medaille !
. Sowohl im ersten als im zweiten Durchgang hatte Lantsch¬
ner mit zwei sturzfreien Fahrten in 76 .9 und 75,6 Sekunden
den zweiten Platz hinter Franz Pfnür belegt . Sein vor -
züaliches Abschneiden im Torlauf bringt ihm damit in der
Eesamtwertunä der Kombination den Ehrenplatz an zweiter
Stelle hinter Pfnür ein . Die silberne Olympia - Medaille auch
in der Kombination der Männer an — Deutschland ! Einen
so großen Erfolg hatten wir hier nicht erwartet , aber es
zeigte sich , daß die Norweger , die uns im Abfahrtslauf durch
Birger Ruud zwar überlegen waren , im Torlauf die glänzend
ausgefeilte Technik , die Sicherheit und die kluge Fahrwcise
noch nicht in dem Maße wie die deutschen Spitzenläufer be¬
herrschen.

Vier Deutsche unter den ersten Sechs !
Großartig fuhren auch die beiden weiteren deutschen Teil¬

nehmer Rudi Cranz und Roman Wörndle , die den vierten
« zw . sechsten Platz belegten . Besonders anzuerkennen ist die
Leistung von Rudi Cranz , der im Abfahrtslauf am Freitag
niel Zeit einbüßte , im Gesamtergebnis aber noch den vierten
Platz vor Birger Ruud belegte .- Wenn Rudi Cranz auch mit
dem Boden Bekanntschaft machen mußte , so fuhr er doch in
beiden Läufen sehr gute Zeiten heraus Das gleiche ist von
Roman Wörndle zu lagen , der seinen sechsten Platz aus dem
Abfahrtslauf auch in der Eesamtwertung behauptete .

Wie sie de» Slalom liefe « . . .
Nach Ruud . Pfnür und Lantschner kam im ersten Durch¬

gang der Franzose Cmile Allais an die Reihe , von dem man
sich viel versprach . Er hatte jedoch Pech , stürzte zweimal ,
nutzte sogar zurück , um ein vergessenes Tor zu durchlaufen ,
kam aber dennoch auf 80,4 Sekunden . Der Norweger Alf
Konningen ging zweimal zu Boden und beendete seine dadurch
stark abgebremste Fahrt in 89,3 Sekunden .
. Unter größter Anteilnahme seiner engeren Landsleute stob
ber in Garmisch -Partenkirchen beheimatete Roman Wörndle
davon. Er hatte jedoch allzuviel Tempo drauf und konnte
fmen Sturz nicht vermeiden . Seine Zeit war 82,9 Sekunden ,
unmer noch schneller aber als die des Norwegers Per Fossum ,

kurz vor dem Ziel abrutschte und 90,3 Sekunden benötigte ,
wagehalsiger Fahrt ging dann der erst 18jährige Rudi

ackanz davon . Kurz vor dem Labyrinth mußte der Bruder
unserer Olympia -Siegerin zu Boden , doch machte er seinen
Zeitverlust aus dem letzten Teil der Strecke nahezu wett und
» « nach 80,9 Sekunde » an . Sturzjrei meistert « da » « der

Italiener Sertorelli in 79,3 Sekunden die Strecke . Sehr gut
liefen noch der Amerikaner Durrance in 86 .4 Sekunden , der
Franzose Maurice Lassorgu « mit 86,6 , der Engländer Peter
Lunn mit 86,3 und der Amerikaner George Page mit 85 .7
Sekunden .

Nur noch 35 Bewerber bestritten den zweiten Durchgang ,
und zwar die Besten des ersten Laufes . Es gelang nur we¬
nigen Teilnehmern , ihre im ersten Lauf erzielten Zeiten noch
zu verbessern . In der Erkenntnis , daß die Strecke überaus
schwer zu befahren ist, wurde im zweiten Teil größter Wert
aus Sicherheit gelegt . Wieder startete Birger Ruud zuerst
und diesmal ging der Norweger aufs Ganze ! Er unterbot
seine Zeit um nicht weniger als acht Sekunden und kam unter
brausendem Beifall fehlerlos und ohne Sturz in 77,1 Se¬
kunden durchs Ziel . Aber Franz Pfnür erwies sich doch als
Meister ! In atemberaubender verwegener Jagd , aber gleich¬
zeitig stilvoll und klug beherrscht , war er mit 74,5 Sekunden
wieder der schnellste Mann ! Guzzi Lantschner zeigte in 75,6
Sekunden sein großes Können , und auch der Franzose Allais
konnte mit 76,9 Sekunden beweisen , daß er ein Meister des
Slalomlaufes ist. Als Konningen verbesserte sich um fast kiins
Sekunden und ging diesmal in 84,3 Sekunden herunter . Pracht¬
voll fuhr Roman Wörndle , der nach seinem Mißgeschick im
ersten Lauf diesmal nach einem nur leichten Sturz in 79,8
Sekunden die Strecke bewältigte , während der Norweger Per
Fossum nicht schneller war . Dafür zeigte sich aber wieder
Rudi Cranz von der besten Seite ! Mit 74,6 Sekunden war er
hinter Pfnür der zweitschnellste Teilnehmer ! Nicht Schritt
mit seiner vorangegangenen Leistung hielt der Italiener Ser¬
torelli , der 90,1 Sekunden im zweiten Durchgang benötigte .
Allen Teilnehmern muß aber bescheinigt werden , daß sie mit
größtem Schneid die überaus schwierige Bahn durchfuhren und
daß sie als beste Vertreter ihrer Länder sich mit vollstem Ein¬
satz ihrer Kräfte durchzusetzen versuchten .

Franz Pfnür , dessen Heimat Schellenberg , unweit von
Berchtesgaden ist , zäklt seit vier Jahren zu Deutschlands besten
Abfahrts - und Torläufern , an deren Spitze er steht . Er ver¬
fügt über ein ausgeglichenes Können , wobei seine größeren
Erfolge zweifellos der Torlauf brachte . Schon 1932 , als Ab¬
fahrt und Torlauf noch nicht zum Deutschen Meisterschafts¬
programm gehörten , war er zusammen mit Friedl Däubcr unser
Bester und errang gar manchen internationalen Erfolg . 1934
siegte er in St . Moritz bei den F2S -Rennen . war dann aller¬
dings im vergangenen Winter durch eine Fußverletzung außer
Kampf gesetzt. In diesem Jahre war er wieder in großer
Form , überlegen sicherte er sich die Deutsche Meisterschaft und
krönte nun seine Laufbahn durch einen olympischen Sieg .

Guzzi Lantschner , der die silberne Medaille errang , ist erst
25 Jahre alt . Seine beste Zeit liegt eigentlich schon zwei
Jahre zurück , denn durch seine Beanspruchung als Filmope¬
rateur hat er nicht mehr die Möglichkeit , sich für die großen
Wettbewerbe genügend vorzubereiten . Dennoch verstand er
es , sich in Form zu halten und durch eisernes Training rückte
er wieder in die Spitzenklasse der Weltläufer auf . Guzzi ge¬
hört zu der berühmten Tiroler Skiläufer -Familie , der auch
unsere Hadi Pfeiffer -Lantschner entstammt .

Die Termine der Bobrennen .
Das Organisations -Komitee hat die Oberleitung der Bob¬

rennen bevollmächtigt , die neuen Termine für die olym¬
pischen Vobrennen wie folgt festzusetzen :

Dienstag , 11 . Februar : ab 8 Uhr morgens erster und
zweiter Lauf für Viererbob .

Donnerstag . 13. Februar : Ruhetag . Die Bahn ist ge¬
schlossen. um evtl . Ausbesserungen vorzunehmen .

Freitag , 14 . Februar : ab 8 Uhr erster und zweiter Lauf
für Zweierbob .

Sonnabend , 15. Februar : ab 8 Uhr dritter und vierter
Lauf für Zweierbob .

Die Rennen werden in vier Läufen ausgetragen . Sollten
sie im dritten oder vierten Laus abgebrochen werden , z. B .
wegen Beschädigung der Bahn , so gelten die ersten beiden
Läufe als Entscheidungen . Entgegen den bisherigen Ge¬
pflogenheiten werden keine Vorläufe durchgeführt , an jedem
Tag werden lediglich bei den Viererbobs zwei Spurbobs über
die Bahn gehen und bei den Zweierbobs vier Spürbobs . Da¬
bei werden die Spurbobs von den dritten Mannschaften ver¬
schiedener Nationen gestellt .

Christl Cranz - -le Königin des Skilaufs
sVon unserem zu den Olympischen Winterspielen entsandten

RN .- Mitarbeiter )
Als Garmisch -Partenkirchen am Sonnabend morgen auf¬

wachte , da strahlte vom wolkenlosen Himmel eine so herrliche
Wintersonne , daß es niemanden mehr im Bett und zu Haus
hielt . So zeigte der ganze Olympiaort schon vom frühen Mor¬
gen an ein reges Leben , und damit niemand im Zweifel war ,
wie er den Vormittag verbringen sollte , sagten die Lautsprecher
an : „Geht hinaus ins Skistadion zum Slalomlauf , dort stehen
Deutschlands Stimädel im hoffnungsvollen Kampf gegen das
Ausland ; ihn zum Siege zu gestalten , könnt und müßt ihr alle
mithelfen !" Der Appell fand offene Ohren und Gefolgschaft ,
Tausende und aber Tausende wunderten hinaus zum Eudiberg
und bald bot sich hier ein Bild von so bunter Schauwirkung ,
daß kein Photograph es richtig wiedergeben könnte .

Die Zuschauer hatten es diesmal selten gut . Wer die
Läuferinnen aus nächster Nähe durch die Tore schwingen sehen
wollte , der baute sich an der Strecke oder unten am Ziel auf .
Wer dagegen einen Gesamtüberblick haben wollte , der ging
auf die Tribünen und konnte mit dem Fernglas den ganzen
Slalom vom Start bis zum Ziel verfolgen . Das eine wie das
andere lohnte sich. .

Die Strecke wurde erst unmittelbar vor dem Rennen aus¬
gesteckt; sie durfte auch nicht vorher befahren werden . Paar¬
weise waren die Flaggen in wechselnden Farben für die rund
25 Tore ausgestellt worden , 170 Meter Höhendifferenz war zu
überwinden . Zwei Stellen waren durch Häufung von Vertikal -
und Horizontal -Toren besonders schwierig Die eine weiter
oben an einem Hang , die andere im unteren Teil der Strecke
an einer Schrägen . Diese erwies sich im Verlauf des Rennens
als die tückischste , so daß sie den meisten zum Verhängnis wurde .
Di« hohe Schul« de» alpine» Slitanjs könnt« hier gezeigt w« r»

Sie Ergebnisse -es Sonntags
EauNga

06 Hildesheim — Werder Bremen 1 :0 ( 1 :0)
VfL . Osnabrück — Borussia Harburg 5 : 1 (3 :1)

Vezirksliga
DsB . Lehe — SuS . Delmenhorst 2 :1 ( 1 :1 )
Bremer SV . — Vlauweiß Eröpelingen 2 : 1 (2 : 1)
VfB . Oldenburg — Bremer Sportfr . 3 :2 ( 1 : 1)
Militär -SV . Bremen — Stern Emden 5 : 1 (0 :0)
16 Osnabrück — SC . Haste 6 : 1 (2 : l )
SV . Meppen — VfB . Schinkel 1 :5 (0 :4)
06 Osnabrück — Rapid Osnabrück 1 :2 (1 :0)

1. Kreisklasse
Spiel u . Sport Emden — VV . W 'haven 7 :0 (4 :0)
Spvg . Aurich — TuS . Oldenburg 1 :5 (0 :2)
VfL . Oldenburg — SV . Westrhauderfehn 8 : 1 (6 :0)
WSV . — Viktoria Oldenburg 7 :0 (3 :0)

Die Spiele -es kommenden Sonntags
Eauliga

Algermissen 11 — Arminia Hannover
Hannover 96 — Borussia Harburg
Komet Bremen — Rasensport Harburg
Eintracht Vraunschweig — Hildesheim 06
VfL . Osnabrück — VfB . Peine

Vezirksliga
Stern Emden — Sportfreunde Oldenburg
Brema Bremen — VfB . Lehe
Sportfreunde Bremen — Bremer Sportverein
SuS . Delmenhorst — Militär -SV . Breme »
VfL . Germania Leer — VfB . Oldenburg

1. Kreisklasse
Westrhauderfehn — Frisia Loga
Sportvereinigung Aurich — Viktoria Oldenburg
VfL . Nüstringen — Wilhelmshavener SV .
VfL. Oldenburg — TuS. Oldenburg

2. Kreisklasse Süd
Westrhauderfehn — Germania Papenburg
Warsingsfehn — Warsingssehnpolder

2. Kreisklasse Nord
Stern 2 — Petkum 1
Larrelt 1 — ETB . 1
Oldersum 1 — Spiel und Sport 2

S . Kreisklasse
Stern 3 — Petkum 3

Fußball im NriHe
Eaukämpse

Lille : Nordfrankreich — Niedersachsen 5 :1
Le Havre : Normandie — Mittelrhein 2 :3
Worms : Slldwest — Württemberg 6 :2

Nordmark
TSV . Eimsbüttel — Hamburger SV . 5 :3
Holstein Kiel — Phönix Lübeck 7 :0
Altona 93 — Union Altona 1 :4

Westfale »
ST . 08 Erle — FC . 04 Schalke 1 :2
Spvg . Herten — Germania Bochum 3 :0
Preußen Münster — TuS . Bochum 2 :0
SV . Höntrop — Turu Düsseldorf (Ges.-Sp .) 3r1

Niederrhein
VfL . Benrath — Fortuna Düsseldorf 2 :"
VfL . Preußen Krefeld — Schwarzweiß Essen 5
Union Hainborn — Borussia Gladbach :

Nordhessen
1. FC . Hanau — VfB . Friedberg 3 : 1
Hessen/Hersfeld — Borussia Fulda 2 :3
Germania Fulda — Kurhessen Kassel 1 :0

Südwest
FV . Saarbrücken — Eintracht Frankfurt ' 1 :4
Union Niederrad — Kickers Offenbach 1L

den . Nicht eine tolle Schußfahrt wie beim vorangegangene »
Abfahrtsrennen , sondern vollkommene Beherrschung von Körper
und Tempo , richtige Verteilung des Gewichts beim Schwingen .
Stillauf in höchster Vollendung , dazu , um zum Sieg zu ge¬
langen , Schnelligkeit , waren erforderlich .

Um es vorweg zu nehmen , Deutschlands Läuferin¬
nen feierten Triumphe dieses Könnens ; das Ergebnis
weist es aus . Keiner aber wird wehgetan , wenn hinzugefügt
wird , daß der Olympiaslalom im Zeichen von Christi Cranz
stand . Sie war eine Klasse für sich ! Gewiß fuhr sie, um den
Punktverlust der Abfahrt aufzuholen , auf Biegen und Brechen ,
aber eben nur sie konnte sich das bei der schwierigen Strecke
leisten , sie . die „Königin des Slalom " . Mit riesiger
Spannung verfolgten die Zuschauer das Rennen , notierten sich
die sofort durch Lautsprecher bekanntgegebenen Zeiten , und als
Christl Cranz mit 72 Sekunden die weitaus beste Zeit erzielte ,
da brach ungeheurer Jubel los , man konnte es hören und immer
wieder feststellen , dieses Schwarzwälder Mädel hatte die Liebe
aller . So wie man mit ihr über das Pech in der Abfahrt
trauerte , so bangte man heute für sie , als sie durch die Tore
sauste und war grenzenlos begeistert , als niemand ihr gleichkam .
„Unsere Christl !"

Als sie dann im zweiten Lauf gar noch ihre eigene Bestzeit
auf 70,1 Sekunden herunterdrückte , da kannte der Jubel keine
Grenzen , man hob sie , die jeder schon als Deutschlands erste
Eoldmedaillen - Trägerin ansah , aus die Schultern und ließ sie
gar nicht zu sich kommen . Garmisch -Partenkirchen -Sonne scheint
heute über Zehntausende von glücklichen deutschen Menschen , die
im Reich zu Millionen anwachsen :

Unser erster Sieg im Winter - Olympia !
Und wieder ist es wie 1928 in Amsterdam eine Frau , die

ihn errang, und um die Freude ganz voll ;u machen : auch di«
silbern« Mednill« errang eine Deutsche : Küthe Grasegger,



Ergebnisse aus dem NM
(Fortsetzung )

Bade »
VfB . Mühlburg — Amicitia Viernheim 1 :2
Freiburger FT . — Karlsruher FV . 3 :8
VsR . Mannheim — SV . Waldhof 2 :7

Württemberg
VfB . Stuttgart — SV . Feucrbach 4 :2
Sportfreunde Stuttgart — FV . Zuffenhausen 3 :3

Bayern
Bayern München — 1360 München 5 :0
1 . FC . Nürnberg — Spvg . Fürth 2 .0
BC . Augsburg — Wacker München 1 :1

Sachsen
Polizei Themnitz — VfB . Leipzig 5 :0
Dresdner ST . — Sportfreunde 61 Dresden 8 :2
SC . Planitz — Wacker Leipzig 5 : 1
Fortuna Leipzig — Guts Muts Dresden 2 :2

Schlesien
VfB . Breslau — Deichsel Hindenburg 5 :4
Breslau 02 — Vreslau 66 4 : 1
Bcuthen 69 — Vorwärts Breslau 3 :2
Preußen Hindenburg — Vorw . Ras . Gkeiwitz 2 :3
VfB . Gleiwitz — Natibor 03 3A

Mitte
Tricket -Viktoria Magdeburg — 1. SV . Jena 0 :1
Wacker Halle — Sportfreunde Halle 3 : 1
ST . Erfurt — Viktoria 96 Magdeburg 0 :1
1. FT . Lauscha - SV . 05 Dessau 8 :2

Brandenburg
Minerva 93 — Hertha/BST . 3 :4
Viktoria 89 — Wacker k>4 2 :3
Nowawes 03 — Blauweitz Berlin 3 :2
Tennis Borussia — Spandaucr SD . 6 :1

Pommern
VfB . Stettin — Blücher Eollnow 1 :2
Srurm Lausnburg — Hubertus Kolberg 2 :0
Viktoria Kolberg — Germania Stolp 2 :2

Ostpreußen
Prussia Samland Königsberg — DuEV . Danzig 5 :1
Preußen Danzig — VfB . Königsberg 2 :3
v. d . Goltz Tilsit — Hindenburg Allenstei « 1 :2
Porck Insterburg — Mafovia Lyck 2 :3

Stern in Bremen hoch nnlerlegev
otz . VfB . Stern hat wieder einmal seine Anhänger , die

auf ein Aufrassen und ein Zusammcnfassen aller Kräfte des
Vereins hofften , enttäuscht . Eine mehr als geschwächte Mann¬
schaft trat die Reise nach Bremen an und wurde dort hoch ge¬
schlagen . nachdem sie bis zur Pause mit aller Kraft das Spiel
torlos hatte halten können . Wenn Stern mit einem Punkt¬
ergebnis von 14 :20 immer noch den achten Platz halten kann ,
so liegt das daran , dag Delmenhorst auch an diesem Sonntag
geschlagen wurde und somit weiter unter Stern blieb . Stern
hat noch sieben Spiele auszutragen , und es gilt auf jeden Fall ,
wenigstens diesen Platz zu halten in der Hoffnung , dag die
nächste Spielzeit eine stärkere Mannschaft sieht . Die beiden
Spitzenreiter , Bremer SV . und VfB . Oldenburg , siegten er¬
wartungsgemäß , wenn auch knapp , während Lehe die Delmen¬
horst « schlagen konnte .

MSB. Bremen - BW. Stern Z :1 (0 :0)
otz . Am Sonntag gab es in Emden nur bedenkli "

: Gesichter
zu sehen , als die Mannschaftsaufstellung von Stern bekannt
wurde . Die Emder mit sieben Mann Ersatz ( sechs Mann aus
der Reserve und ein Mann aus der V -Männschaft ) konnten
schon von vornherein keine Siegeschancen geltend machen . Man
befürchtete schon eine zweistellige Niederlage . Aber Stern zeigte
einen Mann >chaftsgeist , der sich gewaschen hatte . Unter be¬
wundernswertem Einsatz wurde bis Halbzeit das 0 :0 gehalten .
Die weitaus größten Torchancen hatte in der ersten Hälfte
Stern . Niedel konnte einmal , vor dem Tor frei stehend , das
Tor nicht finden , und schickte das Leder haushoch über den
Kasten . Ebenfalls konnte ein Eckball , von H . Müller prima
getreten , von dem gesamten Jnnensturm nicht verwertet werden .
Die Militärsportler hatten ebenfalls verschiedene Thancen zum
Führungstreffer , fanden aber in der Hintermannschaft eisernen
Widerstand und konnten dementsprechend bis zur Halbzeit eben¬
falls keine zählbaren Erfolge erringen .

Nach Wiederbeginn vorerst verteiltes Feldspiel , bis in der
55. Minute die Bremer zum Führungstreffer gelangten . Wit¬
te n b e ch e r schlägt den Ball mit der Faust ins Tor . Auf Be¬
fragen erklärte der Sportler , dieses Tor einwandfrei erzielt zu
haben ; darob großes Protcstgeschrei der Zuschauer . Durch diesen
Erfolg deprimiert , lassen die Sterner den Kopf hängen . Die
Bremer spielten allmählich eine leichte Ucberlegenheit heraus
und konnten den Vorsprung auf 5 :0 erhöhen . An diesen Er¬
folgen ist Wittenbecher mit drei Treffern hervorragend betei¬
ligt . Endlich gelingt den Steinern durch Dinkela der längst
verdiente Ehrentresfer . Mit dem Resultat von S :1 für Bremen

Werder verliert gegen HildeWni
Nun ist also der Gang nach Hildesheim den Werderancrn

doch zum Verhängnis geworden ! Mit 0 : 1 zogen die Bremer
dort gegen den Abstiegskandidaten 06 Hildesheim den Kürzeren
und liegen damit punktgleich mit Hannover 96 ! Das bedeutet
für Werder sicherlich den Verlust der schon sicher geglaubten Nie -
dersachsen - Meisterschaft , zumal für die Erünweißen noch ver¬
schiedene schwere Spiele bevorstehen . Gegen Algermissen steht
noch ein Spiel in der Eänseftadt aus . Borussia muß in Har¬
burg aufgesucht werden . Arminia und Eintracht Vraunschwcig
sind weitere beachtliche Gegner . Noch führt Werder nach dem
Torergebnis vor Hannover 96 die Eauliga -Tabelle an , aber das
ist bedeutungslos , denn in den nächsten Spielen können die vier
Tore Vorsprung , die Werder auf der Minusseite vor Hannover
96 hat , leicht ausgeglichen werden . In Hildesheim verloren
die Bremer dazu durchaus verdient , denn die gesamte Mann¬
schaft zeigte eine wenig meisterliche Leistung und spielte derart
unter Form , daß Hildesheim noch höher hätte gewinnen müssen .
Es wird schon so sein , daß auch in diesem Jahre wieder Han¬
nover 96 die Farben des Gaues Niedersachsen in den Spielen
um die Deutsche Fußball -Meisterschaft vertreten wird und es
ist gut so , denn schließlich soiirt man immer wieder , daß die
Leinestädter doch die beständigere Spielform aufweisen als die
Bremer , die die Eaumeisterfchäst schon in der Tasche zu haben
glaubten .

In Osnabrück gab es eine zweite Ueberraschung , denn dort
nahm der VfL . Osnabrück an Borussia Harburg glatte Revanche .
Mit 5 : 1 wurden die Harburger deutlich genug geschlagen und
Osnabrück bewies damit , daß die Spielstärke der Borussen nur
in Harburg zu gelten hat . auf Plätzen des Gegners aber kaum
existiert oder spürbar wird .

Am 9. Februar hat die Tabelle der Gauliga folgenden
Stand :

Werder Bremen
Hannover 96
Borussia Harburg
VfB . Peine
Algermissen
Eintracht Vraunschwekg 14
Arminia Hannover
06 Hildesheim^ Komet Bremen
Rasensport Harburg
VsÜ. Osnabrück

OS Hildesheim — Werder Bremen 1 :0 (1 :0)
Werder Bremen mutzte am Sonntag die Fahrt nach Hildes¬

heim antreten und erlitt dort eine mit 1 :0 bestimmt verdiente
Riederlage . 3000 Zuschauer hatten sich bei heftigem Schnee¬
treiben an der Lademühle eingesunden . Die Bremer hatten
Scharmann zur Verfügung , während bet Hildesheim Reuter
den Sturm anführte . Dittel , der Halblinke , spielte den grötz-
ten Teil des Kampfes hindurch als zweiter Mittelläufer neben
Semmler , wodurch der Angriff der Hildesheimer immer wieder
neuen Antrieb erhielt . Besonders der rechte Flügel mit Paul
Semmler und Klinger arbeitete immer wieder gefährliche Mo¬
mente heraus . Die Verteidigung der Gastgeber konnte sich an¬
fänglich mit dem glatten Boden nicht abfinden , wurde aber in
der zweiten Spielhälfle stabiler . Spianska im Tor der Hildes¬
heimer halte einen sehr guten Tag und übertraf sich fast selbst .
Bei Werder war Dieckhofs in guter Form . In der Verteidi¬
gung war Hundt diesmal bester als Scharmann . 2n der Läufer¬
reihe konnte Tibulski diesmal nicht überzeugen , während Frei¬
tag und Stürmer durch die Doppelbesetzung des Mittelläufer -
Postens bei Hildesheim immer wieder im Aufbau behindert
wurden . 2m Sturm der Bremer wurde Heidemann nach der
Pause auf halblinks gestellt . Freye als Linksaußen arbeitete
befriedigend , konnte sich aber nicht durchsetzen , wie auch Frank ,
Maier und Ziolkewitz ihr technische» Können nicht zur Geltung
bringen konnten . War es einmal der glatte Boden , der einen
vollen Einsatz der Werdcrleutr nicht zuließ , so war es zum an¬
deren die starke Hintermannschaft der Hildesheimer , die die
Angriffe der Bremer immer wieder störte . Ueberzeugen konnte
bei Werder nur Hundt , der zweimal sichere Torchancen der Platz¬
herren vereitelte und später einmal sogar den Ball auf der
Torlinie stopple . Dem Spielverlauf nach hätten di « Hildes¬
heimer mit drei Torrn Vorsprung gewinnen können . Daß dies
nicht der Fall war , ist in erster Linie Dieckhofs zu verdanken ,
der manchen harten Schluß unschädlich machte , dann hatten die
Hildesheimer mit ihren Schüssen aber auch viel Pech und
schossen daneben . — Dom Anfang bis zum Schlußpfiff liefert - »
sich die Mannschaften eine , stets spannenden flotten Kamps , der
- je 3060 Zuschauer immer wieder mitriß und zu Begeisterungs -

16 10 3 3 37 : 10 23 : 9
14 8 3 3 30 :23 19 : 9
14 8 1 5 36 :23 17 : 11
15 7 3 5 36 :30 17 : l3
14 7 2 5 27 :29 16 : ,2
14 7 0 7 39 :36 14 : 14
13 5 3 5 29 :26 13 : l3
15 6 1 8 24 .33 13 : 17
14 5 2 7 15 :30 12 : 16
13 5 1 7 32 :33 1i : IS
16 1 1 14 18 :41 3 .29

kundgebungen veranlagte . Das Siegestor der Hildesheimer
schoß Koch in der 30. Minute der ersten Spielhälfte . Nach einer
weiten Vorlage von rechts setzte dieser den Ball für Dreckhofs
unhaltbar unter die Latte . Von einem Sprechchor mußte sich
Werder sagen lasten , daß es k. o. sei ; dieses k. o. kann für die
Werderan « ernste Folgen haben !

VfL . Osnabrück schlügt Borussia mit 5 : 1 (3 : 1)
Der Tabellenletzte VfL . Osnabrück sorgte auf eigenem Platz

für eine nette Ueberraschung . Wird ihm der Sieg über Borussia
selbst auch keinen Nutzen einbringen , so wird sich doch Hannover
96 bzw . Werder Bremen um so mehr über diese Niederlage
der Harburger freuen . — Vorweg sei gesagt , daß das hohe
Resultat von 5 : 1 zugunsten der Osnabrück « in dieser Höhe
keineswegs dem Spielverlauf entspricht , denn die Harburger
waren in beiden Spielhälsrcn durchaus gleichwertig , in den
ersten 20 Minuten der zweiten Spielhülfte sogar glatt überlegen .
Die Osnabrück « begannen das Spiel mit einem stürmischen
Angriff , der durch abieits unterbunden wurde . Aber schon nach
vier Minuten ging d « Linksaußen Saurmikat durch . Der
Halblinke Simon gab den Ball dem Hereinlaufenden Rechts¬
außen Basner . der mit direktem Schuß unhaltbar einsetzte . Dir
Osnabrück « kamen jetzt gut in Schwung . Wenige Minuten
später kam eine Flanke des gut aufgelegten Sausmlkat zum
Mittelstürmer , der hoch ausspringend dem Halbrechten Müller
den Ball vor die Füße lövfte und Müllers Schutz gab dem
Harburger Torwart keine Gelegenheit , sein Können zu zeigen .
Harburg strengte sich nun sehr an und erzielte drei Ecken, die
aber nichts einbrachten . Der Harburger Halbrechte konnte dann
schließlich nach einem Fehler der Osnabrück « Verteidigung mit
einem unhaltbaren Nachschuß Vlotho bezwingen und das Re¬
sultat auf 2 : 1 verbessern . Sofort waren die Osnabrück « wie¬
der im Zug Die erste Ecke für Osnabrück brachte den Ball zum
Halblinken Simon , der aus dem Hinterhalt mit unhaltbarem
Hockschuß auf 3 : l erhöhte . Die Borussen kamen nun stark aus
und Vlotho hatte mehrere wuchtige Schüsse und Strafstöße dich«
an der IO- Mct « - Grenze zu halten . Die zweite Spiclhälste be¬
gann Harburg ganz überlegen . Angriff auf Angriff wurde
eingeleitct und das Osnabrück « Tor stand dauernd unter Druck ,
zumal die heimische Verteidigung den Vall nicht weit genug
nach vorn gab . Einige Ecken waren die ganze Ausbeute dieser
Drangperiooe . Dann machte sich nach 20 Minuten Osnabrück
wieder frei . Der rechte Lauser Schneider gab einen Strafstoß
zum Harburger Tor , der Mittelstürmer Zurhauscn gab den
Ball zu Basner , der kurz entschlossen das vierte Tor fertig¬
brachte . Die Borussen kämpften tapfer weiter , hatten aber kein
Glück. Mehrere gute Torgelegenheiten wurden ausgelassen und
einen Handelsmeter konnte Vlotho schließlich unschädlich machen .
Nach einer Üinkskombination konnte der Osnabrück « Mittel¬
stürmer Zurhausen mit glattem Langschuß das Endergebnis auf
5 :1 steilem

Sirs unr §aS
Dr . med. Otto Nerz

Der Neichslehrer des Fachamles Fußball , Otto Nerz , hat sein
Examen als Doktor der Medizin bestanden . Der deutsch« Futz -
ballsport beglückwünscht Dr . med . Otto Nerz zu seiner Promo¬
vierung .

Drei Brüder werde » Meister
Zu den stärksten Stützen des BT . Heros - Erfurt gehören schon

seit Jahren die drei Brüder Kästner , von denen Otto im Feder¬
gewicht 1934 den Europatitel aus Budapest mitbrachte . Bei den
Thüringer Meisterschaften in Erfurt stellte die Familie Kästner
drei Titelhalter . Otto wurde mit einem Punktsiege über Schnci -
der - Gotha erwartungsgemäß Federgewichtsmeister . Kurt holte
sich den Titel im Leichtgewicht gegen Böhnert - Gera und Hans
als Dritter im Bunds wurde mit einem Punktsiege über Loose -
Apolda Thüringer Meister im Weltergewicht .

Eder muß gegen Sanders boxe »
Während der deutsche Europameister im Wettergewicht

Gustav Eder (Köln ) sich um die Weltmeisterschaft im Mittel¬
gewicht bemüht , ist ihm in seiner eigentlichen Gewichtsklasse ein
Herausforderer in Len Sanders (Holland ) erstanden , der von
der 2DU . offiziell anerkannt wurde . Bis Ende Mai muß der
Kamps ausgetragen sein . Wo er stattsindct , weiß man noch
nicht . Voraussichtlich aber nicht in eine »» deutschen Ring .

geht das Spiel zu Ende . Beim Sieger konnte dis gesamte
Mannschaft gefallen , hier besonders Wittenbecher , der seine Ge¬
fährlichkeit eindeutig unter Beweis stellte .

Die unterlegene Mannschaft kämpfte mit einem guten Geiste.
Lehmann hatte zwei Erfolge verhüten könne «.

Am kommenden Sonntag müssen unbedingt beide Punkte in
Emden bleiben , zumal am Sonntag die Sache schon wieder
aussichtsreicher scheint , da A. Müller und Vents wieder Mit¬
wirken können .

BfL . Lehe — S «S . Delmenhorst 2 :1 (1 :1)
Die Linoleumstädter trafen an der Unterweser auf sehr

harten Widerstand und mußten den Platzbesitzern einen
knappen , aber im ganzen nicht gerade unverdienten Sieg über¬
lassen .

Bremer SB . — Blauweiß -Gröpelingcn 2 :1 (2 :1)
Der Spitzenreiter hatte große Mühe , sich auf eigenem Platz

gegen Blauweiß durchzusetzen . Das Halbzeitergebnis wurde
mit großer Mühe bis zum Schlußpfiff behauptet .

BsB . Oldenburg — Sportfrcunde -Vreme « 3 :2 (1 :1)
Der Tabellenzweite landete auf eigenem Platz über die

Bremer Sportfreunde einen etwas glücklichen Sieg . Di «
Bremer waren den Platzbesitzern nicht nur gleichwertig , son¬
dern technisch noch etwas überlegen . Die Gäste erzielten nach
etwa fünf Minuten den Führungstreffer durch den Halb¬
linken . Der Ausgleich fiel dann etwas später durch Wenke.
Nach der Pause konnte Klatte das 2 : 1 Herstellen , aber auch
diesen Vorsprung holten die Bremer wieder aus und glichen
durch den Halblinken aus 2 :2. Zwanzig Minuten vor dem
Schlußpfiff gelang es dann abermals dem Mittelstürmer der
Platzbefltz « , durch unhaltbaren Schuß de» Siegtreffer zu er,
zielen .

Dezirksliga
Bremer Sportverein 18 12 5 1 50 :32 29 : 7
VfB . Oldenburg 18 13 S 3 49 :27 28 : 8
Germania Leer 16 6 6 4 49 :32 18 :14
Sparta Bremerhaven 15 8 1 6 88 :33 17 : 13
Militär -SV . Bremen 16 7 3 6 40 :31 17 : 15
Blaumeiß Bremen 16 6 5 5 38 :33 17 : 15
Sportfreunde Bremen 16 5 4 7 39 :40 14 : 18
Stern Emden 17 6 2 9 32 :42 14 :20
EuS . Delmenhorst 16 5 3 8 27 :28 13 : 19
Woltmershausen 17 5 3 9 45 :48 13 :21
Sportfr . Oldenburg 16 6 1 S 30 :50 13 : lg
VfB . Lehe 16 S 5 S 20 :34 11 .21
Vrema Bremen 17 4 2 11 21 :51 10 :24

1 . KrelskWe
In dieser Klasse ist als erfreuliche Tatsache der hohe Sieg

von Spiel und Sport zu melden , dagegen kommt die glatte
Niederlage der SV . Aurich gegen TuS . etwas überraschend .
Westrhauderfehn mußte in Oldenburg die Ueberlegenyeit des
Spitzenreiters anerkennen . Die größte Ueberraschung des
Sonntags bildet aber die hohe Niederlage von Viktoria gegen
den WSB .

Spiel und Sport - M . Wilhelmshaven 7 :0 (4 :0)
otz . Trotzdem die Gäste zum ersten Male in Emden weilten ,

hatten sich nur etwa 300 Zuschauer eingefunden , die dann auch
von den Gästen restlos enttäuscht wurden . Mit solchen Leistum
gen werden sie sich kaum in der ersten Kreisklasse halten können .
Hätten die Spiel und Sportler in der zweiten Halbzeit die
Sache etwas ernster genommen , die Jadestädter wären kaum
um eine zweistellige Niederlage herumgekommen . Man kann
die Zurückhaltung der Spieler begreifen , wenn man bedenkt ,
daß der Platz teilweise mit einer Eisschicht bedeckt war , die den
Spielern sehr zu schaffen macht « , hüben und drüben gab er
Purzelbäume massenhaft , doch ohne ernstere Verletzungen .

Als der Schiedsrichter Terbeek ( Aurich ) zum Spielbeginn
schreitet , formieren sich die Emder in folgender Aufstellung :

Preuß
Vokelmann Müller

Dehrends Neeland Kienast
Wakdeck U Hinrichs Hildebrandt Echeiwe Mudder .

2n den Anfangsminuten war man etwas überrascht von de»
Gästen , die mit großem Elan übers Feld stürmten . Es erwies
sich jedoch bald als Strohfcuer . Ein schneller Rechtsangriff der
Gäste landete schließlich ins Aus . Doch dann diktierte nur eine
Mannschaft im Spielgeschehen , und die hieß nicht Wilhelms¬
haven . Der Torwart der Gäste verschaffte den Zuschauern Be¬
weise seiner Unsicherheit , einen Abstoß schoß er und legte dabei
Waldeck den Ball vor die Füße , der wollte sofort starten ,
machte erst cinigcmalc mit dem Boden Bekanntschaft , die Herein¬
gabe wurde , als sie endlich anlangte , abgewehrt . Scheiwc hatte
Lunte gerochen und setzte dem Tormann einen Weitschuß auf
den Kasten , der aber von der Latte zurücksprang , den Abpraller
schickte Hinrichs ganz knapp neben das Tor . Der Torwart
stand übrigens während des ganzen Vorganges wie angenagelr
im Tor .

Endlich kamen auch di « Gäste wieder eimnas vor . ein wirk¬
lich schöner Schuß des Halblinken sah Preuß sicher auf dem
Posten . Dann hatte es bei den Gästen zum erstenmal einge¬
schlagen , eine kurze Hercingabe von Hinrichs drehte Hilde¬
brand zum 1 :0 für Emden ein . Etwas später stand Mudder
erfolgveriprechend vor dem Kasten , der Abschuß landete jedoch
im Kanal . Ein Strafstoß vom gegnerischen Mittelläufer be¬
reitete Preuß etwas Kopfzerbrechen , er hatte den Ball im
Nachfassen schließlich sicher. Wied « war es Hildebran dt ,
der für weiteren Borsprung sorgte , eine gute Vorlage Mud «
d e r s lenkte er mit dem Innenrist sicher ein . Also schon 2 :0
für die Hiesigen . Bei der unsicheren Abwehrarbeit der Gäste
konnten weitere Torerfolge der Gegenpartei nicht ausbletden .
Ungehindert , mit dem Ball am Fuße , lies Hildebrandt
durch die gegnerischen Reihen und vollstreckte zum 3 :0. Ei»
weiterer Schuß von Schsiwe wurde mit Mühe unschädlich ge?
macht . Sehr schöne Vorlage HildeÜrandts an Hinrichs ga«
diesem Gelegenheit , sich gleichfalls in die Schützenliste einzn-
tragen . Schon 4 :0, na . das kann noch heiter werden , war dis
Ansicht der Anwesenden . Aber überraschend blieben bis zur
Halbzeit weitere Torerfolge aus . Vielmehr kamen die Gaste
noch einigemale gefahrdrohend durch , der Schutz des Halbrechte «
war jedoch zu schwach, um Preuß schlagen zu können . Der
Schlußmann vollbrachte seine einzige Großtat des ganzen Spiel¬
geschehens . als er einen schönen Köpfball Scheiwes aus der Ecke
holte . Auch vor dem Kasten Preuß ' sah es einige Momente
schlimm aus . die Wilhelmshaven « scheiterten schließlich am
eigenen Unvermögen . Bei einem harten Langschuß des linke»
Läufers sah man Preuß sicher in der Abwehr . Der HalbzeUpslssdes Schiedsrichters gebot Einhalt .

Die zweite SprelhLlfte bereitete den Zuschauerneine elnzige Enttäuschung . Jnhaltreiche Momente qosi
es so gut wie keine mehr , nur das Eckenkonto vergrößerte sichbei beiden Mannschaften . Die Gäste hatten ihren dis dahi »
besten Mann ( linker Verteidig « ) ins Läuserzcntrum gestellt,einen Eewaltschuß des betreffenden Spielers lenkte Preuß mit
Muye und etwas Glück zur Ecke . Da auch die Emder anschei¬nend keine Treffer mehr anbringen wollten , versuchte der recht«
Verteidiger hier Abhilfe zu schassen und hatte dabei große«
Erjolg , nur suchte er sich versehentlich das eigene Tor aus ; u ««
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Was eine Hausfrau in Moskau erlebt
Wir haben hier die Schilderung eines Alltags voruns , wie ihn täglich die Moskauer Hausfrau erlebt. Maukann an den Tatsachen nicht zweifeln , die sich auf alle

Dinge des täglichen Lebens ausdehnen . Schon ein Aus¬
schnitt daraus vermag uns die grauenvollen Verhältnisse ,die heute noch in Moskau an der Tagesordnung sind ,vor Augen führen .

Deckel ja — aLer keine Töpfe
Von Zeit zu Zeit gelangen diese Berichte auf heimlichen

Wegen aus Nutzland nach Europa. Wenn man sie liest, dann
steht man ihnen gegenüber , als sei man in eine andere Zeit
versetzt, oder aber man glaubt, Schilderungen vor sich zu haben ,die nur der schlechten Phantasie eines Schreibers entsprangen ,der alles herabwiirdigen will. Dem ist aber nicht so. Eine
geradezu katastrophale organisatorische Unfä¬
higkeit und die unselige Kollektivwirtschaft ,die jede Verantwortung des einzelnen im Keime erstickt , haben
diese phantastischen Zustände zur Folge .

Begleiten wir so eine Moskauer Hausfrau auf dem Wege
zum Einkauf , und zwar nicht die eines Arbeiters , dessen Lohn
zusammen mit dem seiner Frau kaum genügt , um die geringstenBedürfnisse des täglichen Lebens zu bestreiten , sondern wählenwir schon aus den „höheren SchichtenDa ist die Frau eines
Ingenieurs, der einmal Extragelü erhalten hat, weil er eine
spezielle Leistung vollbrachte.

Zur Feier des Tages wird diese Frau , anstatt die Straßen¬bahn zu benutzen, einmal mit der neuerstandenen Moskauer
Untergrundbahn fahren . Sie kostet dreimal soviel und
ist deswegen ein Luxus , den sich nur die „Reichen" leistenkönnen. Aber wie steht es da unten aus ! Die Wände sindtotal verschmutzt durch das durchsickernde Wasser. Die Marmor -
und Glasverzierungen stnd zerschlagen oder lose. Es sieht so
trostlos dort aus . wie anderswo vielleicht in einem seit Jahren
verlassenen Hause. Die Untergrundbauarbeiten mutzten zu einem
bestimmten Zeitpunkt fertiggestellt sein. So hatte man nichts
geschasst , als ein krankes Kind , das ständig repariert werden
mutz.

2n einem Warenhaus am Theaterplatz wollen wir ver¬
suchen , schwarzes und weißes Garn von irgendeiner Qualität
zu erhalten. Nähsäden aber stnd zur Zeit in ganz Rußland
ausverkauft. Selbst in diesem Warenhaus, das .sich rühmt,?2lM verschiedene Artikel zum Verkauf zu haben , gibt es soetwas nicht. Schließlich findet man eine Art roter Schnur und
ein Fläschchen schwarzer Tinte, mit der man sich das „Garn"
selber färben kann.

Versucht man in Moskau einen Topf zu kaufen , so wird man
nichts finden als Topsdeckel . Deckel aus Aluminium, Emaille
und Zink. In Emaille hat man die verschiedensten Farben. Wo
Deckel sind , müssen auch Töpfe sein ? Aber auf diese Frage hin
zuckt jeder Verkäufer die Achseln . Da ist einem Genossen in derFabrik ein Fehler unterlaufen, die Töpfe liegen wahrscheinlichin einem Korporativ-Laden am Baikal-See oder sonstwo , wo
sie nie verkauft werden .

Heizung nur auf Befehl
Feuerungsmaterial ist nicht vorhanden. Aber die Häuser

haben Zentralheizung! Geheizt werden darf erst nach einer
offiziellen Erlaubnis durch die Negierung. Aber statt Kohlen
findet man überall in den Zeitungen die Feststellung , daß der
Herbst diesmal bis in den Januar hinein andauern würde, und
daß durch das späte Einsetzen der Kälte zur Zeit eine Heizung
noch nicht notwendig ist. Nun herrscht im Augenblick in Moskau
eine Grippeepidemie . -

Da gibt es ein herrliches Geschäft für Grammophone und
Platten . Drei Verkäuferinnen und ein Geschäftsführer stehendem Geschäft vor . Aber alles , was man in dem Laden erstehenkann, sind - Taschen zum Tragen von Erammophonplatten .

Wann die Platten selbst wieder eintreffen, ist nicht zu sagen.Aber die Grammophonplattenindustrie arbeitet mit Hochdruck,täglich 8000 Platten . . . liest man in der Zeitung.
Elektrische Birnen stnd in Moskau nicht zu haben . Aber

Rußland exportiert Hunderttausende von Birnen an verschiedeneRandstaaten . . . In den Elektrizitätsgeschäften stehen jedochsoeben herrliche elektrische Kochtöpfe. Elektrische Kochtöpfe, wie
ist das denkbar ! Man stürzt hinein. Soll der Traum wahrwerden ?

Bereitwilligst wickelt der Verkäufer die Ware ein.
„Aber , Genossin, diese Töpfe stnd nur für 220 Volt, undMoskau hat nur 110 Volt. Du mutzt schon wissen , wofür du siegebrauchen kannst . . .

"
Wie ist das möglich ? Ist das Wahnsinn oder bodenloseDummheit ? Oder was sonst ?

Kindermäntel nicht zu haben !
Auch eine Modeabteilung gibt es im Warenhaus. In der

Zeitung steht ferner zu lesen, daß ISO neue Kleidermodelle fürdie Frauen Moskaus geschaffen waren. In der ganzen Mode¬
abteilung ist jedoch nicht ein einziger Kindermantel zu finden .

Die Wahrheit ist nicht eine Lehre, ein Misten , fon»
dern ei « Weg und ein Leben. Hilty .

Unter den Damenmänteln ist keiner brauchbar . Entweder sind
verschiedene Aermel eingesetzt , die Knöpfe fehlen und die Kra¬
gen passen nicht zum Rock oder die Kleider stnd überhaupt ganz
auseinandergegangen. Die 150 angekündigten neuen Modelle
sind bis heute noch nicht eingetroffen .

Fleisch kauft man in Moskau nicht nach der Art , sonder«
man stellt sich an und darf nachher nur ganz bescheiden sagen :
„ 1 Pfund, Pfund"

, je nachdem wieviel man wünscht . Dann
reicht einem der Verkäufer die Ware mit der Hand herüber.
Einwickelpapier gibt es nicht. Knochen werden mitgewogen .
Widerspruch gegen die Art der Ware ist unmöglich. Man ist
froh , daß man überhaupt etwas bekommt.2n einer Bude kann man Kartoffeln erstehen. Wer zweiPfund kaust, wird als Hochstapler oder als „höhere Schicht"
angesehen. Sonst kauft man die Kartoffeln nur stückweise . . ^Das erleben täglich Millionen von Hausfrauen in Rußland.
Wie sie dabei noch eine Mahlzeit zusammenstellen und einen
Haushalt führen , vermag sich keine andere Frau der Welt vor¬
zustellen. Wir stehen nur ratlos vor diesen Zuständen und fragenimmer wieder , w i e das möglich ist. Dieses Kunststück bringe»
tatsächlich allein die UdSSR , fertig.

Kleine Geschichten aus aller Welt
Da fielen Zwei aus den Wolke» . . .

Philadelphia :
Das Fallschirmabspringen und das Kunstfliegen sind Dinge ,die gerade in Amerika immer noch ein begeistertes Publikum

anzulocken vermögen . Es haben sich ' ogar ein paar große Unter¬
nehmen gebildet , die als regelrechte Luftzirkusse ümherreisen .Bei einem solchen Luftzirkus hatte nun «rn gewisser JohnVaines ein aufregendes Erlebnis , das haarscharf am Tode vor¬
beiging .

Er hatte im Krieg verschiedene Fallschirmavspriinge ausge¬führt. Als es ihm nun schlecht ging , entschloß er sich, bei einem
Luftzirkus eine Stellung anzunehmen . Eines Tages hatte der
Luftzirkus trotz eines unangenehmen Sturmes seine Künste zuzeigen. Beim Absprung verfing sich eine der Schnüre in das
rückwärtige Gestänge des Flugzeuges Der Gehilfe des Fall¬
schirmspringers wollte die Schnur lösen und — stürzte selbstmit über Bord.

Freilich löst« sich in dieser Sekunde die Schnur . Aber zwei
Menschen schwebten in rasender Geschwindigk >-lt dem Erdboden
zu und hingen an einem Fallschirm . — der knapp für einen
Menschen ausreichte . Außerdem war die Fallhöhe schon viel
zu niedrig. — Baines kam mit einem gebrochenen Schlüssel¬bein und vier gebrochenen Rippen davon . Sein Helfer holte
sich einen mittelschweren Schädelbruch.

Baines hat übrigens den Dienst bei jenem Zirkus quittiert ,als man ihn ein paar Wochen später aus dem Hospital entließ .

Robinson Crusoe hat Heimweh
Valparaiso (Chile ) :

Dieser Robinson Crusoe ist in Wirklichkeit ein braver Schotte
und heißt H . Smith . Er lebt seit fünf Jahren mit seiner Gattin
auf der Oster -Jnsel und verwaltet dort eine Konzession, die eine
englische Gesellschaft von .der chileanischen Regierung zur land¬
wirtschaftlichen Ausbeutung der Oster- Jnsel erworben hat. Tag¬ein , tagaus dirigiert Mr . Smith 11000 Schafe und zwei DutzendKanälen, die ihm beim Schafehüten helfen .

Jetzt aber, nach fünf Jahren , hat er klötzlich Heimweh be¬
kommen und fährt für « in paar Wochen nach England. Mit sich
bringt er feine Gattin und sein Kind, das heute 18 Monate alt

ist und das erste weiße Baby sein dürfte , das je auf der rätsel¬vollen Oster-Jnsel im südlichen Pazifik das Licht der Welt er¬
blickte.

Die kurze Berührung mit der Welt in Valparaiso hat frei¬
lich diesen Robinson Crusoe schon ein wenig von seinem Heim¬
weh geheilt . Jedenfalls teilte er der chileanischen Regierungmit. daß er in ein paar Monaten zurück fern werde , um dann
erneut seinen einsamen Posten auf der Oster- Jnsel zu beziehen.
Robinson Crusoe ist also nur einmal rasch nach England in die
Ferien gegangen .

Mit Rauchzeichen von Flugplatz zu Flugplatz
Sidney :

Jene verwegenen Piloten und Prospektoren , di« in Neir-
Guinea auf der Goldsuche stnd , haben ein neues System ausge¬
dacht , um möglichst sicher diesem interessanten Erdteil sein«
Schätze entreißen zu können.

Man lost eine recht verwegene Band« von Prospektoren aus.Sie ziehen in den Dschungel hinein . Wenn sie 10 Tage unter¬
wegs waren, dann beginnen sie einen Flugplatz zu suchen oder
eine freie Stelle mit Dynamit zu roden . Ist alles soweit,dann steigen Rauchzeichen auf . die in der stillen Luft viele
hundert Kilometer weit zu sehen sind . Di«. Piloten fliegen
diese Rauchzeichen an und werfen Nahrungsmittel, Maschinell,und was sonst für das weitere Vordringen benötigt wird , an
jenem Flugplatz ab.

Gegebenenfalls landen sie auch dort. Im anderen Fall aber
kehren sie zum Standort zurück und warten auf das nächste
Rauchzeichen oder legen inzwischen eine neue Flugbasis an jener
Stelle an , die die Pioniere vorbereitet haben . Auf diese Weise
entlastet man die Expeditionen von der Mitnahme großer
Nahrungsvorrät« oder vom Mitschleppen schwerer Maschinen¬
teil« oder Zeltbahnen. Die Eroberung Neu - Guineas wird durch
diesen neuen Weg einfacher und risikoloser gemacht.

Sind sie die Letzten?
Brisbane :

Die Rcgierungsposten an der Nordküste von Australien sind
beauftragt worden , jenen Berichten nachzugehen, die durch zwei
Missionare den Behörden zugeleitet wurden. Danach sollen bei
einem Eingeborenenstamm zwei weiße Frauen gesichtet worden

Nache ist M . . .
Humoreske von Hannes Buten schön .

Drei schrille Pfiffe gellten durch die Luft . Die Matrosen»efen zur Reling , um die Laufbrücke einzuziehen Unge¬
duldig ließ der Kapitän noch einmal seinen Blick über den
Dampfer gleiten — als plötzlich der kleine Dicke angeranntkam. Er trug eine lederne Handtasche, die mit Hotel-
Atteln aus allen großen Städten der Welt beklebt war ,pustete wie ein Tornado , schüttelte mir sofort intensiv die
Hände (obwohl ich keinen Dunst hatte , wer er war ) und
Zog plötzlich sein Taschentuch , um wie ein Wilder zum Kai
hinüber zu winken.

»Sie lassen Ihre Lieben zurück?" fragte ich diskret .
«I bewahre !" sprudelte er hervor . „Ich winke aus

reiner Leidenschaft. Immer , wenn ich wegfahre , winke'4 . Das macht mir großen Spaß . Man kommt sich so
gehoben vor.

"
Ich nickte dazu , aber das hätte ich nicht tun sollen, denn

sofort rief er : „Sehen Sie , ich habe es Ihnen gleich an¬
gesehen . datz wir verwandte Seelen sind ! Großartig !
Wir werden uns eine gemütliche Ueberfahrt machen .
Aebrigens : Sebaldius ist mein Name . Ich reise in Ver¬
sicherungen. In was reisen Sie ?"
. »Sozusagen in Literatur — wenn man auch den Aus¬
druck „ reisen" nicht gerade gebrauchen darf "

, gab ich zurück.
. »Aha, verstehe: Zeitungshändler . . .

" stellte Sebal¬
dius sachverständig fest. — „Nein , Journalist ", ver¬
sicherte ich.

»Was Sie nicht sagen !" strahlte der kleine Dicke.
»Dann habe ich fabelhafte Neuigkeiten für Sie . Man
sicht Ihnen ja an der Nase an . daß Sie Humor lieben .

"
»Nun ja "

, meinte ich mit leichtem Zögern , „ich schreibe
hin und wieder Humoresken .

"
»Sehen Sie , habe ich nicht Menschenkennerblick ? " rief

sebaldius entzückt . „Ja , ja , mir macht so leicht keiner
vor , mein lieber Herr Dusendüwel !"

»Butenschön ! " verbesserte ich.

„Ganz recht, so sagte ich ja "
, bemerkte er sachlich.

„Kennen Sie übrigens den Witz von dem alten Schweden,der auf der Kommandobrücke steht ? Ganz große Klasse ,
sage ich Ihnen . Also eines Tages fährt ein oller
Schwede . . Und nun fing er an zu erzählen , zu
sprudeln und zu spucken . . .

Zwei Stunden später saßen wir in der Bar , tranken
Kognak mit Selter , und der Dicke sprudelte immer noch
Witze , die ich längst in steinalten illustrierten Blättern ge¬
lesen hatte . „Kennen Sie übrigens den mit dem Neger ,der im Hamburger Hafen eine Flasche englische Sauce
trinkt ? " fragte er mich. — „Ja "

, sagte ich, „aber nun
entschuldigen Sie mich für fünf Minuten ! Ich muß
dringend einen Verleger besuchen , der zufällig hier an
Bord ist.

" Als ich in den Rauchsalon trat , war es aber
schon zu spät. Der Verleger hatte sich geärgert , daß ich
ihm erst durch den Steward eine Botschaft schicken und ihn
dann hinterher so lange warten ließ : er war bereits
schlafen gegangen. Verstimmt kehrte ich zur Schiffsbar
zurück. Schade, da war vielleicht ein guter Abschluß
zum Teufel !

„Was sehe ich , Sie sind wieder da ?" eilte mir der
kleine Dicke freudestrahlend entgegen. „Ober , noch zwei
„dito"

, bitte ! Wissen Sie , weshalb ich „dito" sage ? Ha-
haha ! Das ist doch der Witz mit dem Neger ! Der trinkt
aus Versehen englische Sauce , weil er sie für Rum hält ,
und als er hört , daß zwei Hamburger Hafenarbeiter
neuen Rum bestellen und „Kellner , dito ! " rufen , bestellt
er eben auch „dito" und kriegt wieder englische Sauce !
Großartig ! ! ! " Und dabei fing er an zu brüllen , daß sich
alle Gäste in der Bar umsahen . Verdammt , jetzt wurde
mir die Sache mit den blöden Witzen aber zu dämlich.
„Ich gehe jetzt schlafen !" sagte ich kurz . — „ Ich auch" ,
stimmte Sebaldius zu , „wissen Sie schon , daß ich eine
fabelhafte Idee ausgeknobelt habe , als Sie fort waren ?
Ich tausche nämlich mit Ihrem Kabinennachbarn den Platz ,
lieber Dusendüwel. Ich schlafe jetzt in Ihrer Kabine !
Wir werden uns noch großartig unterhalten . . .

"
Auch das noch ! Entsetzlich ! Als ich endlich morgens

gegen drei einschlief , war der Dicke bei dem Witz gelandet ,
wie ein Engländer einem Schotten - na . Sie wissen
schon !

Am nächsten Morgen erschien Sebaldius mit starker
Verspätung an meinem Frühstückstisch und sagte: „Am
ie ich ielleicht ein ähn esehn ?"

„Nanu , soll das Portugiesisch sein?" fragte ich.
Er schüttelte den Kopf, bestellte den Kaffee und ver¬

drückte zwei weiche Eier . Er war übrigens wie umge¬
wandelt und sprach den ganzen Tag kein Wort . Ja , ich
konnte mich sogar zu ihm setzen und ihm sämtliche Witze
erbarmungslos wiedererzählen , die er selbst mir erzählt
hatte — er sagte nur : „Aehm, ähm ! " dazu und machte
ein verzweifeltes Gesicht. Gegen Mittag erzählte mir der
Bordfunker , daß der Dicke an seine Frau telegraphiert
hatte , damit sie ihm sein Reservegebiß schickte. Ich lächelte
still. Ich hatte ja gleich verstanden , was der „portugiesi¬
sche

" Satz bedeutete , nämlich : „Haben Sie nicht vielleicht
meine Zähne gesehen ?" Ein Mann ohne sein Gebiß
kann eben nicht reden — das war das Geheimnis !

Am nächsten Mittag hörte ich in der Stadt , daß Se¬
baldius ' Neservegebiß angekommen war — aber zu spät !
Den Versicherungsauftrag hatte ein Konkurrenzvertretek
weggeschnappt.

Der kleine Dicke schimpfte nicht schlecht , als er es erfuhr .Und das alles wegen eines dämlichen fehlenden Gebisses !
Aber ich stelle mir heute vor , w i e entsetzlich er erst ge¬wettert haben muß , als er am Nachmittag folgenden Briefvon mir im Hotel erhielt :

„Verehrter Herr Sebaldius ! Bevor ich abreise, möchte
ich Ihnen herzlich danken für die schönen Stunden , die Sie
mir mit Ihren reizenden Witzen bereitet haben. Es war
eine wundervolle Ueberfahrt — ganz, wie Sie voraus¬
gesagt hatten ! Hoffentlich haben Sie in der Stadt den ge¬
wünschten geschäftlichen Erfolg , der mir an Bord leider
versagt war . Bei dieser Gelegenheit sende ich Ihnen
übrigens Ihr Gebiß zurück, das aus Versehen in meine
Reisetasche geraten war . und empfehle mich Ihnen mitden besten Grüßen , Ihr Hannes Vutenschön."



sein , die von den Eingeborenen gewaltsam mitgeschleppt wur «
den . Man hielt bisher derartige Meldungen immer für Schauer¬
geschichten . Im vorliegenden Fall aber erinnert man sich eines
Vorganges aus dem Jahre 1931 .

Damals war ein kleiner Dampfer in Cairns gestartet . Die
letzte Nachricht von ihm erhielt man vom Kap Grey . Hier be¬
fand sich das Schiff in Seenot . Nur mit vieler Mühe konnte
sich der Kapitän mit seiner Frau und deren Schwester sowieder melanesischen Besatzung ans Ufer retten . Hier aber wur¬den sie die Gefangenen eines australischen Stammes . Die Ein¬
geborenen plünderten das Wrack , raubten den Schiffbrüchigendas Letzte , peinigten den Kapitän so lange , bis er einem Giftoder den Verletzungen erlag . Die Melanesier wurden gezwun¬
gen, mit den australischen Eingeborenen in das Landesinnere
zu ziehen. Auch jene beiden weißen Frauen nahm man mit .Aus früherer Erfahrung wußte man . daß derartige Aben¬
teuer meist sehr rasch mit dem Tode der Weißen endeten , weil
diele den ungeheuren Strapazen und dem entsagungsvollen Le¬
ben nicht gewachsen waren . Nun tauchten diese Gerüchte auf ,die wissen wollen , daß die weißen Frauen noch leben . Eine
Regierungsexpedition soll hier Klarheit schaffen .

Die Wege des einsamen Doktors
Montreal :

Zum ersten Mal « seit 2S Jahren geht der Arktis -Doktor
Alfred E . Race in Urlaub . Er hat ein abenteuerliches Leben in
den nördlichsten Breiten von Labrador verbracht . Er hatte nur
einen Indianer als Begleiter bei sich , den er als Gehilfen aus¬
gebildet hatte , und der ihm bei Operationen so zur Seite stand
wie bei geologischen Untersuchungen und auf der Jagd nach
Gold.

Jetzt berichtet er zum ersten Mal « über lein gefährlichstes
Erlebnis , damals , als er die Quelle des Mackenzie -Flusses
untersuchen wollte . Er mutzte zu diesem Zweck von Edmonton
nach Dawson City Vordringen . Der Winter hatte ihn überrascht.
Er befand sich in einer Zeit unterwegs , in der man sonst in
Dawson City keinen Hund mehr vor die Tür hetzt . Mit 10
prachtvollen Hunden war er ausgezogen . Zwei ausgehungerte ,
fiebernde Menschen, die nur noch zwei Hunde bei sich hatten ,
trafen in Dawson City ein.

Sie waren vier Tage im Schneesturm gewesen. Zehn Tage
lang lag der Arktis -Doktor schneeblind in einer Höhle. Nach¬
her krochen sie 76 Stunden lang auf Händen und Füßen im wü¬
tenden Sturm langsam vorwärts . Sie wußten , daß jedes wei¬
tere Rasten für sie den Tod bedeutete . Doktor Race schließt
seinen abenteuerlichen Bericht mit den Worten :

„Dawson City ist ein rauher und unwirtlicher Platz . Aber
nach jenen ISO Kilometer , die wir damals im Blizzard hinter
uns hatten , dünkte uns Dawson City wie ein Paradies . .

Der jüngste Kriegsfreiwillige
Wie der „KyffhSuser"

, das Reichsblatt des Deutschen
Reichskriegerbundes , jetzt

'
feststellte , ist Emil B . Huber aus

München der jüngste deutsche Kriegsfreiwillige des Weltkrieges .
Er ist am 7 . Oktober 1900 geboren und wurde am 31 . August
1914 , also mit 13 Jahren und 11 Monaten , beim Ersatz-Ba¬
taillon J . -R . 172 als Kriegsfreiwilliger angenommen . Wie
Huber jetzt im „Kyffhäuser " berichtet , wurde er 1915 schwer
verwundet , zog nach der Genesung zum zweiten Male ins Feld ,
wo er 1916 wegen seines Kopfschusses in die Heimat entlassen
werden mußte . 1918 wurde er dann mit dem normalen Jahr¬
gang 1900 eingezoaen , kam nach Straßburg zum Futzart . -Reg.
24 , wo ihn die Demobilmachung erreichte. Huber verdiente
sich bei Ppcrn das EK . II und vor Verdun die Badische Sil¬
berne Verdienstmedaille .

Bon Erich 1!
Anna Erigorjewna , Dostojewskis Frau - und unermüd¬

liche Mitarbeiterin , erzählt in ihren Erinnerungen eine
Geschichte, die für das leidenschaftliche Temperament ihres
Mannes bezeichnend ist.

Dostojewski hatte seine Frau kennen gelernt , als er den
Roman „Die Spieler " schrieb . Das ganze tragische
Leben dieses einsamen Menschen ist erfüllt von dem
Kampf , dem drohenden Schuldturm zu entgehen . In seiner
unerschütterlichen Ueberzeugung von der Güte aller Men¬
schen und der Verpflichtung zur gegenseitigen Hilfe hatte
er Verbindlichkeiten eines verstorbenen Bruders , die mehr
als zehntausend Rubel betrugen , übernommen , ohne im
Besitz irgendwelcher Mittel zu sein . Nun drängten die
Gläubiger . Die Familie des Bruders mutzte unterhalten
werden . Ein Sohn seiner ersten Frau , von der Dostojewski
sich hatte scheiden lassen , ein abscheulicher Geselle , lietz es
sich auf des Stiefvaters Kosten wohl sein . Dostojewski
unterschrieb , um nur für den Augenblick Ruhe zu bekom¬
men , ohne Ueberlegung alle Wechsel , die ihm vorgelegt
wurden , in völliger Unkenntnis ihrer Bedeutung und
ohne zu prüfen , ob die Verbindlichkeiten überhaupt noch
bestanden . Er war verloren , wenn er nicht spätestens
innerhalb eines Monats einen neuen Roman schuf und
den unangenehmsten Gläubiger befriedigte , der die Wechsel
alle aufgekauft hatte .

Dostojewski schrieb den „Spieler "
, den Roman der

sinnenbetörenden Leidenschaft , des gierigen Kampfes um
das Geld , das er so nötig brauchte . Er schrieb nächtelang ,
und eines Abends — es waren nur noch zwei Wochen
Zeit — fuhr er sich verzweifelt durch die langen Haare und
sank erschöpft zurück. Der Roman wurde nicht mehr fertig !
Das Spiel der Leidenschaft und des Lebens war zum
zweitenmal verloren .

Am Tage darauf traf er den Direktor einer Steno¬
graphenschule . Die Kurzschrift war damals noch wenig
verbreitet . Der Mann empfahl ihm , den Roman ins
Stenogramm zu diktieren . Er schickte seine beste Steno¬
graphin , Anna Erigorjewna , zu dem Dichter . Und der
begann die Arbeit aufs neue .

Wenn der Roman tatsächlich zur Frist fertig wurde , so
log der Grund wohl weniger an der neuartigen Form der
Niederschrift als in -der Person der Schrsibsrin , die mit
aller Heftigkeit ihres leicht begeisterten Herzens Dosto¬
jewski aus seiner Verzweiflung immer wieder herausritz
und die nicht müde wurde , ihm Hoffnungen zu machen .
Sie zweifelte nie daran : Der Roman würde fertig wer¬
den ! Vis die Ueberzeugung sich auch in ihm durchsetzte.

Anna Erigorjewna ward Dostojewskis Frau . Matzlos
wie alles , was er erlitten hatte , seitdem er , zum Tode ver¬
urteilt , schon das Ende vor Augen , im letzten Augenblick
begnadigt wurde , matzlos waren seine Liebe und seine
Eifersucht .

Die lebenslustige Ana , die visrundzwanzig Jahre
jünger als ihr Mann war , neckte ihn gern , aber er , der
im Leben nur Ernstes erlebt hatte , verstand keinen Scherz .

ö Eifersucht
rautlacht

Eines Tages brachte sie eine Zeitschrift mit einem Ka¬
pitel eines neuen Romans der Jofja Smirnoff mit . Dosto¬
jewski las das Kapitel und sprach sich wohlwollend darüber
aus . Anna Gregorjewna las es nach und fand eine Eifer¬
suchtsgeschichte. In einem anonymen Brief wurde einem
treuen Ehemann der Ehebruch seiner Frau mitgeteilt . Der
Beweis sei das Bild des Liebhabers in ihrem Medaillon .

Anna Erigorjewna . die sich nie allein mit Männern
unterhalten durfte , ohne furchtbare Zornesausbrüche ihres
Mannes befürchten zu müssen , schmunzelte . Sie schrieb
mit verstellter Schrift wörtlich den anonymen Brief aus
dem Roman ab . adressierte ihn an ihren Mann und sandle
ihn ab , in der Ueberzeugung . er werde den Brief aus dem
Roman wiedererkennen . Am anderen Morgen betrat sie
in kindlicher Erwartung sein Arbeitszimmer .

Dostojewski sah sie nicht an . Sie näherte sich ihm und
legte ihm liebevoll die Hand auf die Schulter . Er wehrte
sie ab , erhob sich und ging mit schweren Schritten , im
inneren Kampf , im Zimmer auf und ab Schlietzlich stürzte
er auf seine Frau zu , ritz ihr das Medaillon vom Hals ,
dah die Kette zersprang , und versuchte , es zu öffnen . Seine
Hände zitterten so , dah ihm das nicht gelang . Anna Gri -
gorjewna , die ihm helfen wollte , stieß er zurück. Schlietz¬
lich gelang es ihm , den Schmuck zu öffnen . Er fand die
Bilder seiner beiden Kinder darin . Anna Grigorjewna
hatte inzwischen das Romanheft geholt und wies auf den
Brief . Dostojewski war bestürzt . Er schämte und ärgerte
sich , bis er einen Blutstreifen am Hals seiner Frau ent¬
deckte . Die zerrissene Kette hatte sie verletzt . Nun war
seine Sorge so grotz wie vorher sein Zorn .

„Ich denke mit Entsetzen an den Vorfall zurück"
, er¬

zählt Anna Erigorjewna . Nie mehr ist ihr in den Sinn
gekommen bemüht die furchtbare Leidenschaft des Mannes
zu reizen

(Asmeerfischer
Die Troffen los ! Leg ab vom Kai !
Schon steigt der Nebel , und der Morgen graut .
Von Stadt und Hafen klingt gedämpfter Laut ,
Mit kühlem Frühwind grüßt die nahe See.

Jetzt kommt die Zeit der großen Einsamkeit ,
Der großen Stürme und der langen Nächte,
Und viele Wochen ist die Heimat weit
Und weit der Mensch auch , der dir Heimat brächte.

Du hast dein Schiff und deinen Platz an Bord ,
Bald sinkt das Netz , und viele Fische bluten ,
Und lange Tage sprichst du kaum ein Wort
Und zählst die Stunden nicht und weißt nicht die Minuten .

Die See war immer und wird immer sein.
Und immer Männer , die nach Norden fahren .
Ein jeder Tag an Land wird schlimmer sein
Als hundert , die wir ohne Heimat waren .

A. W . Macholz .

Roman von Waldemar August in y
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Z4) lNachdruck verboten . )
„Ich habe nicht gewagt , diese Hoffnung in mir zu nähren .

Außerdem hörte ich . daß Sie auf eine Konzertreise nach Rom
gegangen seien. Nun erst , vor einigen Tagen erfuhr ich , daß
Sie hier sind und das traurige Los eines Gefangenen erdulden
müssen . Daß wir uns so Wiedersehen sollten , das hätte ich aller¬
dings niemals gedacht . Was kann ich für Sie tun , Herr Dörr ?
Sie können über mich verfügen . Sie machen mich glücklich,
wenn Sie ganz nach Belieben über mich verfügen ."

Die Dame klappte ihren Schleier auf . Sie zeigte Augen,
dis blank wie Soldatenknöpfe waren , an den Wimpern schim¬
merten Tränen . Ihr rundes , rötliches Gesicht schob sich vor .
Die Augen wurden groß, der Mund verzog sich und blieb eine
Weile offensiehen.

„Sie sind nicht Herr Dörr ?"
„Verzeihung , ich bin Klaus Dörr . Oberleutnant im schles-

wigschen Dragonerregiment .
" Klaus verneigte sich höflich und

war sehr ruhig . „Ich bin bei Bau verwundet in Gefangenschaft
geraten . Mit Musik habe ich nicht viel zu tun gehabt , gleich¬
wohl bin ich ein Liebhaber der Musik wie Sie . Ich verstehe
Ihre Anhänglichkeit , die Sie einem bewunderten Künstler «nt -
gegenbringen , und es tut mir leid , Sie enttäuschen zu müssen .
Ich bin nicht derjenige , den Sie suchen. Es muß eine Namens -
verwechselung vorliegen .

"
„Dörr "

, wiederholte die Dame tonlos , „Harald Dörr —"
„Dörr schon, aber mein Vorname ist Klaus , und ich bin

aktiver Offizier . Es tut mir leid .
"

„So bitte ich Sie vielmals um Entschuldigung .
"

„Ohne Ursache . Aber es würde mich interessieren , zu wissen ,
wo Sie meinen Namen erfahren haben .

"
„Die Listen der Gefangenen liegen im Kriegsministerium

aus . Viele Kopenhagener , darunter sehr angesehen« Damen ,
haben in den Listen nach bekannten Namen gesucht . Und meine
Freundin , die mit mir in Berlin das unvergeßliche Glück hatte ,
den Konzertmeister Dörr zu hören , sagte mir . . ." Der Rest
ging in Schlucken über .

,̂Daß sie den Namen Dörr gelesen hatte ? Es war also ein
Irrtum Und nün , mein Fräulein , habe ich eine Bitte . Halten
Sie es geheim , daß sich ein gefangener Offizier namens Dörr
auf „Dronning Marie " befindet . Es könnte ja sein , Klaus
lächelte verbindlich und etwas bitter zugleich , „daß noch andere
Damen , begeisterte Kunstfreundinnen oder , was weiß ich , zu
mir kommen. Ich möchte nicht gern noch einmal eine Ent¬
täuschung verursachen.

"

„Das war wohl nicht die Richtige"
, fragte Oberstleutnant

Lönborg . Er hielt die Hände auf dem Rücken , daß sein Bauch
den schmalen Gang versperrte und Klaus nicht weiterkonnte .
„Das nächstemal" , der Kommandant kniff seine See-Hundsaugen
zusammen, „wenn mal was Besseres kommt, ich Hab da noch 'ne
Kammer , verstehen Sie ? Ist ja kein Zustand für junge Männer .
Bin ich nicht ein ganz anständiger Kommandant ? "

Klaus salutierte , er mußte zugeben, Herr von Lönborg war
meistens , wenn er nicht seine bösen Tage hatte , ein guter Vor -
^ ^

Oberstleutnant Lönborg drehte seinen - Kopf hinter dem
Leutnant und seinem Burschen her . Sein Blick sagt« : Hättet

ihr nicht nötig gehabt , ihr Rindviecher , solch eine Suppe euch
«inzubrocken.

Klaus machte , daß er in seine Kammer kam . Er hatte es
sehr eilg . „Mertens , los "

, sagte er , „Flaschen her , Brot , Käse,
fix , fix , für zwei gedeckt, verstanden ?"

'
Mertens steckte schon mit dem Kopf im Spind . „Aber sie ist

doch gar nicht mehr da ."
„Schafskopf, deswegen ja , weil wir sie los sind . Weil wir

noch mal Dusel gehabt haben . Wir Leide werden jetzt am Tisch
sitzen und auf die Weiber austoßen."

Mertens richtete sich auf . Seine Augen strahlten dankbar .
„Auf die Weiber anstoßen"

, sagte er . Seine Nasenflügel
zitterten .

„Aber hier "
. Klaus warf dem Jungen eine Jnterimsjacke

an den Kopf, „zieh dich ein bißchen manierlich an . Hier ist
Bürste , Kamm , los los . und Hände waschen .

"
Sie setzten sich an den rohen Holztisch , der mit Flaschen,

Tellern , einem Kommißbrot und einem backsreingroßen Leder¬
käse bedeckt war . Sie tranken zunächst « inen Korn und noch
einen , dann schenkte Klaus roten Wein ein , alles in dis gleichen
Gläser . „Die Weiber ! Daß uns diese Sorte Mensch vom Hals
bleibt . Prost , Mertens !"

Der Bursche erschrocken : „Sie meinen aber nicht alle
Mädchen ? "

„Puppen . Mertens , leere Strohpuppen sind sie , alle , zum
Ansehen langt es , aber greifst du hinein —"

„Uh , hineingreifen "
, prustete Mertens , „ich wollt , wir hätten

was .
"

„Paß mal auf , die Puppe , du weißt , die sie beim Theater
brauchen , das Strohweib . Kein Witz , los , ich gebe dir den Be¬
fehl . . . Sollst sehen , sie tut es auch"

, fuhr Klaus fort , als
Mertens nach einer Weile eine Strohpuppe zur Tür herein¬
schleppte . Es war ein Besen, oben saß eine Maske , und am
Ende schleppte eine Schürze. Mit Strohbündeln hatte man
der Figur menschenähnliche Form zu geben versucht.

„Komm her . hier setzen wir sie hin .
" Klaus schob einen

dritten Stuhl an den Tisch . „Tau her . Die Biester fallen
nämlich um .wenn man sie anblickt, sie können keinen geraden
Blick vertragen . Hier , eine Kappe soll sie haben ." Klaus
knotete sein Taschentuch und zog es über di« Maske . Die Nase
trat jetzt feurig hervor , und die schwarzen Kohlenaugen
glänzten .

„Gefällt sie dir ?"
Der Bursche grinste . „Bißchen mager ." Er ging an den

Spind und holte zwei alte Semmeln . „So "
, sagte er befrie¬

digt , nachdem die Brust an Form zugenommen hatte . „Man
will was in der Hand haben für sein Geld sagte mein Onkel
Deters ."

„Kluger Mann . Was ist dein Onkel?"
„Onkel Deters war erst Matrose . Dann kam er nach Ham¬

burg in so
'n Schuppen als Aufseher."

„So , und warum bist du kein Seemann geworden ?"
Mertens grinste . „Mein Onkel hat zuviel erzählt , was die

Matrosen alles arbeiten müssen . Eine Tour haben sie gehabt ,
wie er als Matrose fuhr , da war das Schiff leck mitten auf
dem Ozean . Junge , da mußten sie pumpen . Zwanzig Tage
haben sie sich bis nach Valparaiso gepumpt . Mensch , sagte
Onkel Deters , seitdem kann ich keine Arbeit mehr sehen . Ich
will ja gern anderen Leuten in die Hand spucken, wenn sie
arbeiten wollen .

"
„Aber mit Weibern w - ßte er Bescheid ?"
„Er nahm mich mal mit in eine Varetö , wie sie sagen.

Junge . Junge , ich war erst achtzehn, meine Eltern wissen da
heut« noch nichts von . In der Varete tanzte eine Frau , sowas
von Frau , zweieinhalb Zentner wenigstens . Mein Onkel jagte,

er war ja so 'n bißchen duun . sonst war er nämlich furchtbar
anständig , Hüften , sagte er . Das find Hüften , da kann ein
Leichtmatrose dran klettern lernen .

„Allerhand ! Fabelhafter Onkel, Mertens . Auf Herrn De¬
ters — lebt er noch ? Schade. Aber trinken dürfen wir auf
fein Andenken . Prost !"

Der Bursche erhob sich und kam mit einem orangefarbenen
Papierstreifen , den legt« er der Puppe um die Schulter .

„Immer besser , Mertens , Ausmachung ist alles bei dieser
Art Leuten ." Klaus lachte bitter . Seine Nasenflügel zogen
sich hoch . Das Papier hatte die Farbe des Seidenkleides , das
Lotte in Rabenlund und in Rendsburg getragen hatte . „Hier,
kleb ihr eine Gemme vor die Brust ." Klaus riß eine Seite aus
seinem Notizbuch und pflückte einen Kreis zurecht . „Kleb das
Ding vor die Brust , echt soll sie sein, das Weibsbild . Und laß
dich nie mit Weihern ein , höchstens mal so , aber nicht hier ."
Klaus zeigte auf seine linke Brust . „Mach nicht Ion dummes
Gesicht . Bist du vielleicht schon verliebt gewesen, Jdioten -
kopf, du?"

„Verlobt "
, antwortete Mertens beschämt.

„Verlobt ? Weiß Gott , dich hätte ich für klüger gehalten ,
Mertens . Aber gewesen hoffentlich.

"
Der Bursche nickte. „Wir waren richtig verlobt mit Hühner¬

suppe, Butterkuchen und allem ." Seine Zunge wollte nicht mehr
recht mittun . „Aber"

, stotterte er , „meine Braut ging zum
Standesamt mit jemand anders ."

Klaus brüllte .
„Die Leute bei uns meinten , das war ein Versehen . Aber

es war so. Darum bin ich beim Militär gegangen .
"

„Hast du Glück gehabt . Ein Segen . Mertens , schreib ihr
einen Dankesbrief , ich will dir helfen . 2a , ja , wenn der Mensch
Schwein hat ."

„Haben der Herr Oberleutnant auch mal «in Schwein ge¬
habt ?" fragte Mertens vorsichtig. Schwach dämmerte ihm, daß
diese Frage einem Burschen nicht recht anstand .

„Ich will dir was erzählen , Mertens . Ich Hab eine Braut
gehabt . Ein hochanständiges Mädchen, Adel .

"
„Uh !"
„Hochanständig. Bloß zwei uneheliche Kinder hatte sie."
„Nein , nein ."
„Sicher . Ein rotes Kleid hatte sie wie die Puppe , und

hübsch , sag ich dir . Die Puppe war direkt häßlich dagegen."
Mertens machte stiere Augen .
„Bis auf die Obeine und den Schmierbauch, schielen tat sie

auch , aber fönst war sie die schönste Frau von Dänemark ! Nur
falsch war sie. falsch wie im Lied .

"
Klaus stimmte an . dann gröhlten st« beide : „Blond wie

Sonne das Haar — das Auge moergrau — aber frag nicht nach
Treue . . ."

Die Tür sprang auf . Der wachhabend« Offizier im blan¬
ken Helm , die Hand am Degen , stand im Türrahmen . „Herr
Oberleutnant , Sie wissen , daß nach zehn Uhr Ruhe auf dem
Schiff herrscht. Der Befehl gilt auch für die gefangenen
Offiziere . Es sollt« Ihnen bekannt sein, daß ein Befehl in
Dänemark befolgt wird .

Klaus erhob sich. Er wußte , dieser Leutnant , der um minde¬
stens fünf Dienstjahre jünger war als er , der noch kein Pulver
gerochen hatte , dieses junge Huhn wollte altgedienten Knochen
zeigen, daß sie dänische Soldaten gewesen und nun Gefangene
Dänemarks waren . Er schwankt « auf den Offizier zu . Suchte
nach einem greifbaren Gegenstand , einem Krug , eine Flasch«-
Da schlug der Leutnant die Tür zurück. Aus dem Halbdunkel
blitzten Bajonette . Klaus drehte sich und siel auf einen Stuhl.

(Fortsetzung folgt .)



MM Schafe - mehr WM!
Erfreuliche Vermehrung der deutschen Schafhaltung

Die im Dezember 1835 angestellten Ermittlungen über die
krtwicklung der deutschen Schafhaltung haben zu dem Ergebnis
Mhrt , dag sich der gesamte deutsche Schasbestand im Vergleich
er vorherigen Zählung um nicht weniger als 440 000
: jere vermehrt hat . Es ist zu erwarten , daß sich diese

Zahl im Laufe dieses Jahres noch stärker steigern wird .
In seinen Mitteilungen für die Landwirtschaft bringt der

Reichsnährstand soeben eine Sonderausgabe heraus , durch die
in den Kreisen der deutschen Bauern für eine vermehrte Schaf¬
haltung geworben werden soll . Der Leiter des Reichsverbandes
der deutschen Schafzüchter fordert im Zusammenhang hiermit
in einem Aufruf alle deutschen Bauern zu tatkräftigem Einsatz
iin Dienste der Rohstoff - und Erzeugungsschlacht auf und weist
nater dem Titel „Mehr Schafe — mehr Wolle " in kurzen
Men nach , welche große Bedeutung die Schafhaltung und eine
Steigerung der deutschen Wollerzeugung für die gesanne
diuyqe Volkswirtschaft hat . Die im Dezember ermittelten
Zahlen zeigen , daß sich der deutsche Bauer in Erkenntnis vieler
Bedeutung bereits im vergangenen Jahre tatkräftig für die
vom Reichsnährstand gewiesenen Ziele eingesetzt hat und geben
zu der berechtigten Hoffnung Anlaß , daß sich die Erfolge dieses
Einsatzes in diesem Jahre erheblich steigern werden .

Der öruWe VLiMMiffnhrMag 1936
wird vom 27 . bis 28 . Mai in Duisburg und Düsseldorf abge¬
halten werden . Nachdem das Jahr 1335 die organisatorische
Neuordnung der Binnenschiffahrt und der anderen Verkehrs¬
zweige gebracht hat , dürfte der Duisburger Vinnenschiffahrts¬
tag zum Anlaß genommen werden , um die Hauptfragen der
Berkehrspolitik zu erörtern .

Friedrich Albert Pust Hochseefischerei AG ., Wesermiinde - E .
Die erste HV . der Ees . am 28 . Februar hat über die Er¬

höhung des Aktienkapitals auf 400 000 RM . zwecks Vergröße¬
rung der Flotte Beschluß zu fassen .

4,15 Millionen Liter
Weinmosternte 193S

Nach Mitteilungen des Statistischen Reichsamtes beläuft
ich der Gesamtertrag der Weinmosternte 1835 nach den end¬
gültigen Ermittlungen der amtlichen Berichterstatter ( bei
einem Hektarertrag von 57,8 Hektoliter ) auf insgesamt 4,15
Millionen Hektoliter Weinmost . Damit wurde mengenmäßig
wiederum eine außerordenlich große Ernte erzielt , die serbst
unter der Rekordernte von 1835 (4,52 Millionen Hektoliter )

nur wenig zurückbleibt Sämtliche anderen Ernten früherer
Jahre werden erheblich übertroffen . Auch die Güte der Wein -
Mosternte ist vollbesriedigend . Der Absatz von Speise¬
trauben war mit rund 61800 Doppelzentner im Werte von
1,8 Millionen RM . bedeutend höher als 1834.

Kokereien arbeite » wieder
Die seit Februar 1831 stilliegende Kokerei Tremonia der

Eelsenkirchener Bergwerks - ÄG . wird für die Wiederaufnahme
des Betriebes vorbereitet . Die Anlage wird voraussichtlich
Mitte Mai die Arbeit wieder aufnehmen . Damit wird zu¬
gleich ein Easüberfluß von etwa 130 000 Kubikmeter für Fcrn -
gaszwecke verfügbar . Die Kokerei Westhausen wird zur Zeit
nngeheizt und kommt wahrscheinlich am 1 . März wieder in
betrieb. Die Kokerei auf Zollverein 1—2 ist seit Endo Januar
weder in Betriebe Sie hat einen Easüberschuß von ISO 000
Tonnen Kubikmeter täglich .

Weitere Zunahme der deutschen Papierausfuhr
Nach dem Lagebericht der Wirtschaftsgruppe der Papier - ,

?appe°, Zellstoff - und Holzstofferzeugung für Januar 1836 war
me Beschäftigung der Papier - und Pappenindustrie im allge¬
meinen durchaus zufriedenstellend . Nur im Anfang
«es Monats zeigte sich ein leichter saisonbedingter Rückgang .
Tu Papierausfuhr zeigt auch im Januar wert - und mengen -
tzWg eine weitere Zunahme .

Die Leistungsfähigkeit der deutschen Zementindnstrie
Die Auswertung der vom Untersuchungsausschuß zur Fest -

Minna der Leistungsfähigkeit der deutschen Zementindustrie
«sm Reichswirtschaftsministerium vorgelegten Ergebnisse ist
abgeschlossen. Der Ausschuß hat die Lerstungsfähigkeii der
o^ knterzeugungsstälten , dis bei den gegenwärtigen Preis -
Mo Absatzverhältnissen Zement wirtschaftlich herzustellen in
«er Lage sind , für Ende 1835 mit rund 12,8 Millionen Tonnen
^ ermittelt . Diese Leistungsfähigkeit wird sich bis An -
,

8 April 1936 durch den Ausbau einiger Anlagen noch um
un? 500 080 Tonnen Zement erhöhen , so daß die Eesamt -
Mungsfähigkeit der deutschen Zemsntanlagen auf rund 13,3
«lillionen Tonnen Zement zu schätzen ist . Ferner hat der Aus -
W festgestollt, daß noch Anlagen mit einer Leistungsfähig¬
es "on rund 2,5 Millionen Tonnen Zement vorhanden sind :
miveder können aber diese Anlagen bei den gegenwärtigen

und Absatzverhältnissen Zement wirtschaftlich nicht
y

-lir Herstellen, oder aber es handelt sich um Anlagen , deren
ESerrngangsetzung nicht sofort ohne wesentliche Neuinvesti -

möglich ist . Der Eesamtversand der deutschen Zement -
Mstne hat 1935 rund 8,63 Millionen Tonnen betragen . Die

Magen der deutschen Zementindnstrie wird daher 1935 mit
"rchjchnittlich 67 Prozent ausgenutzt .

Aus -er Welt !« «
Italien chartert Tankdampfer

Die italienische Regierung hat 13 Tankdampfer gechartert ,
die größtenteils unter skandinavischer Flagge fahren . Die
Dampfer sollen Petroleumtransporte vom Golf von Mexiko
nach Italien bringen . Italien hofft , durch diese Maßnahme
eine Einschränkung der amerikanischen Petroleumausfuhr aus¬
zugleichen . Die Italiener haben dieses Petroleum von unab¬
hängigen Petroleumgesellschaften durch Vermittlung von Mak¬
lern gekauft . Die großen Gesellschaften haben die Verschiffun¬
gen über das Normale hinaus ahgelehnt .

' Der italienische
Marineattache in Washington hat den amerikanischen Petro -
leumgescllschaften Offerten in Höhe von 250 000 Faß Heizöl für
die italienische Marine gemacht , die im März - April geliefert
werden sollen . Den italienischen Aufkäufen in Amerika ent¬
sprechen Aufkäufe in Rußland . Vier italienische Tankdampfer
haben dieser Tage 450 000 Faß Oel von Datum nach Italien
gebracht .

Baueines zweiten englischen Riesendampsers ?

„Daily Telegraph " meldet , daß die Cunard -White Star
Line grundsätzlich beschlossen habe , ein Schwesterschiff des der
Vollendung entgegengehenden Riesendampfers „Queen Mary "

zu bauen . Dieses zweite Schiff werde den Namen „King Ge¬
orge " führen .

Riesendividenden norwegischer Walfanggesellschafte »

Auf Grund der besonders guten aus der Antarkis gemel¬
deten Fangergebnisse hat sich Kosmos I zur Ausschüttung einer
Dividende von 25 Prozent entschlossen , wodurch die
Eesamtausschüttung des letzten Vetriebsjahrs mit den bereits
am 20 . November 1935 gezahlten 15 Prozent auf 40 Prozent
steigt . Kosmos II verteilt 10 Prozent und Pelagos 15 Prozent
Vorschußdividende .

Keine englische Rüstungsanleihe?
In gutunterrichteten Kreisen verlautet , daß das englische

Schatzamt einer Aufrüstungsanleihe nach wie vor ablehnend
gegenüberstehe . Voraussichtlich wird man den eingeschlagcnen
Weg zur Finanzierung der Rüstungen durch Schatzwechsel wei¬
ter verfolgen und von Zeit zu Zeit Fundierungsoperationen
unternehmen . Das Schatzamt glaubt , auf diese Weise die Kon¬
trolle über den Geld - und Kreditmarkt ausüben und eine vor¬
sichtige Kreditausweitungspolitik , die bereits im vergangenen
Jahre durch Zunahme der schwebenden Staatsschulden zum
Ausdruck kam , betreiben zu können .

Ansteigen der Arbeitslosigkeit in der Tschechoslowakei

Nach den amtlichen Erhebungen betrug die Zahl der Ar¬
beitslosen Ende Januar dieses Jahres 846 400 gegenüber
794 407 Ende Dezember 1835 . Der Anstieg im Januar 1936
bleibt mit 51993 um 13 684 hinter dem Januaranstieg des
Jahres 1935 zurück.

Kkeinoiehmarkt Papenburg -Obenende am 8. Februar
Austrieb 346 . 8 Schafe , 14 Läuserschweine , 324 Ferkel .

Preise : Schafe 40—56, Läuferschwein « 25—38 , Ferkel 4—5
Wochen alt 12— 14, 5—6 Wochen alt 14—17, 6—8 Wochen alt
17—21 RM .

Schlachtviehmarkt Berlin vom 7. Februar
Auftrieb : 1205 Rinder , darunter 52 Ochsen , 157 Bullen ,

904 Kühe , 92 Färsen , 1569 Kälber , 4169 Schafe einschließlich
30 Ziegen , 7299 Schweine . Marktverlauf : Bei Rindera .̂ Klasse
a und b verteilt , sonst ziemlich glatt : bei Kälbern und Schafen
glatt : bei Schweinen verteilt . 1 Ochse, 40 Bullen , 12 Färsen
3 RM über Notiz . Preise : Rinder b und c 42 . Bullen a , b
und c 42 , Kühe b 42 , c 35— 42, d 25—34, Färsen a , b und c
42 , Fresser 36—42, Kälber : andere Kälber a 53—58 , b 46— 52,
c 40—45 , d 30—38 , Lämmer und Hammel ' al 52—55 , L 49
bis 51 . c 44—48 , d 34—43 , Schafe e 40 - 43 , f 36- 39 , g 22- 34 ,
Schweine a 54,5 , bl 135— 149 Kilogramm 53,5 , b2 134 Kilo¬
gramm 52,5, c 50,5, d 48,5 gl 53,5 , g2 48,5 .

Butter
In der Verichtswoche hat sich die in der vorletzten Woche

begonnene zunehmende Erzeugung der deutschen Molkereien
fortgesetzt ; sie ergab eine Steigerung um rund 750 Doppelzent¬
ner und verteilte sich ziemlich gleichmäßig auf die einzelnen
Wirtschaftsgebiete . Die Spitze hält Rheinland -Westfalen ,
Niedersachsen hatte das gleich« Ergebnis wie in der Vorwoche .
Mit der entsprechenden Vorjahrswoche verglichen , beträgt die
Mehrerzeugung 19 Prozent , doch beruht dies teilweise auf
organisatorischen Maßnahmen durch Vergrößerung der mol -
kereimätziaen Erfassung der Milch . Am Monatsanfang belebte
sich der Bedarf erwartungsgemäß , wodurch vereinzelte Klein¬
verteiler um die Deckung ihrer Anforderungen Besorgnisse
hegten . Diese sind aber unbegründet , da die deutsche Erzeugung
dem Inlandsbedarf zunächst genügt . Sie nimmt stetig zu und
wird durch Auslandszufuhren ergänzt . Auch Margarrne und
Speck sind ausreichend erhältlich , so daß auf alle Fälle keine
fühlbare Einschränkung der Fettversorgung entsteht . Nach dem
Abschluß der deutsch -dänischen Handelsvertragsverhandlungen
ist auch aus Dänemark mehr Butter hereingekommen und noch
weiter zu erwarten : der llnterschiedsbetrag blieb unverändert .
Der deutsche Einfuhrpreis dürfte voraussichtlich bestehen blei¬
ben . da die von Dänemark erhobene Aussuhrabgabe noch 13
Kronen beträgt .

Käse
Auch in dieser Verichtswoche blieben die Käsemärkte d«r

Erzeugergebiete im ganzen fast unverändert . An vollfettem
Tilsiter genügten die Zufuhren dem Bedarf nicht in allen
Fällen , doch war halbfette Ware reichlich vorhanden . Für
Emmentaler besteht nach wie vor bei den Verbrauchern und
Schmelzwerken lebhafte Kaufneigung . Holländischer Edamer
und Gouda gelangten in beschränkten Mengen zur Einfuhr .
Aus Italien wird neuerdings etwas mehr Käs« angeliefert ,
darunter hauptsächlich Parmesan und Bel Paese , die jedoch
auf unseren Märkten noch weniger eingeführt sind und saher
nicht ganz leicht abgesetzt werden können . Limburger Käse
wird unverändert viel verlangt , kann aber nicht immer in ge¬
wünschter Menge geliefert werden , dagegen waren feinere
Weichkäsesorten meist noch langsam verkäuflich . Voraussichtlich
nimmt der Käseverbrauch im Verlaufe dieses Monats , ebenso
wie im Vorjahre , zu . Sauermilchkäsesorten werden wegen der
milden Witterung wenig verlangt , sie stammen meist aus
eigener Erzeugung . Die Reichsstelle hat für gewisse Rücklagen
zur Deckung etwaigen Mehrverbrauchs an Quark Vorsorge
getroffen .

Nordeutscher Lloyd , Bremen . Wann 6. 2. Azoren passiert
nach Bremen . Ansgir 6 . 2. von Dairen nach Taku . Arucas
7. 2. in Bremen . Augsburg 6. 2 . von Galveston nach Port
Arthur . Columbus 6 . 2. in Havanna . Erfurt 4. 2. von Eal -
veston nach Bremen . Erlangen 6. 2 . Lizard passiert nach Ant¬
werpen . Europa 7. 2 . in Bremerhaven . Goslar 6 . 2. in Ant¬
werpen . Lippe 6. 2. von Durban nach Nagasaki . Memel 6 . 2 .
von Bremen nach Hamburg . Neckar 6 . 2 in Pokohama . Oder
7. 2 . in Osaka . Raimund 5 . 2 . von Istanbul nach Vurgas .
Rhon 6 . 2 . von Bremen nach Hamburg . Stuttgart 6. 2 . von
Colombo nach Port Said .

Dampfschiffahrts - Gesellschast „Neptun "
, Bremen . Arion

6 . 2 . von Cadiz nach Faro . Bacchus 7 . 2 . von Rotterdam nach
Stettin . Elin 7. 2 . von Bremerhaven nach Bremen . Flora
7 . 2 . in Kopenhagen . Hector 6. 2 . Holtenau pass , nach Bremen .
Helios 7 . 2 . in Tarragona . Hermes 7 . 2 . in Bremen . Hestia
6 . 2 . von Lissabon nach Setubal . Irene 7 . 2 von Bremen nach
Rostock. Jupiter 7. 2 . von Köln nach Rotterdam . Klio 7. 2 . in
Antwerpen . Leander 7 . 2 . in Pasajes . Luna 6 2 . Holtenau
passiert nach Rotterdam . Minos 7 . 2 . in Bremen . Neptun
7. 2. Brunsbüttel passiert nach Königsberg . Nixe 7. 2. von
Bremen nach Stavanger . Pallas 7 . 2 . in Königsberg . Par
6. 2 . von Rotterdam nach Königsberg . Pluto 7 . 2 . in Rotter¬
dam . Priamus 7. 2. in Stockholm . Pylades 6: 2 . in Lübeck.
Rhea 7 . 2. in Köln . Triton 6 . 2. von Rotterdam nach Aar -
hus . Uranus 7 . 2 . von Oscarshamn nach Königsberg . Venus
7. 2. Holtenau passiert nach Rotterdam . Eifel 6 . 2 .

'
in Ant¬

werpen . Koholyt 7. 2 . in Bremen . Hans Carl 7. 2 . in Bre¬
men . Elim 7. 2 . in Bremen .

Hamburg -Amerika Linie . Hamburg 7. 2. in Hamburg .
Deutschland 7. 2 . von Cherbourg nach Neuyork . Caribia 7. 2.
von Santander nach Barbados . Palatia 6 . 2 . Azoren passiert
nach Trinidad . Adalia 7 . 2. in Hamburg . Lüneburg 7. 2 . in
Suez . Freiburg 7. 2. in Rotterdam . Duisburg 7. 2. von Ma -

A,5 Milliarden Rvl. 5 ^ ? -es Einzelhandels
„

^ dem Dezemberabschluß des deutschen Einzelhandels , der
" Eieat , läßt sich auch ein Ueberblick über die Umsatz-

L ^ während des vergangenen Jahres gewinnen . Die
'g-N ^ rumsätze standen natürlich weitestgehend unter dem

bes Weihnachtsgeschäftes , das in einer derart
. gewichen Weise angezogen hatte , daß die Umsätze des Dezem -

um lg Prozent über denen des Vorjahres lagen .
r . ^ vOe Berechnung für das gesamte Jahr ergibt , daß der Um -

Einzelhandels 1935 ungefähr 24,5 Milliarden RAI .
drein folgt , daß die Umsatzwert « gegenüber 1934 eine

lMM °?°ntige Steigerung erfahren haben . Im Vergleich zu
" sogar eine Belebung von etwa 16 Prozent verbucht

delg Entwicklung sämtlicher Geschäfte des Einzelhan -
!einen

"- M ganzen gesehen — zeigt während des letzten Jahres
den -n Üblich gleichmäßigen Verlauf . Innerhalb der verschie -

-brauchen gab es jedoch recht erhebliche Abweichungen ,
war- i? Amsatzsteigerung beim Textileinzelhandel

ö ' V . in der ersten Jahreshälfte stärker , während der
' aM „ -?utteleinzelhandel in der zweiten Jahreshälfte günstiger

> .^ oim Textilhandel ist ein Vergleich mit früheren
- ' die interessant , weil aus ihm hervorgeht , daß 1935

der osteigerungen in der Herrenkleidung Höher waren als
^ Die Wtojs ^ i der Damen - und Mädchenkleidung .

^ Endung dieser auffallenden Tatsache ist darin zu
daß durch die Erfolge der Arbeitsschlacht zahlreiche

Männer , die wieder eine Beschäftigung erhielten , Kleidungs¬
stücke kaufen und vor allem ihre Berufskleidung ergänzen
konnten .

Inwieweit an diesen Umsatzstergerungen der mengenmäßige
Umsatz , bzw . die Preisgestaltung beteiligt sind , läßt sich nur
schwer ermitteln . Aus dem Lebenshaltungsindex können nur
bedingt Rückschlüsse auf die Gattungen der vom Einzelhandel
umgesetzten Eebrauchsgüter abgeleitet werden . Unter Berück¬
sichtigung dieser Momente sind aber doch mancherlei Vergleiche
möglich . Der Einzelhandel für Bekleidung , der gegenüber 1933
eine erhebliche Steigerung seiner llmsatzmengen verzeichnen
kann , erfuhr im letzten Jahr — zweifellos als Folge der unge¬
wöhnlichen Voreindeckungen des vorhergehenden Jahres —
einen Rückgang der Umsatzmengen . Das Gegenteil gilt für den
Lebensmittel - Einzelhandel , bei dem die Umsätze in beiden
Jahren , wenn auch 1934 in größerem Umfange , gestiegen sind .

Vergleiche , die noch um einige Jahre weiter zurückgreifen ,
ergeben ein noch besseres Bild . Wenn man den Höchstpunkt der
Konjunkturentwicklung in den Jahren 1928/29 als Norm an¬
nimmt , dann ergeben die obengenannten Zahlen für das Jahr
1935 , daß die Umsätze des Einzelhandels gegenüber dem Höchsb-
punkt trotz der kurzen Anlaufszeit infolge des raschen Auf¬
schwungs der deutschen Wirtschaft und der allgemeinen Besse¬
rung der Einkommensverhältnisse einen Stand von 70 Prozent
erreicht haben .

lakka nach Penang . Leverkusen 7 . 2 . von Osaka nach Yokohama .
Ramses 6. 2 . Gibraltar passiert nach Port Said . Ruhr 7. 2 .
von Schanghai nach Hongkong . Preußen 7. 2. in Hongkong .
Tirpitz 8. 2 . Batavia passiert nach Durban . Reliance 7 . 2.
von Kapstadt nach Mosfelbucht .

Hamburg -Süd . Cap Arcona 7 . 2 . in Buenos Aires . Cap
Norte 8. 2 . in Bremerhaven . General San Martin 8 . 2 . in
Bahia . Madrid 8. 2 . in Madeira . Monte Olivia 7 . 2 . von
Santos nach Sao Francisco . Monte Pascoal 7. 2 . von Vigo
nach Hamburg . Assuan 7. 2. in Rosario . Bahia 7. 2 . von
Porto Alegre nach Rio Grande . Georgia 6. 2. in Natal .
Nienburg 7. 2. von Bahia nach Pernambuco Noronha pass.
Tenerife 7. 2 . von Madeira nach Antwerpen . Uruguay 7. 2.
Tenerife passt Monte Rosa 8. 2 . in Ponta Delgada .

Deutsche Levante -Linie GmbH ., Hamburg . Angora 7. 2. von
Bari nach Oran . Atto 7. 2. von Alexandrien nach Jaffa .
Avola 7. 2 . in Izmir . Alimnia 8. 2. in Bremen . Marg
Cords 7. 2 . von Istanbul nach Rodosto . Derindje 6. 2 . in Vur -
gas . Jonia 7 . 2 . Ouessant passiert . Macedonia 7 . 2. von
Alexandrette nach Merstn . Raimund 6 . 2 . in Vurgas . Helga
L M . Ruß 7 . 2. von Piräus nach Istanbul . Thessalia 8. 2. in
Hamburg . Smyrna 8. 2. Malta passiert . Tinos 7. 2. von
Jaffa nach Haifa . .

Deutsche Dampsschiffahrts -Eesellschaft „Hansa " , Breme «.
Drachenfels 6. 2. in Antwerpen . Altenfels 6. 2. von Ant¬

werpen . Lindenfels 7 . 2 . in Bremen . Marienfels 6 . 2 . von
Algier . Ockenfels 6 . 2 von Suez . Soneck 6 . 2 . von Bilbao .
Trcuenfcls 6. 2. von Bahrein . Weißenfels 5 . 2. Perim pass.
Rheinfels 8. 2. in Hamburg .

Seerederei „Frigqa " AG ., Hamburg . Fciaga 7 . 2. von
Narvik in Rotterdam . Heimdal 7 . 2 . von Rotterdam in Kiel .
Thor 7 . 2 . von Emden in Oxelösund .

Reederei F . Laeisz GmbH ., Hamburg . Pionier 6 . 2 . Ka¬
narische Inseln pass. Vibran 6. 2. Kanarische Inseln pass.
Pelikan ansg . 5 . 2 . in Tiko

Mathies Reederei , Aktien -Eesellschaft . Bernhard 7. 2. in
Karlshamn . Lisbeth 7. 2 . in Gotenburg . Luleälf 7 . 2 von
Norrköping nach Westervik . Margarete 7. 2. von Memel nach
Hamburg . Rudolf 7. 2. von Gefle nach Hamburg . Tatti 8. 2.
Holtenau pass , nach Libau . X

Rickmers - Linie , Hamburg . Deiks Nickmers 6. 2 . von Co¬
lombo . Claus Rickmers 6 . 2 . von Miike .

Rob . M . Sloman jr ., Mittelmeer - Linie . Capri 5 2 . von
Almeria nach Hamburg . Cartagena 5 . 2 . in Savona . Cata¬
nia 5 . 2. von Tastellon nach Hamburg . Genua 6. 2 . von Em¬
den nach Eandia . Girgenti 6 . 2 . in Barcelona . Lipari 6 . 2.
in Hamburg . Livorno 5 . 2. von Hamburg nach Malaga .
Malaga 6. 2 . von Palermo nach Valencia . Palermo 5. 2. in
Genua .

Waried Tankschiff - Rhederei GmbH ., Hamburg . Franz Kla -
sen 7. 2 . in Hamburg . F . Hj Bedford jr . 14. 2 . in Le Havre
fällig . Penelope 5 . 2 . in Äruba . Peter Hurll 6 . 2 . in Cri -
stobal . Clio 5 . 2 . von Aruba nach St . Thomas . Eeo W .
McKnight 5. 2 . in Aruba . Elbe 6. 2 . in Bremen .

Belebung der Binnentransportversicherung
Der Deutsche Transportversicherungsverband e . V . hielt

seine 21 . ordentliche Mitgliederversammlung in Hamburg ab .
Aus dem Bericht für die Zeit vom September 1934 bis Dezem¬
ber 1935 ergibt sich besonders eine Belebung des Binnentrans¬
geschäftes , in dem Steigerungen der Prämieneinnahmen bis
zu 15 Prozent beobachtet wurden . In der Transportversicherung
solle das Arbeiten ausländischer Gesellschaften in Deutschland
seitens der deutschen Gesellschaften in keiner Weise benachtei¬
ligt werden .
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9er RermWuer Ichpelmsr- im Seeseld-rozeß
In der Sonnabend -Verhandlung des Seefeld¬

prozesses wurde die Ermordung des vierjährigenArthur Dill und des sechs Jahre alten Edgar Dietrich , ge¬nannt Eipel . aus Neu -Ruppin aufgerollt .
Die beiden Kinder hatten am 16 . Oktober 1934 gegen13 .30 Uhr die elterliche Wohnung verlassen , um auf der

Straße zu spielen . Gegen 17 Uhr wurde der kleine Eipelin der Steinstraße von einer Frau gesehen . Als die Frauden Jungen fragte , wohin er wolle , gab er zur Antwort :
„Weg !" — Arthur Dill befand sich zu dieser Zeit nicht bei
ihm . Später sah ein anderer Zeuge die beiden Kinder
wieder zusammen im Schloßgarten beim Spiel . Von
diesem Zeitpunkt an fehlte jeder weitere Anhaltspunkt fürden Verbleib der beiden Jungen . Zwei Frauen , die im
Walde Holz gesammelt hatten und sich auf dem Rückweg
nach Neu -Ruppin befanden , hatten noch ein Erlebnis , das
in gewissem Zusammenhang mit dem schauerlichen Fall
stehen könne . Gegen 17 .30 Uhr hörten sie plötzlich den
Schrei eines Kindes aus dem Walde . Als sie aufmerksam
horchten , vernahmen sie klägliche Rufe : „Mutti ,Mutti !" Dann blieb alles still und die Frauen setzten
schließlich ihren Weg fort .

Auf die Vermißtmeldung der Eltern wurde am nächsten
Tage eine große Suchaktion durchgeführt , die auch bald
zum Erfolg führte . Am 17 . Oktober wurden beide
Knaben , eng umschlungen , in der typischen Schlafstellung ,in einer dichten Kiefernschonung aufgefunden . Die Fund¬
stelle lag etwa zwanzig Meter südwestlich eines Ver¬
bindungsweges zwischen den Chausseen Neu -Ruppin —Alt -
Ruppin und Neu -Ruppin —Wittstock in der Nähe des
Lokals Schimmelpfennig . Die kleinen Leichen boten den
Anblick friedlich schlafender Kinder .

Nach dem Ermittlungsergebnis steht es einwandfrei
fest, daß der Angeklagte am Nachmittag des 16 . Februar1934 in Neu -Ruppin gesehen worden ist . Er war Ende
September erst aus dem Gefängnis entlasten worden , und
es ist bezeichnend , daß während der Dauer seiner Straf¬
haft keine Morde an Kindern erfolgt sind . Unmittelbar
vor seiner Einlieferung ins Gefängnis ereignete sich der
Mordfall Korn (Lübeck) . Es ist weiter erwiesen , daß
Seefeld am 16 . Oktober in Neu -Ruppin einen Knaben
angesprochen hat und in die gleiche Gegend zu locken ver¬
suchte, in der am nächsten Tage die toten Kinder gefundenwurden . Diesen Jungen hatte der Angeklagte gebeten ,ihn zu photograhpieren er wolle ihn dann auch „knipsen ".Der Angeklagte sagte oabei , es wäre doch schöner, wenn
auf dem Bild auch ein Häschen zu sehen sein würde , des¬
halb wäre es richtiger , in den Wald zu gehen . Der
Junge bekam aber Furcht und lief dem Angeklagten davon ,der sich mit ihm für den nächsten Tag verabredete .

Am andern Tage hatten sich Polizeibeamte in der
Nähe des vereinbarten Treffpunktes aufgestellt , um den

Angeklagten zu verhaften . Seefeld kam aber nicht zu der
Verabredung . Ferner konnte ermittelt werden , daß See¬
feld gegen 14 .30 Uhr mit zwei etwa sechsjährigen Knaben
gespielt bzw . sich unterhalten hatte und schließlich wurde
noch festgestellt , daß ein Mann , dessen Beschreibung auf
Seefeld paßt , zwischen 16 und 16 .30 Uhr auf dem Wege ,der zur Fundstelle der Leiche von Dill und Eipel führt ,mit zwei kleinen Knaben Kastanien gesammelt hatte .

Als erster Zeuge wurde am Sonnabend der Amtsarzt
aus Neu -Ruppin vernommen , der die Leichen obduziert
hatte . Mit gespannter Aufmerksamkeit hörte der Ange¬
klagte diesen Bericht mit an . Darauf wurde die Mutter
des kleinen Arthur Bill als Zeugin aufgerufen . Sie kann
nur sagen , daß der Junge , der ein gesundes Kind gewesen
sei . mittags spielen gegangen ist und seitdem verschwunden
war .

Oberstaatsanwalt : „Ich habe den Angeklagten wäh¬
rend der Vernehmung der Mutter eines der toten Kinder ,
dessen Ermordung ihm zur Last gelegt wird , beobachtet
und keinerlei Gemütsbewegung bei ihm feststellen können .
Ich muß auf die maßlose Gefühlsroheit dieses
Angeklagten Hinweisen , der sich durch nichts erschüttern
läßt .

"
Der Angeklagte erklärt dazu in seiner üblichen stumpf¬

sinnigen und verstockten Art , daß „seine Person auch für
diese Taten nicht in Frage käme ".

Im weiteren Verlauf der Zeugenvernehmung lief sich
Seefeld wiederum fest . Als der Angeklagte dem
kleinen Jungen gegenübergestellt wird , den er am 16 . Ok¬
tober angesprochen hat , erklärt er plötzlich : „Ja , es stimmt ,
ich habe mit dem Jungen gesprochen ".

In der Voruntersuchung hatte Seefeld zunächst erklärt ,
daß er am 16 . Oktober überhaupt nicht in Neuruppin ge¬
wesen sei, dann räumte er schließlich doch diese Möglichkeit
ein , als ihm schlüssige Beweise vorgelegt wurden . Die Be¬
gegnung mit dem Jungen schilderte er aber wesentlich an¬
ders als dieser . Hier zeigte sich wiederum die raffinierte
Verteidigungstaktik des Angeklagten , der sich keinesfalls
festlegen will .

Seefeld behauptet noch heute , daß er den Jungen auf
einer Wiese photographieren wollte und nicht im Walde ,
auch von einem Hasen will er deshalb nicht gesprochen
haben .

Der Junge bleibt aber bei seiner Bekundung , die um so
mehr an Wahrscheinlichkeit gewinnt , als festgestellt werden
kann , daß sich an der von Seefeld bezeichneten Stelle über¬
haupt keine Wiese befindet .

Vorsitzender : „Seefeld , was wollten Sie eigentlich mit
dem Jungen ?"

Angeklagter : „Ich hätte ihn photographiert und ihm
sein Bild geschenkt, und er hätte mich dann auch photo¬
graphieren müssen ".

Aufruf!
Der Wandergeselle , der längere Zeit mit dem

wacher Seefeld aus Sdeise « war , und der am 4. Febr«
I . vo« Kiel ans eine Karte an die Staatsanwalts ^

Schwerin richtete , wird ersucht , umgehend seine Anschch
eventuell durch die nächste Polizeibehörde der Staats
waltschaft Schwerin mitzuteilen oder sich persönlich l«
dieser zu melden . Vertrauliche Behandlung wird zuz»
sichert.

Vorsitzender
'
: „So , und das auf einer Wiese , die

nicht vorhanden ist ? "
Der Staatsanwalt weist jetzt auch auf das psycholoMMoment dieses Falles hin , das in der Geschichte mit !«

Hasen liegt ; dadurch wollte Seefeld doch nur die Neugich
des Knaben zu erwecken versuchen

Angeklagter : „Darüber mache ich keine Aus
sage ".

Staatsanwalt : „Er kann vielleicht gar nicht phck
graphieren , deshalb will er sich nicht festlegen ."

Vorsitzender : „Was wollten Sie denn überhaupt
Neuruppin ? Wollten Sie nicht einen Jungen suchen?"

Angeklagter : „Nein , das kommt nicht in Frage . A
gehe überall hin . wohin das ist mir gleich , ich arbru,
rundherum , wo es ist . Ich gehe manchmal zwei bis dm
mal durch denselben Ort ".

Vorsitzender : „Ja , um Jungen für ihre Schmutzer«
zu suchen !"

Bei der weiteren Befragung des kleinen Jungen ergib
sich wiederum , wie notwendig und wichtig es ist , um
Eltern und Lehrer die Kinder davor warne «
mit Fremden mitzugehen . Der kleine Ze«-i
gibt an , daß ihm plötzlich diese Warnungen eingefall-
seien und er deshalb den Angeklagten nicht werter b-
gleitet hätte .

Ein weiterer Zeuge erkennt Seefeld mit voller V
stimmtheit als denjenigen Mann wieder , den er a»
Mordtage mit zwei kleinen Kindern gesehen hat .
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Der Kochkursus im Rahmen der MMerschulung beginnt «
Montag , dem 10. Februar, abends 7 Uhr , in der Küche du
Stadtschule. Küchenschürze und Geschirrtuch sind mitzubriiM
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Eewlnnauszug
S . Klasse 46. Preuhlsch -Süddeulsche (272. P reust.) Klassen -Lotteile

Ohne Gewähr Nachdruck verbal!«Emden
In das Handelsregister ist heute eingetragen worden : in Ab¬

teilung B bei Nr. 194 , Nordwestdeutsche Faßfabrik, Gesellschaftmit beschränkter Haftung in Emden: Die Gesellschaft ist ausGrund des Beschlusses vom 11 . Dezember 1935 in eine offene
Handelsgesellschaft umgewandelt und neu in Abteilung A unterNr. 899 unter Aenderuna der Firma in Nordwestdeutsche Faß¬
fabrik Daneker , Nagel und Ekkenga , Sitz in Emden eingetragen.
Persönlich haftende Gesellschafter sind : Böttchermeister Theodor
Nagel sen. . Böttcher Theodor Nagel jun., Böttcher Rudolf Nagel ,Vöttchermeister Oltmann Daneker , Vöttchermeister Georg Daneker,Kaufmann Wilhelm Daneker, Kaufmann Jakob Ekkenga , Kauf¬mann Gerhard Ekkenga , sämtlich in Emden. Die offene Handels¬
gesellschaft hat am 6. Februar 1936 begonnen. Die GesellschafterTheodor jun. , Theodor sen. und Rudolf Nagel sowie Oltmann,Wilhelm und Georg Daneker sind nicht berechtigt , die Gesellschaft
zu vertreten. Die Gläubiger der Nordwestdeutschen FaßfabrikGesellschaft mit beschränkter Haftung werden darauf hingewiesen,daß sie binnen 6 Monaten Sicherheitsleistung verlangen können ,soweit sie nicht Befriedigung verlangen können ;

i» Abteilung A bei Nr . 145 , Jac . Bohlen in Emden: Dem
Kaufmann Gerd Bohlen in Emden ist Prokura erteilt .

Amtsgericht Emden . 6. Februar 1938.

Emden
Der Zimmerer Johann Düpree aus Emden , LookvenneNr. 10, ist von mir als Trunkenbold erklärt worden.
Emden , den 6. Februar 1936.

Der Oberbürgermeister als Ortspolizeibchörde.

Folgende Entschuldungsverfahren sind aufgehoben:
1. Bauer Wilhelm Stein , Petkum;2 . Bauer Ufe Höting, Norden;
3. Landwirt Harm Emkes , Süderneuland II. ;4. Kriegsinvalide Abel Iansfen Cornelius , Leezdorf ;5. Landgebr. Jakob Claassen Duits . Westermoordorf;6. Witwe Otto Fräck, Antje geb . Veckhuis , Rechtsupweg:7. Maschinist Tebbe Tapper. Larrelt '

zu 1 und 2 : nach Bestätigung des Entschuldungsplans,zu 3 bis 5 : nach Bestätigung des Vergleichsvorschlages,zu 6 und 7 : durch Beschluß vom 31. Dez . 1935.
2n der Entschuldungssache Landwirt August I . Uphoff, Oster¬moordorf, ist der Entschuldungsstelle, der Hann. Landeskredit-anstalt, Hannover, am 29 . Jan . 1936 um 12 Uhr die Ermächtigungzum Abschluß eines Zwangsvergleichs erteilt .
2n folgenden Entschuldungssachen ist der Entschuldungsstelle,der Kreis - und Stadtsparkaffe Norden, die Ermächtigung zumAbschluß eines Zwangsvergleichs erteilt :

1. Landgebr. Weste ! von Echten, Westermoordorf, am 29. Jan .1986 , 12.45 Uhr ;
2. Ehel. Landgebr. Eilert Iansfen und Tomma geb . Klooster,Südarle , am 31. Jan . 1936 . 19 Uhr ;
3. Landarbeiter Jakob Giesenberg, Eroßheide, am 5. Febr. 1936 ,13 Uhr ;
4 . Zimmermann und Landgebr. Heye Harms, Leezdorf ,6 . Febr. 1936, 12 Uhr.

Entschuldungsamt Emden .

Norderney
EttimkrmiMalrMr.

2m Monat Februar werden fällig :
Bis zum 19. : Mittelschulgeld für Februar,

Bürgersteuer I . Vierteljahr 1936.Vis zum 15. : Staat !. Grund- und Hanszinssteuer für Februar,Ecmeindcgrundsteuer,Eewerbe-Kapitalsteuer,Gewerbe- Ertragsteuer.
An pünktliche Zahlung der vorstehend aufgeführte» Beträgewird hierdurch erinnert.Da noch Teilbeträge für Lieferung vo» Müllüehälteru imRückstand sind, werden auch diese angemahnt.
Norderney , den 5. Februar 1936.

Die Eemeindckasse .

Große Anzahl guter bis erstkl.
hochtragender u. frischmilcher
schwarz- und rotbunterAbmrlNM
3. bis 6. Kalb, anzukaufen
gesucht. Eilofferten erbitte
vis Dienstag mittag.

K. Zammling, Leer
Vaderkeborg 21 . Fernruf 2139 .

Anzukausen gesucht März/April
kalbende und güste

am

Leer
In unser Handelsregister Abt. A. ist heut« unter Nr . 332 zuder Firma Wilhelm Müller in Detern, Inhaber : Schlachter und

Viehhändler Wilhelm Müller in Detern, eingetragen : die Firmaist erloschen.
Amtsgericht Leer , 28. Januar 1936.
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mit guten Leistungen .
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Anzahl
an .utau.en eine größere
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4099 kg und 3 »/« Fett.
Bille um baldige Angebote.

W. MKo, Manslagt.

2—2 Vs ? 8

Kols -Motor
anzukausen gesucht.

Angebote mit Preis unter E 52
an die OTZ . Emsen ,

Laut Beschluß der Interessenten der
Feldmark Westersander

vom vorig . Jahre soll die hiesigeSasb
unterhändig verpachtet wer¬
den. Einwendungen hiergegen
können bis zum 17. d. M . bei
mir erhoben werden.
Westersander , den 8. Febr. 1936,

Der Jagdvorsteher.

Fotzrrab aefunden
Meint Bünting ,
Sandhorst.

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe
gefallen, und zwar je einer aus die Lcs« gleicheria den beiden Ableitung:» l und ll

Gewinne
Nummer

1. Ziehungstag 8. Februar IS
In her heurigen Vonnittagszlehung wurden Gewinne über 159 2

gezogen
2 Gewinne zu 30000 M . 3235736 Gewinne zu uue-e, Li . 8UU- 22 361623 3S22724 Lewin «, zu 3000 M . >0062 2684288 Gewinne zu 2000 M . 119698 >24068 2SI2L3 3S224S48 Gewinne zu 1000 M . 4883 7467 18022 33800 88547 81473 SSM?86587 98007 201635 205531 228064 24S4I7 281637 266053 25WI«264117 265486 270373 293623 303177 342274 371801 396646104 Gewinne zu 500 M . 3933 I2S4I 14773 26419 29290 38855 SS-A77693 60689 98352 111523 122793 I2998S I3ISL0 I3941S I44M152973 162801 169220 172984 174226 168228 193491 206494 21 MS221148 233336 243760 250397 256598 25SSI0 262877 264606 2S62SI274362 276914 276809 279933 281107 314990 316856 326159 32AAS29240 343406 347941 353161 S53367 369640 376984 36S350 ZSZM386 Gewinne zu 300 M . 213 2422 3664 6848 6773 7561 8015 MS14257 >6805 18714 20761 21969 27563 30461 34883 36646 MM44511 49034 62163 64480 56812 66040 56173 67379 59486 SMS64829 67980 69292 89600 76028 78370 82123 62156 64622 K4LIS63327 L6I44 86970 86087 86739 86777 917IS 86237 98848 SSMSSI40 104108 104472 10S60S 106272 10S7Y4 107453 107892 IMSIÜ110028 I12897 113629 II4622 115160 II8930 II9332 120672 I2S0A126719 12690 ? 131891 131791 131811 136879 137179 140213 14AA143541 144567 148094 147703 148101 I6I615 153576 157433 1S22A163645 165310 165577 167400 I6S255 168393 169756 >75809 1772 »I7S64S 1625S7 >83310 IS372S 163741 184468 I8808S 189286 I902IS192182 193234 I93406 I93893 197263 197683 200S7S 202083 2041 «206380 208504 216425 225533 226553 226661 232355 232671 232877234902 238810 239588 247357 248305 257694 264738 264654 2M2N265413 266703 26SS67 267714 270783 274822 276922 262349 262M286268 267235 288109 295115 295287 297462 303311 304752 30SS4?311605 312523 314151 315605 316609 316942 316863 320062 3221»322470 324331 326632 327183 328391 337567 338651 348663 Z4SMS360496 353771 355478 357523 357852 362414 362457 36SSS9 36S41S367885 368041 369359 369901 373256 374192 374607 376355 ZSOSöl382075 384397 384S8S 3S47S8 SS5SI0 368802 S3S333 389774 3SS7R397840
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l haltbar für seinen Schlußmann drückte er das Leder ins Reh
«sd stellte damit das 5 :0 für den Gegner her . Ein schöner
kchusj von Hinrichs wurde zur Ecke abgelenkt , die jedoch wie
kmtliche anderen auch abgemchrt wurde . Endlich war es jedoch
bchciwe , der wenigstens einen Eckstotz zum Torerfolg aus -
Mte . Schön getreten und noch feiner geköpft senkte sich der
Ball ins Netz. Wie notierten also 6 :0. Aber nochmals mutzte
der Torwart den Ball aus dem Netz angeln , als Hinrichs
MM Alleingang ansetzte . Verschiedene Gegner wurden über '
spielt und hoch sauste ein feiner Schutz in die äußerste Ecke . Da¬
mit war das Endergebnis von 7 :0 hergestcllt . Vis zum Schluß¬
pfiff ergebnislose Spielerei , dem Halbrechten von Wilhelms¬
haven wurde noch einmal die Chance zum Ehrentreffer geboten ,
ei knallte aber in die weite Gegend . Bei dem Schlußpfiff des
Schiedsrichters eilten die Unentwegten in größtem Tempo dem
heimatlichen Herde zu.

Beim Sieger kann man sich noch kein endgültiges Bild über
die augenblickliche Spielstärke machen , da der Gegner zu schwach
mar . Der Innensturm dürste den Anforderungen genügen , ob
jedoch die übrigen Mannschaftsteile größeren Aufgaben gerecht
werden, mutz die Zukunft lehren .

Die Unterlegenen hatten lediglich in dem Mittelläufer eine
Kraft . der den Ansprüchen genügte , allen übrigen fehlte die
»ölige Technik bzw . Durchschlagskraft . Der Pfeifenmann Ter -
heek hatte leichte Arbeit .

Zm . Aurich - ? ll§. Oldenburg 1 :3 iv .2)
otz . In dem am Sonntag in Aurich durchgeführten Punkt¬

spiel der Frühjahrsserie unterlag Spvg . Aurich gegen TuS .
Oldenburg unerwartet . Man hatte den Aurichern , die in den
bisherigen Punktspielen gut abgcschnitten hatten , diese Nieder¬
lage nicht zugetraut . Diese Oldenburger Elf liegt den Aurichern
scheinbar nicht , schon in der Herbstserie verlor man in Olden -
larg mit dem bisher höchsten Ergebnis von 0 :9. Mit der be¬
absichtigten Revanche wurde es also diesmal nichts . Die
Auricher traten ohne Fletzner und Kugelmann an , für die
Enning und Hoger spielten . Höger konnte als Mittelstürmer
wobl gefallen , während Enning als linker Läufer gute Abwehr -
lcisiungen zeigte .

Die Auricher traten in folgender Ausstellung an : Berger .
Kippen, Müller , Wiene , Mönkemeyer . Schlesiger , Ianssen , En¬
ning , Höger . Sagemühl , F . Wittig . Die Oldenburger traten in
ihrer stärksten Formation an . 14. 15 Uhr führte Meyer -Leer
dir Mannschaften auf den Platz . Der Boden war ungemein
schwer, halb aufgeweicht , so daß die Spieler — besonders die
«rohen und schweren Leute — einen schweren Stand hatten und
sichkaum zur Geltung bringen konnten . Schon nach zwei Mi¬
mten kamen die Gäste durch einen überraschenden Weitschuß zum
Phrungstor . Aurich drängt sofort auf den Ausgleich , Meyer
Mrsieht ein glattes Handspiel im Oldenburger Strafraum .
Das zw eile Tor der Oldenburger fiel aus folgende Weise .
Der Linksaußen nahm einen ihm zugespielten Ball mit der
Kaub mit , was Meyer nicht sah , die Auricher reklamierten , schon
war es geschehen, 2 :0 für TuS .

Aurich drückte mit Macht auf das Tempo und die Oldenbur¬
ger sind in schwerer Bedrängnis . Eine brenzliche Situation

der anderen im Oldenburger Torraum , aber es ist un¬
möglich , aus dem Morast einen vernünftigen Schutz anzubnn -
gen, Stürze über Stürze in den aussichtsreichsten Lagen , sogar
aus der verlassenen Torlinie blieb der Ball stecken . Die Olden¬
burger hatten ein unbeschreibliches Glück. In dieser Drang -
periode wieder ein absolut klares Handspiel eines Oldenburger
Verteidigers in höchster Not im Strafraum . Nun mutzte doch
ser sällige Elfmeter kommen — aber nichts . Sprachlos sehen
ich selbst die Oldenburger an , von den Aurichern ganz zu
chlorigen. Diese Benachteiligung war bestimmt nicht ohne Ein -
luh auf das Spiel der Auricher , doch war von einer Ueber -

legenheit der Oldenburger nichts zu sehen . Der Boden wurde
Mmer schwerer , Mönkemeyer kam fast gar nicht zur Geltung
und konnte seiner Mannschaft nicht die gewohnte Unterstützung
grben , dazu war Sagemühl heute auch nicht in bester Form ,
Wt gut machte sich Höger , auch F . Ianssen war besser als sonst,
mt L :g für Oldenburg wurden die Seiten gewechselt .

Aurich eröffnet die zweite Spielhälfte mit ungestümen An -
tnssen . Die Oldenburger können sich kaum noch wehren . In
höchster Not wird ein sicheres Tor für Aurich durch Handspiel
«» hindert . Meyer gab Elfmeter . Schlesiger schoß , der Torwart
ich abprallen . Nachschutz — Aurich hatte ein Tor aufgeholt , das
um ungeheurem Beifall ausgenommen wurde . Denn nun war
meder „ alles drin " in diesem aufregenden Punktkampf . Aurich
«Mitte das Spiel , der Ausgleich lag dauernd in der Luft ,
Meher einmal lag der Ball auf der Torlinie , doch konnte kein
Micher Stürmer aus dem Schlamm hcrauskommen , um ihn
Mudrücken . In dieser Zeit leistete Hippen sich bei einem An -
Mls des Oldenburger Linksaußen ein vollkommen unnötiges
- z. Folge : Strafstoß und daran anschließend das dritte Tor
ur TuS . Es war das entscheidende , denn das war zuviel für
"« Auricher. die nun das Nennen aufgabcn . Wohl wurde noch
erbittert gekämpft , aber die Oldenburger verteidigten diesen
Msprung mit verstärkter Hintermannschaft . Die Auricher
Men um , doch es nützte nichts mehr . Die Oldenburger kamen
«"gegen noch zu zwei weiteren Toren , von denen das vierte ,mir wunderbarer Köpfler des Halbrechten , das schönste des Ta¬
ges war . Die Oldenburger haben einen glücklichen , aber viel
M hohen Sieg errungen , doch war ihr Sieg letzten Endes ver -

denn sie zeigten das bessere Stehvermögen und auch die
b» Kampfkraft . Die Auricher kämpften unglücklich und aus
W schweren Boden einen verzweifelten Kampf — in bester
Mn waren sie auch nicht , zudem war Fortuna diesmal gegen
- !? Kotweitzen. Die Begleiterscheinungen dieses Spieles waren
Mit unerfreulich , vor allem die Schiedsrichterleistung . Es
M eine bittere Niederlage , am kommenden Sonntag gegen

mutz es bedeutend besser werden . Eckenverhältnis 9 :3im Aurich .

Oldenburg — Sportvgg . Westrhauderfehn 8 :1 (6 :0)
»ME « Spitzenreiter konnte über den Neuling den erwarteten
h « leg erringen . Zwar wehrten die Fehntjcr sich tapfer ,

/Me » sie über das Ehrentor nicht hinaus . In der ersten
Mt - erzielten die Platzbesitzer die Tore in regelmäßigen
etw L Zweiten Durchgang waren die Fehntjer dann

was besser und verteidigten etwas glücklicher wie vorher .
Dilhelmshavener SV . — Viktoria - Oldenburg 7 :0 (3 :0)

von keinem Sportsanhänger erwarteten Ausgang
aym das Spiel des Tabellenzweiten Viktoria - Oldenburg

Wn de» WSV . Die

dienh
^ ^ ihnen la

Platzbesitzer führten ein Spiel vor ,
age nicht mehr sah .

. Kreisklasse

Sie siegten »er»

15 13 0 2 65 :28 26 : 4
15 11 0 4 39 :27 22 : 8
12 7 L 3 37 :22 16 : 8
16 7 2 7 37 :35 16 : 16
13 6 2 5 43 :28 14 : 12
14 5 4 5 80 :25 14 : 14
16 7 0 9 35 :57 14 : l8
12 5 2 5 33 :26 12 : 12
13 5 2 6 36 :29 12 : 14
13 2 1 10 17 :53 5 :21
15 2 1 12 18 :53 5 :25

U Oldenburg
Mona . Oldenburg
DL . Rustringeri
Mo . Emden

Oldenburg
Spottvgg . Aurich
Mfrhauderfehn

Wilhelmshaven
W ° lmshavener SV .

2. Kreisklasse Nord
Cmder Tv . — Blauweitz - Borssum 8 :1
Spiel und Sport 2 — Reichsbahn 2 :0 (2 :0)
Uphuser SV. — VjB . Stern 3 TU

Aus SamiH -ParlenMchen :

MWarid wahrscheinlich Gruppensieger
Schweiz 2 :0

Schau lange vor Beginn des Spiels waren beide Steh - s
tribünen im Olympia - Kunsteisstadion trotz zehn Grad Kälte «
gefüllt . Die Massen wiegten sich auf beiden Seiten der Eis¬
fläche im Takt der Musik . Auch die Haupttribüne war bald
besetzt und als das Spiel im Gange war , hatten sich mehr als
8000 Zuschauer eingefunden . Gute Stimmung beherrschte die
Menge , Schlachtrufe wurden geübt . Für Deutschland stand sehr
viel auf dem Spiel , absolvierte es doch mit dieser Begegnung
das letzte Gruppenspiel , das gleichzeitig für den Eintritt in die
Zwischenrunde von Bedeutung war .

Das erste Drittel torkos
Für Deutschland kämpfte die gleiche Mannschaft , die schon

am Vortage Italien mit 3 :0 schlug , also :
Egginqer

v . Bethmann - Hollweg Jänecke
Schenk Ball Kögel

Wiedemann Schibukat Dr . Strobl
der die Schweiz mit folgender Mannschaft entgegentrat :

K . Keßler Heller H . Keßler
F . Cattini H. Cattlni Torriani

Hug Schmidt
Künzler

Das Spiel begann mit einem Durchbruch von Kögel , der
jedoch an der Deckung abprallt . Ein Vorstoß von Ball mit
nachfolgendem Patz zur Mitte ist nutzlos , da Kögel die Scheibe
verfehlt . Ein Angriff der Schweizer wird abaewehrt . Bei
einem neuen Vorstoß wird Ball von Hug festgeyalten . Stän¬
dig wechseln die Situationen . Es wird mit ungeheurer Er¬
bitterung gekämpft . Di « Zuschauer , unter ihnen zahlreiche
Schweizer , feuern die Spieler an . In einem Alleingang kommt
Jänecke dicht vor das gegnerische Tor , doch geht die Scheibe da¬
neben . Auch Kögel hat kein Glück. Dann hält Künzler einen
Schrägschutz von Jänecke . Unermüdlich greifen die schnelleren
Deutschen an . Einmal bricht Torriani sehr gefährlich durch ,
doch kann der herauslaufende Egginger die Scheibe noch im
letzten Augenblick erwischen .

1 :0 im zweite « Drittel
Das zweite Drittel eröffnet die deutsche Mannschaft mit

einem schnell vorgetragenen Angriff . Der Schweizer Verteidiger
Hug , der wiederholt schon unfair gespielt hat , wird wegen
regelwidriger Behinderung herausgestellt . Jänecke spielt von
der Mitte Künzler direkt in die Hand . Bei einem Durchbruch

Jas Werk -reWriger Ausvauarveit /
Es ist kein Zufall , daß unsere deutschen Skimädcks bei den

Olympischen Winterspielen in Garmisch -Partenkirchen so über¬
legen gekämpft und aügeschnitten haben : Eine Goldmedaille
durch Christel Cranz , eine silberne durch Käthe Erasegger , dazu
noch einen fünften Platz durch Hadi Pfeifer und einen sechsten
durch Lisa Resch. Nur zwei Ausländerinnen , die Norwegerin
Leila Schou - Nilsen und Erna Steuri aus der berühmten Schwei¬
zer Skifamilie , vermochten sich zwischen die deutschen Skimädels
zu mischen , ohne deren Machtstellung jedoch auch nur im ge¬
ringsten erschüttern zu können .

Wenn wir diesen überlegenen Sieg des deutschen Frauenski -
laufs heute melden , so ist es unsere Pflicht , zugleich derer zu
gedenken , die ihn vorbereitet und ermöglicht haben . Schon vor
zwei Wintern , als bekannt geworden war . daß im Programm
der Olympischen Winterspiele erstmalig auch Frauenskiwett¬
bewerbe enthalten sein werden , richtete der Deutsche Skiverband
in klarer Erkenntnis der Sachlage bereits « inen Olympia - Kur¬
sus für Skiläuferinnen ein und verpflichtete für die Schulung
unserer Mädels den besten Fackimann auf diesem Gebiete , Anton
Seelos aus Seefeld in Tirol , den man häufig als den besten
Slalomläufer der Welt bezeichncte . Von ihm haben unsere
Skimädels vor allein die schmale Skiführung und das sichere
Schwingen zwischen den Flaggen des Slalomhanges gelernt .
Als Anton Seelos nach Tirol zurücklehrte , um dort die öster¬
reichischen Aüfahrtsläuferinnen unter seine Obhut zu nehmen ,
setzte Friedl Pfeifer , ebenfalls Tiroler von Geburt und Ski¬
läufer von Weltklasse , sein Werk fort .

Deutscher Frauen - Skisport führend
Daß Christ ! Cranz Olympiasieger ! » werden sollte , das stand

ja eigentlich schon lange fest, aber daß auch unsere übrigen drei
sür den olympischen Wettstreit ausgewählten Frauen so weit
vorn endeten , das ist doch eine erfreuliche Ueberraschung, ' die
uns wieder einmal beweist , daß der deutsche Frauen -Skisport
tatsächlich führend in der Welt ist. Man hätte es vielleicht in
den letzten Jahren schon seststellen können , aber bisher fehlte
die große Gelegenheit dazu , die uns die Olympischen Winter¬
spiele nunmehr gebracht haben .

Eines sei übrigens noch vermerkt : Friedl Pfeifer ist es ge¬
wesen . der unsere Mädels durch hartes Konditionstraining
allen Anstrengungen gewachten machte , sie auf den verschieden¬
sten Abfahrtsstrecken der Alpen technisch schulte , bei unzähligen
deutschen und ausländischen Skirennen u . a . in St . Moritz , Mur¬
ren und Grindelwald von einem Erfolg zum anderen führte , sie
zu einem wahrhaften olympischen Kampfeseiser begeisterte und
jetzt schließlich ihren größten Erfolg miterleben konnte .

Norwegerinnen : Ueberraschend gut
Die Ueberraschung des Absahrts - und Slalomlaufes der

Damen war das wider Erwarten große Können der norwegi¬
schen Läuferinnen . Nachdem die Norwegerin Thrud Jespersen .
die allgemein als die Veste ihres Landes bezeichnet wurde , im
letzten Winter bei den Deutschen Skimeisterschaften so weit ins

geschlagen

gibt v . Vethmann -Hollweg , der sich auch «inmal als Stürmer
versucht , zu spät ab . Einen Schrägschutz von F . Cattini hält
Egginger im deutschen Tor . Die Schweizer greifen stark an .
Vor dem deutschen Tor entwickelt sich verschiedentlich große
Gefahr . Es wird immer deutlicher , daß sich hier zwei eben »
hurtige Mannschaften gegenüberstehen . Da — ein neuer An¬
griff der Deutschen , und ein Schrägschutz von Rudi Ball findet
den Weg ins Tor . 1 :0 ! Das Toben der Menge nimmt noch
zu. Die Schweizer sind gleich wieder in der deutschen Hälfte .
F . Cattini wird von Jänecke unsanft gelegt . Der Deutsche muh
daraufhin dem Spiel eine Minute lang von außen zusehen .
Beim nächsten Angriff der Deutschen fliegt die Scheibe dem
schweizerischen Verteidiger Schmidt so unglücklich ins Gesicht ,
daß er liegen bleibt und vom Platz getragen werden muß .

Und 2 :0 für Deutschland im letzte « Drittel
Zu Beginn des letzten Drittels muß Egginger sofort eine «

scharfen Schuß von F . Cattini halten . Der Schweizer Vertei¬
diger Schmidt ist übrigens wieder mit dabei , allerdings „ziert "
ein großes Pflaster sein Gesicht. Ein Weitschuß von Schibukat
wird abgefangen . Torriani gibt sehr ungenau ab . Egginger
hält einen Schrägschuß von H. Cattini . Ein Schrägschutz von
Wiedemann endet bei Künzler . Jänecke rennt in einem un¬
haltbaren Lauf bis kurz vor das gegnerische Tor , schlägt hier
einen kurzen Haken und machtlos mutz der Schweizer Hüter di «
Scheibe zu 2 :0 passieren lassen . Die Menge rast vor Begeiste¬
rung . Bald daraus Seitenwechsel . Bei einem Angriff der
Schweizer erhält Schibukat die Scheibe gegen das Gesicht, spielt
aber weiter . Wenig später mutz Rudi Ball das Spielfeld »ach
einem Zufammcnprall verlassen . Die Schweizer dränge » starr ,
können sich aber nicht durchsetzen . Rudi Ball erscheint wieder .
Egginger meistert einen kurzen Schrägschutz von H. Cattini . und
nach einem neuen Angriff der Deutschen ist das Spiel zu End »
Es war ein Tressen zweier gleichwertiger Gegner .

Beide Mannschaften kämpften mit unerhörtem Einsatz .
Flüssige Kombinationen sah man selten ; ste konnte « sich auch
kaum richtig entwickeln , da die Zerstörungsarbrit aus beiden
Seiten zu stark ausgeprägt war . In der deutschen Mannschaft
füllte jeder seinen Posten nach besten Kräften aus . Ball und
Egginger waren die Hauptstützen . Bei den Schweizern erwies
sich der „ni - Sturm " als sehr gefährlich .

Durch diesen Sieg hat sich Deutschland allem menschliche »
Ermessen nach den ersten Platz gesichert ; denn bei Punktgleich¬
heit von Mannschaften entscheidet da » bessere Tororrhältni ».

Der überragende Ersokg unserer deutschen Skiläuferinnen

Hintertreffen geriet , hatte man ernstlich nicht mehr mit den
blonden Vertreterinnen Skandinaviens gerechnet . Aber auch
in Norwegen bat man im letzten Winter vorbildlich gearbeitet ,
und schon im November Slalomkurse eingerichtet . Dabei hörte
man die überraschende Meldung , daß Leila Schou -Nilsen , di «
bereits als Weltmeister !» im Eisschnelläufen bekannt war , das
Ausscheidungsrennen gewonnen hatte und mit nach Garmisch -
Partenkirchen kommen würde . Nun ist di « blonde Norwegerin
sogar Erste im Absahrtslauf geworden und hat in der Kombi¬
nation einen sehr beachtlichen dritten Platz gegen die besten
alpinen Spezialistinnen belegt . Aber auch Johanna Dybwäd
(Siebente ) und Nora Strömstad ( Elfte ) haben sich beachtlich
gut plaziert . Bewundernswert ist das enorme Stehvermögen
der Norwegerinnen . Sie legen keinen Wert auf viele schone
Schwünge , fahren vielmehr in erster Linie auf Zweckmäßigkeit
und Schnelligkeit .

Schwache Alpinistinnen .
Recht gut gehalten haben sich die Schweizerinnen . Trotz¬

dem ihre Beste , Anni Rüegg , ausgefallen war , belegten sie
durch Erna Steuri und Marcell « Buhler noch den vierten und
zehnten Platz . Mehr erwartet hatte man dagegen von den
nunmehr von Anton Seelos trainierten Oesterreicherinnen so¬
wie von den Italienerinnen , deren Beste sich nur an zwölfter
Stelle plazieren konnte . Man mutz sich jedoch hüten , von
diesem Ergebnis auf ihr Skikönnen zu schließen , denn sowohl
in Oesterreich wie auch den italienischen und schweizerischen
Alpen gibt es nicht eine einzige Abfahrtsstrecke , di« an Schwie¬
rigkeit an unsere Olympia -Aofahrt vom Kreuzeck heranreicht .
Es ist also nicht zu verwundern , daß die im baumsreien Hoch¬
gebirge zu laufen gewohnten Alpinistinnen auf der „haarigen "
Kreuzeckstrecke, die zwischen Bäumen und Felsen hindurch auf
teilweise vereister Piste zu Tal führte » nicht ihr volles Können
auszuspielen vermochten .

Angelsachse » marschiert .
Anerkennung verdienen die von Otto Furrer ( Zermatt )

trainierten Engländerinnen , die sich überraschend gut mit der
schweren Strecke absanden und durch Jeanette Keßler und Eve¬
lyn Pinching im Gesamtergebnis den 8. und 9. Platz belegten .
Allerdings hatten ste schon über eine Woche lang im Kreuz -,
eckgelände trainiert und ihr Meister Otto Furrer hatte jede
einzelne Schwierigkeit mit ihnen genau studiert und besprochen .

Interessant ist . daß neben allerjüngsten Läuferinnen wie
der noch nicht 17jährigen Schou -Nilsen noch eine ganze Reihe
älterer Semester startete und gute Leistungen zeigte . So ver¬
dient der 15 . Platz der kanadischen Mannschaftsfuhrerin Loia
Butler Anerkennung , denn Mrs . Butler gehört schon zu den
Pionieren des alpinen Slalomsportes . Eine Energieleistnng
sah man von der Kanadierin Gordon -Lenox , die sich beim
Training die link « Hand gebrochen hatte , trotzdem aber am
Rennen teilnahm und — obwohl ste nur mit einem Stock
fuhr — keineswegs am schlechtesten abschnitt . Das ist olym¬
pische Begeisterung !

ETB . S. C .- Jgd . — DsB . Ster « 3. C .- Jgd . 1 :2 ( 1 : 1)
otz . Wie schon bekanntgegeben , standen sich die Spieler zum

größten Teil zum erstenmal in einem öfsentlichen Kamps gegen¬
über . Dementsprechend klappte die Zusammenarbeit , was Stel¬
lungsspiel usw . anbelangte , noch nicht zufriedenstellend . Was
jedoch an Technik fehlte , wurde durch doppelten Eifer wett¬
gemacht . Nach verteiltem Spiele gelang Stern in der zweiten
Halbzeit der Siegestreffer . Mit sonnigen Gesichtern verlassen
die Sieger den Platz , überglücklich , ihren ersten öffentlichen Sieg
errungen zu haben .

ETB . 2. Herren — Stern Junioren 0 :7 (0 :2)
otz . Einen temperamentvollen Kampf lieferten sich obige

Mannschaften . Beide Vereine hatten ihre besten Leute mobil
gemocht , und besonders die Sterner rückten mit einer starken
Streitmacht an . die trotz der Ncuaufstellung eine überraschend
gute Partie lieferte . Trotzdem wehrten sich die Turner , vor
allen Dingen die Hinteren Reihen , bis zum Umfallen . Vis zur
Halbzeit leisteten sie heroischen Widerstand , in der zweiten
Spielhälfte nahmen ihnen jedoch die Junioren mit großem
Tempo den Wind aus den Segeln und zwangen den gegnerischen
Schlußmann noch fünfmal zur Kehrtwendung . Unter den er¬
zielten Treffern befanden sich zwei Bomben , von Jürgens ab¬
gefeuert , die die Zuschauer in Stimmung brachten . Bester
Manujchajtsteil de» Siege » di « Lüujellkihe . Die Mannschaft

spielte in folgender Aufstellung : Mulder , Trentmann . Nose -
mann , Röhr , Jensen , Springelkamp , Störb , Erocn . Jürgens ,
Kayser , de Vries . Noch einige Spiele , und die Mannschaft
dürfte ihre alte Spielstärke wieder erreicht haben .

In dem anschließenden Jugendspiel ETB . 3. B - Jgd . —
Stern 3. V - Jgd . revanchierten sich die Turner und schlugen die
Sportler mit 2 :0. Bei den Steinern war der Sturm eine ein¬
zige Enttäuschung .

Spiel u. Sport 2. V - Jgd . — Ster « 1. C -Jgd . 2 :0 ( 1 :0)
Durch falsche Benachrichtigung war Stern gezwungen , mit

acht Mann anzutreten und stand damit von vornherein auf ver¬
lorenem Posten . Stern kämpfte jedoch mit dem Mute der Ver¬
zweiflung und ließ sich nur mit 2 :0 schlagen .

Handball : MTB . Aurich — Emder Turnverein 1 :10
Die Emder waren glatt überlegen und errangen etncn ver¬

dienten Sieg , auch in dies - r Höhe , die Auricher hatten mehrere
Ersatzleute eingestellt . Bereits bei Halbzeit führten dl « Emder
mit 6 : 1 . In der zweiten Halbzeit muhte ein Auricher , durch
Verletzung gezwungen , das Spielfeld verlassen , wahrend ein
weiterer Auricher wegen Unsportlichkeit des Feldes verwiese »
wurde . Die siegreiche Mannschaft führte den Kampf in fol¬
gender Ausstellung durch : Witzmann , Waldslcben , Schüler ,
Schürr , Röhr , Rux . Vogt , Remmersen , Terveer , Maibom , Wilt « ,



Herr Landgebräucher Jan
Jürgens zu Osteeler - Altendeich
will sein von ihm bewohntes

mit Garten
z» Osteeler - Alteadeich

öffentlich zum Verkauf ausbieten
lassen.

Termin wird anberaumt auf
Sonnabend, 1Z. Febr.,

nachmittags 8 Uhr,
im Seebergschen Easthofe zuO st e e l.

Norden , den 10. Febr . 1936 .
Tjaden ,

Preußischer Auktionator .

sind wichtige, für ven Besitzer osi
unerfetzbare Dokumente, die wegen
der Gefahr des Verlustes den
Bewerbungsichreibe» niemals ber-
geiügi werden dürfen. Zeugnis¬
abschriften und Lichtbilder verjehe
der Bewerber mit feiner Adresse
damit die Rücksendung möglich ist

Eine flotte junge

rotbunte Kuh
und 2009 Pfund

Rossenstroh
in Ballen hat zu verkaufen
Wübbe Meyer , Timmelerfeld .

Ein vierjähriger

Wallach
zu verkaufen.
Helmut Neuwert»
Westermarsch I über Norden .

Srigtnai 'Zeugnlsie

Gesucht z . 1 . März ein ordentl .

dauslMchrn
zum 1 . Mai ein tüchtiges

MlMsDMchen .das selbständig die Hotelküche
übernehmen kann.
Janssens Gasthof, U. Becker,
Neuharlingersiel .

Gesucht WM 1 . März eventuell
eiwas päter ein

Fräulein
für den landw . Haushalt bei
Familienanschluß und Gehait .

Fra « Eoema «, DtMnshoss
bei Wiroum.

Verkäuflich eine beste hoch¬
tragende junge

Stammkuh
sowie einige Fuder

bestes Wiesenheu
ferner mehrere

Ackerwagen
mit Zubehör.

Meint Hinrichs , Erimersum -
Nettlano b. Wiroum.

2 j« MW !
zu verkaufen.
Sassen , Ostarle .

Nücherlchrank
Eiche , mit passendem Schreibtisch
mit Aus atz . ,ow e eich. Tisch
preiswert zu verkaufen.
Wo , lagt die Hauptoe chäfts -
stelle der OTZ . Emden uiuer
E . SS.

Junges Ehepaar , sich. Mietz
sucht zum 1 . April

r- zzimkr lins « r
Neubau bevorzugt.
Schrift!. Angebote unter E S4
an sie . .OTZ ." Emde « .

S 'Zlmmer-WsWuns
in Norde « zu sofort gesucht.
Angebote mit Lage- und Preis¬
angabe unier E S8 an die
„OTZ ." Emde « .

SrLumige Oberwohnnng
mit Nebengelaß an sicheren
Mie ' zahler auf sosort zu ver¬
mieten. Mietpreis 2ö RM .
Zu erfragen unter E SS in der
OTZ . Emden .

Ehrliches, kinderliebes

SNüvchen
gesucht.
Ä« rich , Esenserstraße 18V,
Parterre .

Gesucht aus sofort oder
später

Mdu,. Gehilfin
die gut melken kann , gegen
hohen Lohn.

Kerh. Elogstein , Burwinkel
über Oldenburg .

Suche zum >. April eme durch
aus faubere und zuver !ä,sige

Frau Klinkenborg , Weener »
Kirchhofstraße 8.

Suche ein nettes, zuoertäjsiges

Mädchen
zur Stütze im Haushalt und
Geschä t . Nichi umer 20 Jahren .

Fra « G. L Tellinghnsen Wwe .
Westerhusen über Emden.

Suche auf sofort

^ nk kerssrlsZeckunxssclieine kür Klarier -
reiclre unci LkesrsnZsckarlelren verkaufe
ick Ihnen ru Lullerst zesrellten ? reisea
meine xut elnzelükrten unü bei lebten

ln versckiieöenen ? reislsxen , sovle
SvtlHvSsviiv , Vevlrsa , « rsroas
vntvrlrlvISimg

Stlslrvllrsiiipvrr « !»» .

KrMaueriilag
der MWammschaft Aurich
am Freitag » dem 14. Febrnar 1838
vorm . 18 Uhr in Änrich , Brems Garte «

Es sprechen der Landeshauptabteilungsleiter I
Nenpert u . Kreislerter Bohnen » M .V.R .
Alle Reichsnährstandsangehörigen : Beiriebs -
führer und Geiolgschanen, Landsrauen , Land¬
jugend und Miiglieder der Fach chasien sowie
alle Parteigenossen unv Freunde des Bauern¬
tums sind zu Meer Kundgebung, bei der
auch die SA . - Kapelle milwirkr, emgeladen

Der KreiSbauernführer
Trauernicht

Jett » MlSSwrMmS MMSM k. V.
Ginnrattge crr « ssüy » « ng
de» groge » Toaiilmes des Dem,che «
Reichskriegerdundes (Kyffhäuserbund) e. V.

MMtllAjUMA
a « , Vtenstaa . ii Sevr « ar
nachmittags 5 Uhr und abends 8 . 15 Uhr
in ven LtM kvte en . <8 « > ve «

Am Bollwerk
Einheitspreis auf allen Plätzen : 50 Pfg .
Sondersahrt der Kleinbahn vorgesehen!

SN » tS » teve » vee Ka »« erav » «Haften
erf «yetne « tn 4 » nnveStrn «v «

Sparkasse des Kreises Norden m EM
Abdenastrae .

landw . Sehlllra
welcher kleine Milchtour mit
übernimmt .
B . Hümmels ,
Hopels ,
Post Wiesederfehn .
Suche zum >. März o. I . emen
tüchtigen und zuoertä stgen

Zungen Mann
bei Famliienanjchiuß und gutem
Gehalt .

ZsZain Aeesenlitt « . DurggerS
b . Bao Ss,eoerq ( Hot iem)

Gesucht zu Ostern ein
« eyrttns

lür meine Bäckeiei u. Konditorei
. D -ers , Nenenbnrg , Tel. 60

Bei Auiobesttzern . Garagen u w.
Angeführte Vertreter gesucht .

Jahncke , Pinneberg

Slellenanzeistn
haben in der „ 92 -3

großen Erlolg!

Maltis itl » BurlonI
Knuts nun ln «tsn

^ ÜSE/ärELtÄs/r

am Dienstag . 11. Febr .
7.30 Uhr abends m oer Schule

zu Muntevoe .
Ls spricht
Landeöpropst Meher - Aurich
Thema: „Luther und Mer'

Alle Volksgenossen
sind herzlich eingeladev

Müll. MlkW
am Mittwoch , 12. Febrnar ,

abends 8 Uhr,
bei Goetz in Plaggenbnrg .

Es pricht :
Landespropst Meyer , Aurich .

Thema :
„ Der Christ und Sie

« » dernrase " .
Alle Volksgenossen sind herzlich

eingeladen.

« MI MW
i » M .

MbWllillNllllid .AlM
klm Dienstag , dem 11. Febr . ,

in Folkers Gaststätten

UM
bMlNtt MMMO
Ab 7 UhrKonzert. Ab8U hr Theatei

Kassenöffnung7 Uhr.
Es ladet sreundlichst ein

die Dtrektron derOberbaqer «

Ale Mllchtour
Dietrichsietd

Annahme von Spareinlagen . — Scheck- und Ueberweisungsverlch
Dailehnsgewährung — Geöffnet von 8 — 1 vorm, und 3— L natz

An Sonnabendnachmuiagen geschloffen,
l Zweigstelle in Borkum. l5 Annahmestellen im Kni

Monalsüberficht Ende Januar 1836
Spareinlagen . d 000 291 .95
lausende Rechnung : Kreditoren . 441 691.75
Zeitweilige Anleihen . 7 382 .76

Zinstragend angelegt :
Laufende Rechnung : Debitoren . 329 862 .67
Hypotheken. 2 855 350 .37
Korporalionen und Gemeinden . 694 450.62
Pfand . 60 241 .44
mik und ohne Bllrg chafl . 200 516 08
auf Wechlel . 5 135.79
Zu ' haven bei Dem .chen Getdan,tasten . 1 504 038 .05
m Weltpapieren . . . 3 230 855 .0 t

Reservefonds . 246 938 .71
Kursrücklage und sonstige Rückstellungen . 144 025 .26
Kassenbestanv . I7S33 .!>4

Die Sparkaffe ist eine mündelsichere Anstalt des
Kreyes Norden unter dessen unbe chränkter Haftung

KichMin» Ai« «0fs Mta kill „HH

»SNUSIISMIllH
Oie kinovrksWe Zürich ist unter

Konto «r. 2L
bei cker Xreissparkssse in Zürich

ovgescblosLen.
Oer Vorsteber ckes

pliosionsn » » » « « » tat » .

MerM SIMM
Die Hebung der Um age von

50 P g je Ameil ist auf Mittwoch ,
den 12. 2 ., Donnerstag , de «
l3 . 2. und Sonnabend » de «
15. 2. 1836 , im Gemeinoejaaie
hinter der Kirche , angeietzt .
Rechnungsiührer Karl Schmale ,

Emde « , Frie enstratze 3611 .

Halten unseren mit Anlauf
Hilfe prämiierten

Nullen
WM Nl . N

ksstre morse »
nsm LurlM
Nblsdn 7B0 Istkr Oentrsl - llotel

VSN » M,kM !l8II ' W ',lNI8kN

asvea ZI« Lüsten » ' Linie ?
Miet -. Pacht - und wnstige
Forderungen zieht ein .

L . Peters , Auktionator und Man -
oaiar . Emde « , Grone Slr . lllr. 23

soll zum 1 . März 1936 « e« ver¬
geben werden. Ee chtossene An-
geooie sind bis zum 15. Februar ,
nachmstiags 3 Uhr, im Gefchäfis-
zimmer der Motterei emzureichen
Da,etbst können auch Me Mtich -
fuyrdeoingungen zur Kenntnis ge¬

nommen werden.

iresll
Unä MorMi«

ö/IödsUpsnspopt
l-ggsnung un6iroll1ulip

6üno urio >,sgsr :
V/sslsnbulvsnns 16 .
5Isot> öünosotiluö : VVodnung
KsrI von lAüIlor - Straü « 17.

MolkMlgenossmschast
..Sstsriesia" e.G. m.b. 8.

MMlS-Mstttlovs

Bandeisen
in größeren und kleineren
Mengen gibt laufend ab

Ostsriesifche Tageszeitung ,
Emde». Blumenbrückstraße.
Fekujpkecher Nr. 2081/82.

zur Zucht bestens empsohl̂
Abstammung: Vater : Präm 'eiiB
.. Jumbo " Nr . 38 350 .
Pramienkuh „ Joele " Nr. 23 : «

Leistung der Mutter als Fä>
5408 KZ Milch . 203 KZ Zelt,

3,75
Deckgeld vorläufig 20 RM

Zahlbar l . Okiober os. Js . ^
gesunde Tiere werden zugelaP
Der Bulle ist bei G . van b

Otder .nm , siailonteli.

Slierhallungs - Genoffens ^
Morsum.

r»iMMMMlI «. lMÜ
Mres-

Sauvwllsamm!«
am 23 . Februar

abends 8 Uhr,
im «Deutschen Haus "-

Die Tagesordnung wird >« ^
Ver,ammiung bekanntgege »^

Nach der Verlammlung
Beisammensein mir uiinE

Voriührungen .
Es wird erwartet , daß alle -

gireoer er :chelnen.
Der DT ..Vereinsle >tek-

eine
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Rundschau vsm Lage
i UjrtWaMch fahren heißt Devisen sparen!
- Der Stellvertreter des Führers , Neichsminister Rudolf Heß .
hat Lei dem kürzlich abgehaltenen Generalappell des NSKK .
in Berlin auf die zwingende Notwendigkeit hingewiesen , durch
vernünftige Fahrweise und Vermeidung übermäßig kchnellen
Fahrens die Reifen zu schonen und dadurch zur Deoiseuerjpar -
„is beizutragen .

Hierzu teilt der Leiter der Fachgruppe Automobilindustrie
D. Werlin folgendes mit : Diese Aufsorderung des Stellver¬
treters des Führers sollte nicht nur von den Angehörigen des
MKK ., sondern von sämtlichen Kraftfahrern beachtet wer¬
den . da der Reisenverbrauch bekanntlich mit zunsbmender
Geschwindigkeit unverhältnismäßig schnell ansteigt . Das haben
Mt zuletzt auch die Erfakirungcn der großen Rennen bewiesen .

Jeder deutsche Kraftfahrer sollte den Ehrgeiz haben , gut
rnd wirtschaftlich zu fahren , ohne das Letzte aus seinem Fahr¬
zeug herauszuholen , sei es in bezug aus Höchstgeschwindigkeit ,
Beschleunigung, Bremsen oder Kurvensahren .

Er schont dadurch nicht nur sein Fahrzeug , sondern spart
auch für sich an Betriebskosten , ferner aber — und das ist für
die Allgemeinheit heute ganz besonders wichtig —, an De¬
visen . da wir Rohgummi bekanntlich einführen müssen . Der
Motor behält bei wirtschaftlichem Fahren immer eine gewisse
Kmstreserve, die dem Fahrer wiederum die Möglichkeit gibt ,
einen angemessenen Reisedurchschnitt einzuhalten . Eine ver¬
nünftige Fahrweise wird sich zweifellos auch sehr schnell ln
der Unfallstatistik günstig auswirken .

Die traurigen Ueberreste von Kraftwagen , die täglich «ach
Unfällen in die Werkstätten eingsschleppt werden , sollten jedem
Kraftfahrer eine eindringliche Mahnung sein , durch freiwillige

"
Selbstdisziplin den Hinweis des Stellvertreters des Führers
zu beherzigen.

LM !s wirb Wirklich ..SMa -1
" !

lieber die Verwirklichung eines jahrzehntelangen Planes
machte dcrLeipzigerOberbürgermeisterDr . Goer -
deler dem „Nrbeitsmann " interessante Mitteilungen . Danach
wird durch das gewaltige Projekt des Mittellandkanals und

lse
'
mcs Südflügels die Messestadt vom Jahr « 1949 an Hafenstadt

werden. Der Südflügel des Mittellandkanals , mit dem Leipzig
über die Saale und die Elbe an den Westteil des Mittelland¬
kanals angeschlossen ist , ist in vollem Vau , wobei die Gcsamt-
baukosten einschließlich Erunderwerb und Elster—Saale — Kanal
rund 88 Millionen NM . betragen werden . Dr . Eoerdeler er¬
klärte hierzu u. a . . daß aus der bisherigen humorvollen Be¬
zeichnung der „Seestadt Leipzig" nun Ernst werde. Der jetzt
in Ausführung befindliche Elster — Saale —Kanal zweigt bei
Kreypau von der Saale ab und endet in Leipzig - Lindenau im
Westen von Leipzig. Der Höhenunterschied des Kanals von 22
Meter werde in einer Doppelschleuse bei Wüsteneutsch beseitigt.
Der Vau der Schleuse beginne im Sommer dieses Jahres und
dauere drei Jahre . Westlich von Dölzig werde die Reichsauto¬
bahn Berlin—München den Elster—Saale —Kanal kreuzen. Die¬
ser Kanal und die Arbeiten am Südflügel würden bis zum

,8Ehjahr 184g soweit beendet sein , daß der Schissahrtsvrrlehr
eröffnet werden könne . Mit dem Bäu des hierfür erforderlichen
leipziger Hafens soll im Herbst dieses Jahres begonnen
werden. Die Baukosten sind auf 5 Millionen RM . — ohne
Erunderwerb — veranschlagt.

!MauS und Arbeitszeit -er Fugend
: Angesichts des Neichsberufswettkampfes weist der Ne -
Mt beim Sozialen Amt der Neichsjugendführung ,Albert Müller , im „Jungen Deutschland " darauf hin , daß
AMugend auf der ganzen Linie die Möglichkeit ihres
Wnh ausgebaut habe und daß sich nun die Frage ergebe ,«b die Sozialpolitik mit diesem Leistungsausbau
Ar. Tugend Schritt halten werde . In der Zeit des 3.
Asichsberufswettkampfes habe die Jugend nicht nur das
Anrecht auf neue sozialpolitische Leistungsvoraussetzungen ,Mdern darüber hinaus die Pflicht , diese durchzufetzen ,vle werde ihre Urlaubsaktion wieder aufnehmen
W für eine Neufassung derArbeitszeitbe -
Nlnimungen eintreten , die nicht Grundsätze prokla -
Mre um sie durch Ausnahmen wiederaufzuheben , son-
,

Ekn der politischen Forderung des Gesundheitsschutzes
Ab der Verufserziehung im vollen Umfange entspreche .Elm auch die Wirtschaft ihre eigene Trägheit nur schwer
^ rwinde, dürfe man doch die Gewißheit haben , daß die

i , Sozialpolitik mit dem Berufswsrk der Jugend
Ä - und in der Form der Ertüchtigung die
Enieinsamkeit von Jugend und Staat zum Ausdruck" Ngen werde , die Gegenwart und Zukunft forderten .

MrtMchulliirs ln -er S3.
vJugendkammhaus Rübezahl im Riesengebirge wird zur
^ "

. oom
. Amt für Jugendwandcrn der Äeichsjugendsührung

>
"

^ oiwöchiger Schulungslehrgang für die Fahrtenreferenie »
biete der HI . und für die Fahrtenreferentinnen der

>».Mue des RDM . durchgeführt . Neben der Regelung des
tz.A? iibetriebes und der Organisation der Fahrten liegt den

"l^ arbeitern des Amtes für Jugendwandern die Schulung
di-,

iM " enführer ob Dementsprechend ist der Lehrplan für
iy„ E bchulungswochen vielgestaltig aufgebaut worden . Es

Zunächst einmal rein technische Fragen des Manderns .
Augen der Organisation , der Propagandaarbeir des

run - Jugendherbergswerkes , sowie die Fragen der Füh -
lack- - Fahrt behandelt . Daneben stehen in der Haupl -

" Mungweisende Vorträge über die Fahrt als Erzie -
mi/ ^ ^ el , über die Fragen der Landschaft , des Volkstums""d der Geschichte.
Orders,olung der Reifeprüfung i« kürzere « Zeitabständen

Wiedereinführung der allgemeinen Wehrpflicht und
usuhrnng der Arbeitsdienstpflicht lassen es , wie der

« Ick-
b" Z' ohungsminister einem Erlaß feststellt , erforderlich

die Wiederholung der Reifeprüfung in kürzeren
.»Mtanden als bisher zu gestalten . Der Minister verfügt
Mi » , üb" eine Aenderung der bestehenden Vorschriften

ab Ostern 1936 an allen Schulen zum Oster- und
de«

'
. uiin Reifeprüfungen abgehalten werden können und

"och Abl ^
" derbolung der Reifeprüfung bei einem Schüler

BsriMKuk ruht lvühren - -rrArvM -leiMflW
Durch Erlaß an die Unterrichtsverwaltungen der Länder

hat der Reichserziehungsminister sich bis zur gesetzlichen Re¬
gelung der Angelegenheit damit einverstanden erklärt , daß für
berufsschulpflichtige Arbeitsdienstmänner während ihrer Tätig¬
keit im Arbeitsdienst dir Berufsschulpflicht ruht .

MtebeiMen aus Anlaß -er SinSermüßtgung
Nack einer , unter dem 7 . Februar 1836 im Reichsgesetzbiatt

veröffentlichten Verordnung können bedürftige Personen deut¬
scher Staatsangehörigkeit , die im Inland ansässig sind und
das Angebot auf Zinsherabsetzung nach dem Zinsermäßigungs -
gesctz vom 2-t . Januar und 27. Februar 1935 angenommen hoben ,
auf Antrag eine Härtebeihilfe erhallen , wenn sie Nachweisen ,
daß

a ) sie mindestens seit dem 31. Dezember 1934 Eigentümer
der im Zins gesenkten Wertpapiere sind ,

bl der Gesamtbetrag ihrer Einkünfte im vergangenen Ka¬
lenderjahr den Betrag von 1209 RM . nicht überstiegen
hat und

c) sie ihren Lebensunterhalt im vorangegangenen Kalender¬
jahr zu einem wesentlichen Teil aus den Erträgnissen
zinsgesenkler Wertpapiere bestritten haben .

Der Betrag der Einkünfte zu b) erhöht sich für den Ehe¬
gatten um 399 RM . und für unterhaltungsberechttgte Kinder
um je 299 RM .

Die Härtebeihilfe wird vom 1. Juli 1936 ab gewährt und
im voraus in zwei gleichen Teilbeträgen jeweils am 1. IM
und 2 . Januar ausgezahlt .

Der Antrag auf Gewährung einer HärteÜeihilfe für die Zeit
vom 1. Juli 1936 bis 39 . Juni 1937 ist im Februar 1936 zu
stellen , und zwar bei dem Brzixksfürforgeverband , in dessen Be¬
zirk der Antragsteller wohnt oder sich nicht nur vorübergehend
aufhält .

Es wird besonders darauf aufmerksam gemacht , daß die An¬
träge innerhalb der angegebenen Frist zu stellen sind . Die
Vorlage von Anträgen nach Ablauf des Monats Februar 1936
schließt die Gewährung von Härtcbeihilfen für die Zeit vom
1. Juli 1936 bis 39 . Juni 1937 aus .

Mineralwasser - und Schaumweinsteuer verschwinde »
endgültig

Durch entsprechende gesetzliche Bestimmungen waren
das Mineralwasser - und das Schaumwein - Sleuergesetz bis
zum 31 . März 1936 außer Kraft gesetzt worden , weil die
beteiligten Wirtschaftskreise so schwer von der Krise erfaßt
waren , daß die Neichsregierung um ihrer Erhaltung
willen diesen Schritt unternahm . Durch ein neues Reichs -
gefetz wird nunmehr verfügt , daß das Mineralwassersteuer -
gefetz vom 15. April 1936 und das Schaumwein -Steuer -
gefetz vom 31 . März 1926 endgültig und unb -kr ' i>- t
gehoben werden . Es hat sich nämlich in der Zwischenzeit
ergeben , daß nicht nur die Mineralwasser - Uno su - aum -
weinindustrie erhalten geblieben sind , sondern daß vor
allem dabei wertvolles Volksvermögen vor dem Verfall
bewahrt wurde , und die Zahl der Arbeitsplätze vermehrt
werden konnte .

Einigung auf -er Atlantik-Konferenz
Die Atlantik -Konferenz wurde am Sonnabend nach

mehrtägiger Beratung abgeschlossen. Ueber die strittigen
Fragen wurde vollständige Einigung erzielt . Die
Cunard - White - Star - Linie hat die Kündigung
des Passags -Ratenabkommens zurückgezogen . In Zukunft
werden sämtliche auf dem Nordatlantik verkehrenden
großen Schiffe in eine Kajütenklasse eingereiht und die
1. Klasse wird abgeschafft . Innerhalb der Kajütenklasse
werden auf der Grundlage von Größe , Geschwindigkeit
und Alter 20 Gruppen geschaffen . Diese Einteilung um¬
faßt etwa 25 Schiffe . Die erste Gruppe bilden die Schiffe
„Queen Mary " und „Normandie "

, die zweite
Gruppe die Schiffe „Europa " und „Breme n"

. Die
Amerikaner befinden sich in mittleren Gruppen . Die
Tagung fand unter dem Vorsitz von Dring von der
Canadian Pacafic Railway Company statt . Im Zu¬
sammenhang mit der vorgenommenen Aenderung ist auch
eine neue Raten -Derständigung erfolgt , und kleinere An¬
passungen sind gebilligt worden , die von den Linien zu
gegebener Zeit bekanntgegeben werden . Als Zeitpunkt
für alle Raten -Aenderungen ist der 24 . Februar festye-
gesetzt . Diese Abmachungen tragen den deutschen Interessen
voll und ganz Rechnung .

Srnnm neue ClkVinbelblMken in Sollen -!
(Eigene Meldung .)

Die holländische Kriminalpolizei schloß abermals «in«
Schwindelbank . die den schönen Titel „Haagsche Gesellschaft zur
Beschränkung des Börsenrisikos" führte , und verhaftet « den Di¬
rektor des Unternehmens wegen Unterschlagung von etwa
199 999 Gulden an Effekten zum Nachteil einer großen Anzahlkleiner Sparer in ganz Holland und im Ausland .

Der Verhaftet «, der verschiedene Schwindelbanken gegrün¬det hatte , von denen « ine von seinem Bruder geleitet wurde , gabdas Finanzblättchen „Börsenneuigksiten " heraus , in welchem für
sein „Börsentransaktionssystem " Stimmung gemacht wurde .

Dir Schwindelbankgriindunaen de« Berhasreten bildeten ein
Syndikat , das mit dem Gelde seiner Kundschaft spekulierte. Das
Syndikat nahm Effekten seiner Kundschaft in Verwaltung , um
mit ihnen Spekulationstransaktionen zu unternehmen , an de¬
ren Gewinnen di« Kundschaft beteiligt werdei. sollte. Die gut¬
gläubigen Klienten sind ausnahmslos Opfer des Schwindel¬
unternehmens geworden . Das Mott » der Schwindelbankdirektion
lautete : „Hoffnung auf Segen " . In diesem Zusammenhang be¬
richtet der „Telegraas "

, daß sich sowohl im Haag als auch in an¬
deren niederländischen Städten noch eine Anzahl anderer
Schwindelbanken befinde , die nach einem ähnlichen System wie
das des jetzt geschlossenen „Finanzinstituts " mit den Effekten
ihrer Kundschaft operieren .

Unsallverluste in Frankreichs Luftflotte
lieber die Verluste der französischen Luftmacht schreibt

„France militaire " u . a . : Wenn auch 1934 ein schwerer Unfall
auf 7599 Flugstunden entfiel , gegenüber einem auf 5999 Stun¬
den im Jahre 1932 , und wenn 1934 bei 292 999 Flugstunde »
nur 37 Unfälle mit 36 Toten und 16 Schwerverwundeten vor »
kamen , so ist in der ersten Hälft « 1935 «ine Steigerung festzu¬
stellen . Das Blatt führt sie auf das neue Gerät , an das man
noch nicht gewohnt sei , und aus die vermehrt « Zahl der Flug¬
gäste in den Flugzeugen zurück. Es weist auf die Verantwor¬
tung der Luftmachtführer hin , die zwar mit Rücksicht auf die
Ausbildung auch bei schlechtem Wetter fliegen lassen müssen »
aber mit überlegener Erfahrung Tollkühnheit verhindern
müssen .

Michsausschuß zum Schutzs des deutschen Mutes
Das Neichsministerialblatt für die innere Verwaltung

veröffentlicht eine Verordnung des Reichs - und Preußi¬
schen Ministers des Innern , derzufolge der Reichsausschuß
für Ehegenehmigungen beim Neichsministerium des
Innern gebildet worden ist und der den Namen „Reich s -
ausschuß zum Schutze des deutschen
Blutes " erhalten hat .

Diesem Neichsausschuß sind alle Anträge von staats -
angehörigen jüdischen Mischlingen mit zwei voll -
jüdischen Großeltern auf Genehmigung der Eheschließung
mit Staatsangehörigen deutschen oder artverwandten
Blutes oder mit staatsangehörigen jüdischen Mischlingen ,die nur einen oolljlldischen Eroßelternteil haben , vorzu¬
legen . Die Anträge sind schriftlich bei der für den Wohn¬
sitz oder gewöhnlichen Aufenthalt des Antragstellers zu¬
ständigen höheren Verwaltungsbehörde zu stellen .

Dem Neichsausschuß zum Schuhe des deutschen Blutes
gehören als ordentliche Mitglieder an :

Staatssekretär Dr . Wilhelm Stuckart ; SA -Sani -
tätsgrupenführer Dr . Brau neck , Leiter des Gesund¬
heitsamtes Bremen : Ministerialdirektor Dr . Artur
Gütt ; Neichsärzteführer Dr . Gerhard Wagner ; der
Leiter des Nassenpolitischen Amtes Dr . med . Walter
Groß ; Ministerialdirektor Dr . Pohl ; Ministerial¬
direktor Erich Volkmar .

Die stellvertretenden Mitglieder des Reichs «»»-
schusses sind :

Bürgermeister Schiffer (Lauenburg ) ; Oberstaatsanwalt
Schliz ; Oberregierungsrat Dr . Herbert Linden ; Reichs¬
amtsleiter Dr . med . Kurt Vlome ; Abteilungsleiter im
Stabsamt des Rekchsbauernführers Dr . Bruno Kurt
Schulz : Regierungsrat Paul Müller ; Ministerialrat Dr .
Ernst Brandts .

Di « Entwicklung der öffentlichen Fürsorgeausgaben
Nach den neuesten , vom Statistischen Reichsamt in „Wirt¬

schaft und Statistik " veröffentlichten Ergebnissen der ReichS -
fürsorgestatistik betrug die reine öffentliche Fürsorgelast im
Deutschen Reich , d. h . der gesamte Zuschußbedarf der Fllrsorge -
verbände und Jugendämter einschließlich der Zuschußleistungen
des Reichs und der Länder , im Jahre 1934/35 1975 Millionen
RM . oder 39,3 RM . aus den Kops der Bevölkerung .

In dem Krifensahr 1832/33 , an dessen Ende die national¬
sozialistische Bewegung dir Regierung des Reichs ergriff , waren
noch 2738 Millionen RM . oder 42 RM . auf de« Kopf der Be¬
völkerung erforderlich , die Verminderung der öffentlichen Für¬
sorgelast betrug also gegenüber 1932/33 rund 763 Millionen
RM . Da bereits tm Jahre 1933/34 infolge der Arbeitsbeschaf¬
fung ? - und sonstigen sozial - und wirtschaftspolitischen Maß¬
nahmen die Fürsorgelast sich um 234 Millionen RM . ermäßigt
hatte , erreichte die Eesamtentlastung der öffentlichen Hand mit
Fürsorgeausgaben im Verlause von zwei Jahre » rund 1 Milli¬
arde Reichsmark .

Miner Königstheater durch Großseim vernichtet

eine » Halbjahre » ersolgcn kann .

Das königliche Theater in Turin ist in der
Sonntag nacht durch Großseuer zerstört worden .

Gegen 1 Uhr nachts bemerkte man , daß aus der Kuppel des
Theaters Rauch herausdrang . Als der Wächter , der mit seiner
Familie im obersten Stockwert des Gebäudes wohnre , durch
das Klingeln von der Eingangstür von der Straße erwacht « ,
bemerkte er , daß seine Wohnung vollkommen von Flammen
umgeben war . Er flüchtete mit seiner Frau und seinen vier
Kindern vor der Hitze, dem Rauch und den Flammen , die sich
unter ungeheurem Geprassel mit rasender Gewalt über das
weite Bühnenhaus ausbreiteten , auf einen Balkon , von wo
sie in die tiefergelegenen Theaterräume gelangen konnten .
Wegen der ungeheuren Hitzeentwickelung konnte die rasch her -
beigceilte Feuerwehr jedoch nicht in das Innere des Theaters
eindringen . Sie brachte zunächst die Familie des Wächters
in Sicherheit und begann dann mit aller Anstrengung das
weitere Allsbreiten des Brandes zu verhindern , der . durch
einen schwachen Wind begünstigt , aus die Artillerie -Akademie
und den Ncgierungrpalast , in welchem sich da» Staatsarchiv

befindet , Lberzugreifen drohte . Gegen 2 Uhr nachts stürzte
ein Teil der Decke des Zuschauerraumes ein . Um 3 Uhr konnten
die dem Theater benachbarten Gebäude als gesichert gelten .
Man vermutet , daß der Brand durch dis Unvorsichtigkeit eines
Schauspieler » oder Arbeiters entstanden ist , der vielleicht auf
der Bühne « inen Zigarettenstummel weggeworfen hatte .

Druck und Verlag : NS .- Eauoerlag Weser -Ems , G . m . b . H„
Zweigniederiassüng Emden . — Derlagsleiter : Hans Paetz .
Hauptschristleiter : I . Menso Folkerts : Stellvertreter : Karl
Engelkes . Verantwortlich für Innenpolitik und Bewegung :
I . Menso Folkerts : für Außenpolitik , Wirtschaft und Unter¬
haltung : Eitel Kaper : für Heimat und Sport : Karl Engelkes ,
sämtlich in Emden . — Berliner Schriftleitung : Hans Graf
Reischach . — Verantwortlicher Aazeigenlriter : Paul Schiwy ,Emden . — D A . I . 1936 : Hauptausgabe 22 399 , davon mit
Heimat -Beilage „Leer und Rheiderland " 9359 . Zur Zeit ist
Anzeigenpreisliste Nr . 12 für die Hauptansgabe , sowie Preis¬
liste Nr . 2 für die Heimatbeilage „Leer und Rheiderland " gültig .
Nachlaßstafsel B . — Unsere Meldungen dürfen nur mit aus¬
drücklicher Quellenangabe 24 Stunden »ach Erscheine « übev »
nvmmen werden .
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7KK morgen Oteustag » Oskar 5Vildes
derauberud leicbtes und «rgreltevdttstes Büknenwcrk , das uuräbligv Malsunci immer erlolgreicb von deutschenLübnen gespielt wurde , ist ein sp >üben «!
gvistreicbes unci packeu «ies rllmwerk geworden :
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I^lsnns Wssg
Wsltsr
spielen die Dsuptrollen

Die glückliche Geburi eines geiunven

zeigen i» dankbarer Freude an

S. Sk« lllMllll
Martha , ged. Schöningh

Grootkulen , de« 7. Februar 1936

Mscbster Vortrag ist lLreltag , «1«u 14 . kebruar , abeuds8 Dbr , Io «1er Tkula «1«s L ^muaslums . Ls spricht :Keeblsanwalt Professor Dr . Orimm » Lssvu , über :

t/ell/ ^ c/re FenckunA
Oer Vortrag ist für jeden rugänglicb . Karten könne » bis Mitt-wock mittag i Dkr im Katbaus , Ammer 20. gelöst werden
(0,50 ,>?. »). Mt Kerlen an der Abendkasse ist nickt ru rechnen .

>- . ..
Ihre Verlobung geben bekannt.

Therese - Marie Kunstreich
Aerzttn

Egge Juristen Habben
Hthsprebiger

Wittmund i. Ostfr. S. Februar 1836 Vagband/Ra !tede «. Old.

Ab heute das erste

militärische Lustspiel

seil langer Zeit !

K
Mit : Haus SSHnker / Zupp Hussels ,
Leo Slezak / Lda Wüst / Sufi Laune»

Liebe. Musik . Humor
beherrschen öie en entzückenden Militärfilm !
Sugenvttiye Save » L « lr »tt r

ervst - Manöver !
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Vortrss

des Trbr . vou Beckmann , Namburg
vom Hause Lrnst keitr , Vpetrlar

Oie Klsinbildfotogralis unter besonderer Berücksichtigung der l -eica
cs. 120 Diapositive sus allen Oebieten
der Botograüs . Keise-^ ufnakmen , Ar¬
chitektur , Macht-Momentaufnahmen ,
Botanisches usw.
Bildausstellung — Beginn 20.15 Dkr

Oer Blutritt Ist frei !

Der Vortrag lkLoü«t statt » D »nnerstag , ttem
IS . P«br ., la övr SSrsv , LmÄva , lSkm 0 « I§t.
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Sprechstunden zur Kosten osen Vlutuntersuchung
während der Wintermonate :

Dienstags und Freitags von 9 bis 12 Uhr

Die glückliche Geburt eines
Mv !HL « 4l §

zeigen m danlbarer Fieube an
Gerh .Tergasl und Krau

Bingum . 7. Februar 1936
z.Zt . Kreiskrantenhaus Leer

Marie ged . Weerts

Als Verlobte grüßen

Geflne Harms
Wilhelm Witts

Süd -Victorbur , den 8. Februar 1936

Ihre Verlobung geben bekannt:

Hinnka Siefken
Harm Zimmermann

Firrel Februar 1936 Strackholt

Statt Karten !
Ihre Vermählung geben bekannt

AwoiO LitotA
gev Hoffmann

Norden — Aurick , Eeorgitratze 49 . den 8. Februar 1936
Gleichzeitig danken wir sür erwiesene Ausmerk .amkeiten

V_ /

SA . 22 / R 82.
Trupp Strackholt.

Am 11 . d. Mts leiert unser
Truppführer Klüver mit
seiner Frau düs Feil der

Dem Jubelpaare ein herz¬
liches Heil Hitler!

Dienstag , 11 . Tebruar 19ZL

Wils MMlM
vr . Naelss ,

Dornum .

Äloorqusen. 7. <zebr. t936 ^
Heute morgen 3 30 Uhr

nahm der Herr nach kur er
geulger Krankheit unsere
deine, einzige Tochter

SkMMolsr
Sekharblm

im Atter von V, Jahr zu
sich m >em Himmelreich .

In tiefer Trauer

SemMilds MM
Ruhe sanft du kleiner Engel,
sichlest dir die Erve wicht,
denn es jehlt dir nicht

an Mängel ,
duhastfrühdein Zie. erreicht .

Beerdigung findet Diens¬
tag muiag um 2 Uhr statt.

GeSNrts - , BerloSrmgS - ,

WsrmNNrmgsLMAStgev ,
Da -rM gNNgs « in der

O
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MkMtmvavtrr
SZA . Emör « .
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Nr. DllMW . EmSt«

Lmden , den 10. kebruar 1956.
8tatt jeder besonderen Mitteilung !

8onnsbend nachmittag 5 Dkr entschlief an den
Lolgen eines ächlsgantalles meine liebe brau

kolfkss ^snsssn
geb . Müller

im eben vollendeten 70. I-ebenszakre.
In tieker Trauer Marten Fanssen .
Die Beerdigung findet amDonnerstag , dem lZ . kebr .,

nachmittags 4 Ohr , vom Irauerkause ^ ilgumerstr . 19
aus statt .

Manslagt , den 9. Lebruar 19Z6.
8tatt besonderer Mitteilung .

Im gesegneten / rlter von 85 fahren ensckliek gestern
abend sann und ruhig nach Kurier Krankheit

bräulein 6 ina Seemann
Inhaberin des Verdieostlcreures tür treu « Oienste

Mehr als 50 fahre konnte sie in unserer Lamilie
hier und in Linden in seltener Treue wirken und Lreud
und I-eid mit uns teilen . Vleit über das Qrab hinaus
werden wir ihrer ehrend gedenken .

Mit ihren Verwandten stehen wir trauernd an ihrem
Qrabe .

k^LMllie ?Ia1rbens
Die Beerdigung findet am Mittwoch , dem 12. Lebr .,

nachmittags 2 Idbr von der Kircke aus statt .

Linden , den 9. Leblusr 1936.

Ltstt Karten !

8onnsk>ead nackmittsz 3^ , Ukr ist mein
lieber Vsker

Kapitän 3 . O .

in den bissen evizer kube ein^elsusen .
Line sdimerrenNeidle Krsnkbeit seirte lrurr

nsd> Vollendung seines 85 . bebensjalires seinem
vielseitigen wirken eln Liel .

In tieler Hauer
sudi namens aller Unverwandten

1lieo6ore

Die Trauerfeier findet am Donnerstag . lZ. Lebr .,
nachmittags l t/r Dhr iw Xterbehaus«, bleuer Mark« 19 ,
statt . ^ nscblisLeod um 2 Ohr erlolgt ciie ObertührunZ
nach Lorssum.

^Vestermsrsd » I!, 7. bekruar 1936.
Statt besonderer Flitteiluaz.

Oestern nadimirksz 7 Uhr enlscbiiek sanft ua<l
ruhiiss nach km rer Krankheit unser lieber Vater,
Oroövster , öruder, Lckwazer und Onkel

der Lauer

im 79. Lebensjahre.
In stiller ^ suer

die Kinder
nebst sben AnzebOrtzen

Die Beerdigung findet statt am Mittwoch , dew
12 . kebruar , nachmittags l Dkr beaw . l .50 Dkr vom
äterbekause und um 2.50 klkr vom benaschen Last-
Hofe io blorden sus.

-̂ m kreitag wurde uns durch
. einen Doglückslal !

der Parteigenosse

aus LroKoldendorf durch den
Tod entrissen . VLr verlieren

in dem Verstorbenen , der scbon trüb dem Kut des Lübrers
tvlgte , einen der treuesten Mitkämpter der Bewegung.
Bbre seinem Andenken .

bl8D ^ k . Ortsgruppe Itemels
Die Deutsch « /Krbeltslrout , Ortsgr . Oltmannsfehn

dleudortermoor , den 8. bebruar 1936.
7. ?ebruar verschied infolge eines

UnglücksksIIes der
Slssovinlst

Weeft Weefs
» a » Vroü - OIövnüorl

V7ir sieben tiefergriffen an der Lsbrs un¬
seres braven ^rbeitsksmersden , der in treuester
Pflichterfüllung uns allen ein leuchtendes öei-
spiel war. Das sllrulrüke Linscheiden dieses
lebensfrohen und aufrechten Nsnnes wird von
uns schmerrlick empfunden .

V^ ir werden sein Andenken stets in Lkren
halten.

So1lrIvI »8lM »rvr « uö Vvl « l § sol » » tt
üvr l8t » » tI . VIvvrv « r « ts ! tuiig Kviröor !

Danksagung .
Tür alle Beweise Herrlicker Teilnahme heim Heim¬

gänge unseres heben Bntschlaleaen sagen wir unser»

tierrlidiZten 03fik

Im Msmen aller ^ ngebörigcv
Lrsuer I^ e/er

Bmden , BarallelstrsBe 5.
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Leer , den 1V. Februar 1938 .

AMetturigvon Molaittafeln M das WKW
Im Rahmen des Winterhilfswevks 1934/35 sind von 112

Handkreisen und 104 Stadtkreisen 235 Mosaiktafeln ausge¬
stellt. Rund 400 000 RM . konnten durch diese Maßnahme
dem WHW. zusätzlich zugesührt werden. Diese Mittel helfen
mit. Not und Sorgen bei manchen Volksgenossen zu verscheu¬
chen- Darüber hinaus sollen diese Mosaiktafeln aber einen
weiteren Zweck erfüllen. Sie sollen den kommenden Geschlech¬
tern Kunde geben von der Opferfveudigkeit der Voreltern in
dm schweren Jahren des Umbruchs und der Wiederempor-
führung des deutschen Volkes durch Adolf Hitler.

Da nicht alle Land- und Stadtkreise 1934/35 eine solche
Mosaiktafel aufstellen konnten, hat der Reichsminister für
Volksaufklärung und Propaganda im Einvernehmen mit
dem Reichs- und Preußischen Minister des Innern und dem
Reichsbeanstragten für das WHW. seine Zustimmung gege¬
ben , daß auch im Rahmen des Wintevhilfswerks 1935/36
solche Mosaiktaseln ausgestellt werden dürfen.

Nachdem im Winterhalbsahr 1934/35 die Stadt Leer eine
Mosaiktafel znsammenoebracht hat, will nunmehr der
Kreis Leer ein gleiches Werk schaffen. In den Monaten
Februar und März 1936 werden in allen Gemeinden des
Kreises Leer die Beauftragten der NSV . erscheinen und di°
Steine zu der Mosaiktafel anbieten . Viele Tausend Spin -
chen müssen aögesetzt werden. Wenn aber seder Volksge¬
nosse mithilft , dann wird auch dieses Werk gelingen. Nach
Fertigstellung wird die Mosaiktafel im Kreishause einen
Ehrenplatz erhallten. Sie wird späteren Geschlechtern von
Dpsersinin und Volksgemeinschkaft erzählen und einer Zeit,wo nn deutschen Volke ein Führer aufstand und das dem
Untergang verfallene deutsche Volk mit Liebe und eiserner
Energie wieder emporführte zur Macht und Volksge¬
meinschaft-

Volksgenosse, hilf mit , daß dies Werk gelingt, trage auch
Du Dich ein in diese Ehrentafel , damit Deine Nachkommen
später mit Stolz auf diese Tafel schauen können , mit dem Be¬
wußtsein, daß ihre Vorfahren nicht abseits standen als es
galt, Deutschland wieder groß und stark zu machen .

Fest der Ariderer
otz. Unter dem Motto „Das gibt 's nur einmal " feierte derR«derclub Leer e. B . Sonnabend im Tivoli ein Fest derRuderer , das emen abwechslungsreichen Verlauf nahm . Der

Vereinssührer Terborg begrüßte, alle Anwesenden mit
herzlichen Worten und gab einen kurzen Rückblick über die
Entwicklung des Ruderclub und stellte den Wert der Pflegedes Rudersports heraus . Der Beveinsfnhrer des Turnvereins
Leer von 1860 , Dr . Meyer , überbrachte fportkameradschaft -
lichx Gruße seines Vereins . Ms gemeinsames Ziel aller
Sportvereine stellte er die harmonische Ausbildung des Kör¬
pers hin. Nun wickelte sich ein buntes Programm ab . Ein

Circus mit allen „Attraktionen" der Neuzeit bot staunens¬werte Leistungen . Theaterstücke trugen viel zur Unterhal¬tung bei . Der Saal war stimmungsmäßig ausgeschmückt.
Nicht nur eine Abbildung des Bootshauses erblickte man auder Wand, sondern auch einige treffliche Bemerkungen uns
Zeichnungen. Tie Kapelle Schußler hatte auf „erhöhtem
Standpunkt " Platz genommen und spielte eifrig zum Tanzauf , dem auch munter und vergnügt zugesprochen wurde. Eine
Verlosung brachte manchem einen schönen Gewinn. Das Festder Ruderer war in Ordnung und hat allen Teilnehmern gut
gefallen .

Monatsversammlung des Geflügelzmhtvereins .
Am letzten Sonnabend hiebt der hiesigen Geflügelzuchtver-ein im Zmtralhotel seine Monatsversammlung ab . Der Vor¬

sitzende Papendieck eröffnete die Versammlung mit einer Be¬
grüßung der zahlreich erschienenen Züchter. Es folgte die
Verlesung der Niederschrift der letzten Versammlung sowieder KreisfachschaftSverfammlnng und Ausstellung in Norden.Beide Niederschriften gaben reichlich Stoff zu einer regen
Aussprache über Raffezucht und Gemeinschaftsarbeiten der
Züchter besonders bei den Ausstellungen Busch er - Loga
empfahl den Züchtern seines Vereins , sich als Mitglieder dem
Verein Leer anzuschließen , da der Verein Loga hiermit d -e
Gemeinschaftsarbeit der Züchter verwirklichen wolle . Auf
Anregung von Vcß-Heisfelde und Bufcher -Loga wurde in
Aussicht

'
genommen , noch vor der diesjährigen Bru/perirdein den in Frage kommenden Ortschaften AufWrungsrorlrüge

zu halten , sowie m der Ausstellungszeit kleine Geflügelschauen
zur Belehrung der Züchter zusammenzustelleu . Weiter wurde
zu der dem Verein Leer übertragenen Kreissachgruppenjchau
Stellung genommen- Unter Bekanntgabe des Rundschreibensder Landesfachgruppe betreffs Ausstellungen 1936-37 wurde
die Schau auf den 14 . und 15. November seslgelegt. Als
Preisrichter sind vorgesehen : Barthold -Pye , Döühlena -Wltb-
mund, Overhaus -Emden, Walther -Oldenburg, Krey '-Gras--
schaft , Schulz-Delmenhorst und Heyen -Münster . Auf Anre¬
gung von Buscher soll bei der Beschaffung der Ehrenpreise der
künstlerische ostfriosische Charakter mehr Berücksichtigung fin¬den . Mit einem Treuegelöbnis zum Führer schloß der Vor¬
sitzende die sehr anregend verlaufene Versammlung.

Großes Biihnen-Schautmnen.
Der Turnverein Leer von 1860 rüstet wiederum zu einer

reichhaltigen Veranstaltungsfolge anläßlich seines alljährlich
stattfindenden Winterfestes. Jung und Wt , Groß und Klein
find daran beteiligt; um — wie schon so oft — zu zeigen , ein
welch umfassendes Betätigungsfeld ein Mt aufgebauter und
organisierter Turnbetrieb auszuweisen imstande ist.

otz . Eintopf-Haussammlung. Das Ergebnis der Eintops-
Haussammluug war 1604 .23 RM . Die Sammlung wurde
von der Freiwilligen Feuerwehr dnrchgeführk und ist als
sehr gm zu bezeichnen

Kreistag ««- - er NSVAV.
. otz . Um gestrigen Sonntag versammelten sich der gesamte
meisftab , die Stäbe der Ortsgruppen und die Amtsleiter der
Mederungen im vcm Markschen Saale - Der Saal war sest-
uch geschmückt.

Kurz nach 9 Uhr erschienen Gauinspüktor Drescher , Kreis-u'ter Schümann und der Gauschulungsleiter Buscher . Nach
dem Fahneneinmarsch eröffnete Kreisleiter Schümann die
erste Kreistagung im Jahre 4 der nationalsozialistischenRe¬
volution mit dem Gruß an den Führer . Die HI -Uuterbann-
kopelle spielte einen Marsch . Dann trug ein HI -Sprechchoroas machtvoll zum Vortrag gelangte Gedicht vor „Nicht müde
werden" Nunmehr ergriff

Gauschulungsleiter Buscher
das Wort zu einem groß angelegten Vortrag , der mit dem Ge¬
denken des von Judenhand

'
ermordeten Pg . Gustloff begann.

As führte aus , eine Morgenfeier wie diese sei dazu angetan ,-out mch Kraft zu starten . Das ganze öffentliche Leben werde
deute durch die Partei beschlagnahmt . Und für alles, was
Nchehe , werde die Partei und ihre Hoheitsträger verant¬
wortlich gemacht . Noch gebe es viele, die aus ihrer Erzie-
Mg heraus noch nicht den hohen Idealismus der nntional -
Malistischen Idee erkannt hätten - In stetem OpfergangN der Kampf weiterzugehen., bis der letzte Deutsche für die

Adolf Hitlers gewonnen ist . Wir sind noch lange nftbt
N Ende des Kampfes. Wo ist die Volksgemeinschaft ? Ist sieMM da ? Nein, nur erst die Ansätze dazu . Einige sehen die
?Ae Adolf Hitlers als Phantasterei an und merken nicht ,
^ sie die größte Realität , die es auf Erden gibt, darstellt,--er Opferqeist, der Sinn für Gemeinnutz ist höchste Realität .
ni^ rDpfevgeist steckt vornehmlich im Deutschen . Schlägt
«i^ /die werdende Mutter ihr Leben in die Schanze für
lon h>os nach ihr kommt ? Blicken wir zurück in die
Me Reihe unserer Ahnen! Haben sie nicht auch für uns ae-
sibi-nund gestrebt ? Diesen Opfergeist wollen wir

der Partei , in der Wehrmacht, im täglichen Lebens -
donnift - - - - Das fällt dem Na -
dihtsÄ , sEen um st» leichter , da der Nationalsozialismus

EMssremdes ist sondern die Bejahung der ewigen l
Gesetze. Daher werden wir auch so rasch fertig imt dev ^

Problemen der Zeit. Und darüber müssen wir uns klar sein,es bricht e>ne neue Zeit für die gesamte WeU an - MeEntwick-
lung wird eine neue Weltkatastrophe herbeisühren. Tie Mo¬
hammedaner, die Neger und die Asiaten werden zu einer Ge¬
fahr des Europäertums .

Das Rasfenbewußtsein , das heute in Deutschland erwache ist,wird ein Wächter für Europa sein und die Geschichte , dw
heute Adolf Hitler inacht , wird in zehn Jahren europäische
Geschichte sein . Dann zeigte Gauschulungsleiter Buscher aus
vielen Beispielen aus der deutschen Geschichte, daß Deupch -
lands Schicksal europäisches Schicksal war . Er zeigte aber
auch, wie verderblich die wesensfremde Art des Ultramon¬
tanismus sich für Deutschland ausgewirbt hat Das Wort
Ernst Moritz Arndts „Ein Volk zu werden ist die Religiositätder ZeU"

, wäre eine Wahrheit , die wir immer mehr erken¬
nen müssen, um bei der kommenden Weltauseinandersetzung
kraftvoll und geschlossen dazu-stehen.

Brausender Beifall dankte dem Redner für seine Ausführun¬
gen . Dann erklang das Deutschlandlied . Ein Sprechchor der
ZA trug äußersi wirkungsvoll ein Gedicht vor, das mit einem
Liede abwechselte, begleitet vom Mnstkzng der SA .

Nach einen : dreifachen Siegheil auf den Führer und dem
Horst Wessel -Lied schloß Kreisleiter Schümann die Fcier -
stunde-

Nach einer kurzen Pauise hielt der Kreisobmann der NS
KOB, de V r > e s, einen Vortrag über das Frontsoldaten¬tum, während Fliegerfturmsührer

'
Mahrenholtz über den

Fliegergeist sprach.
Kreislest« Schümann

dankte den Rednern und betonte, daß er beide Redner ange-
setzt habe , um zu zeigen , daß jede einzelne Formation notwen¬
dig und die Arbeit der einen gleichwertig der der anderem
Erst aus der Arbeit aller Gliederungen setze sich die Arbeit der
Partei zusammen .

Anschließend wurde der Film „Friesennot" gezeigt .
Am Nachmittage fanden Tagungen der einzelnen Abtei¬

lungen statt . In der Versammlung der Propagandaleiter war
auch Gaupvocpagandalester Schulze-Oldenburg anwesend.

Für den ii . Februar:
Sonnenaufgang 8 .01 Uhr Monäaufgang 28.31 UhrSonnenuntergang 17.31 . Monänntergang 8.42 Uhr

Hochwasser
Dorknm . . . .
Noräerneg . . .
Leer , Hafen . . .
Weener . . . .
Wsstrhanäerfehn . .
Pspesb »rg , Schleuse

1 .22 un4 13.48 Uhr
1 .42 nnä 14 .08 Uhr
4 . 14 nnä 1S.40 Uhr
3 .04 nnä 17.30 Uhr
S .3S nnä 18 04 Uhr3.43 nnä 18 .09 Uhr

Gedenktage
1831 : Der Marschendichter Hermann Miners in Rechtenflethgeboren.

Wetterbericht des Reichswetterdienftes
Ausgabeort Bremen :

. über Skandinavien südostwärts ziehende Storung hat eine»weit nach Westen vorgeschobenen Teilkern entwickelt, in dessen Nm-Mbmrg am Sonntag verbreitet Nebel und Schnee auftmt. Wieschnell sich dab« das Wetter änderte, kann man daran sehen, daßgegen 8 uhr , als an der Ems noch heiterer Himmel und etwa SGrad Frost herrschte, im Bremen bedeckter Himmel bei nur 1 GradKalte WM . Gleichzeitig meldete ganz Schleswig -Holstein dichtenNebel und em bis drei Grad Wärme . Bald danach kam es dar«über Hamburg zu Schnee rmd Nebel . — Nachdem so der außer-ordentlrch kräftige Hochdruckrücken , ans dessen Südseite am Sonn¬abend noch in 13 000 Meter Höhe östliche Winde herrschten, zerstörtist , imrd sich die Witterung der nächsten Tage sehr wechselvoll «v-stalten , da Lcrstmassen der verschiedenen Herkunft über Mitteleuropazusammentreffen .
Aussichten für den II . Februar : Bei Winden meist Micher Stichtungen wolkig bis bedeckt, Niederschläge als Schnee oder Regen .TeniPeMt -uven in der Nähe des Gefrierpunktes.

^ otz . Frostwetter ist in den letzten Tagen eingetrotew . DieTemperaturen sind evheblich gesunken. Das Frostwett.er istbedeutend angenehmer, als wenn alle Wege durch Regen aus»geweicht sind . Auch rst es der Gesundheit zuträglicher. Aufden Hammrichen ist das Eis fest . Die Schlittschuhe werde«wieder hervorgehclt, und viele haben sich den Sonntag mitdem Eissport vertrieben , den alt mH jung Lei uns an d«
Wasserkante so gern betreibt.

otz . Lerkehrsschwierigkeiten ergaben sich gestern m derBrunnenstraße , als sich ein Trecker und «in Auto begegnete«und noch andere Fahrzeuge durch dih Straße fuhren. Ver¬schiedene Personen drängten sich zwischen den Fahrzeugendurch , und es fehlte nicht viel daran , sv wären sie zu Bodengerissen und zu Fall gekommen .
Personalchronik. RegierungspraWkant Groß , zur ZeitSchütze Leim Jns .-Regt. 16 in Oldenburg, ist vom 1 . Januar1936 ab zum Negierungsinspgktor ernannt . — Als Gen»darnrerie-Haupvwachtmeister ans Probe wurde einbcrusen:Am 1 . 1 . 1936 Gendarwerie-Hauptwach tm erster ans ProbeGwosdz »ach Wymeer und am 1 .2.1936 Ott nach Warsings¬fehn , Kreis Leer
otz . Eine Kohlfahrt veranstalteten die Gefolgschaftsmit -gljeder der Firma D H . Zopfs A Sohn GmbH, und einigeArbeitskameraden ans anderen Firmen , die sie nach Heselführte. Eine frische Brise wehte , als der „Kloot" zur Handgenommen wurde und in edlem Wettstreit sich die Rivalenmaßen. Und war der Kampf auch noch so heiß , so folg !«doch die nötige Ruhe und Erholung beim lieblich duftendenund dampfender : Kohl, , der bei Barkei in Hesel allen trefflichmundete. Bei abwechslungsreicher Unterhaltung vergingdie Zeit wie im Flug . Mit dem Auto der Kleinbahn wurdedann nach Loaabirum gefahren, dort bei Klostermann eine

Tasse Kaffee eingenommen und verabredet, solche Fahrt baldeinmal zu wiederholen. Man kam zu dem Schluß, daß vonden Kohlfayrten der letzten Jahre die gestrige Fahrt am
schönsten verlauten ist und vrel zur För derung der Kame¬
radschaft beigetragen hat.

AuiourttiM bei Brinkum
otz . Bei Brinkum erlitt ein hiesiger Tierarzt einen Auto¬

unfall. Er befand sich auf der Rückfahrt von Aurich und fuhraus unbekannter Ursache in der Nähe der Ortschaft Brinkum
gegen einen Baum . Der Wagendrehte sich um sich selbst undein Vorderrad wurde abgerissen . Gegen Morgen fuhr ei«
Lastzug der Firma Wilts-Leer an der Unsalllstolle vorbei und
brachte den Verwundeten ins Krankenhaus, wo er jedoch be¬reits am selben Morgen wieder entlassen wurde- Er trug nur
geringfügige Verletzungen davon. Der Wagen wurde aüge-
schleppt. Er war derartig zertrümmert , daß an eine Repara¬tur nicht zu denken rst.

otz . Bühren . Versammlung der NSDAP . In der- chule fand eine Versammlung der NSDAP statt, zu der
auch die Gliederungen eingelatzen waren. Gauredner Rahmsprach über das Thema „ Mit neuem Kamvfgeist ins Jahr 4der nationalsozialistischen Revolution .

" Besonderes Interesseerweckten die Ausführungen über das Grenzlanddeutschtum-
otz . Flachsmeer. Kamc '

radschaftsabend der
Kriegerkamerad schuft . Me hiesige Kriegerlamerab»
schafft veranstaltete am Sonnabend abend im Saale vo«Neepmeier einen Kameradschaftsabend, der sich eines rechtguten Besuches erfreute. Stimmung und Humor standen im
Mittelpunkt der Feier Eine Versteigerung löste viel Heiter»keit aus . Ein flotter Tanz nach den schwungvollen Weisender Musikkapelle der Kriegerkameradschaft hielt die Fest»
teilnehmer noch lange zusammen.



otz. Collinghorst. Winterfest des „Gemischte »
Chors " . Am Sonnabend abend fand tm Saale des Gast¬
wirts Kremer das Winterfest des „Gemischten Chors" statt.
Außer den Mitgliedern hatten sich viele Freunde des Ge¬
sangvereins eingefunden, um gemeinsam mit den Sängern
das Winterfest zu begehen . Die Darbietungen des Chors
waren Mt und wurden mit reichem Beifall belohnt. Im
Mittelpunkt des Abends stand ein Theaterstück . Die Spieler
entledigten sich ihrer Rolle gut. Reicher Beifall wurde ihnen
am Schluß des Stückes zuteil . Ein flotter Tanz hielt die Teil¬
nehmer noch lange in angeregter Stimmung zusammen .

otz . Heisselde . Dorf ge meinschaftsabend . Im
Barke -schm Saale hatten sich Sonnabend abend 8 Uhr sämt¬
liche Formationen , Kameradschaften und Vereine zusammen¬
gefunden, um gemeinsam ein Winter- und Volksfest zu feiern
und dadurch die Volksgemeinschaft zu fördern . Dies letztere
dürfte auch vollkommen gelungen fein , denn der Abend nahm
einen glänzenden Verlauf und bot viel Abwechslung . Feuer-
wehrhanptmann Moritz hielt die Begrüßungsansprache. Fünf
Mann der Kapelle Henn-eke sorgten für schöne Musik . Ka¬
merad Vogelfang rva'ltet-e seines Amtes als Ansager; er ver¬
stand es, durch feine humorvollen Witze die größte Heiterkeit
zu erregen. Ebenso trug Kamerad Olthoff durch das Couplet

( -»Ja , so ein bißchen Liebe" wesentlich zur Erregung von Hei-
stmkeit bei . Im Mittelpunkt des Abends stand die Festrede
Des Bürgermeisters Vo-ß , der einen Rückblick warf auf die
Wevgangenheit, um dann schließlich zur Weiterarbeit am Auf-
chau des Vaterlandes aufzufordern. Er hob Hervor , daß dio -
M gemeinsame Fest mit dazu beitragen solle, in der Go-
imsmde die VEsgemeinschaft zu fördern und schloß mtt
seinem dreifachen Siegheil ans den Führer . Deutschlandlied
frmd Horst Wessel-Lied ertönten hinterher . Würdig schloß sich
das Lied an „Brüder , reicht die Hand zum Bunde"

, gesungen
' vom Mannergesangverein Heisfelde mtser Leitung ihres Di¬
rigenten Buschmann. Der Gesangverein brachte später noch
. mehrere Lieder zu Gehör, er erntete jedesmal lebhaften Bei-
-strll . Später fand dann die Aufführung eines Theaterstückes
stabt , ausgeführt von Mitgliedern der einzelnen Verbände , die
ihren Rollen vollauf gerecht wurden und tosenden Beifall ein -
Heimsten . Auch eine Verlosung von schönen und nützlichen
-Gegeristäüden wurde dnrchgefü 'hrt . Und dann kam der deut¬

sche Tanz an die Reihe, der die Dorfbewohner sehr lange
noch zufammenhi-elt.

, otz . Heisfelde . HohesA ! ter . In körperlicher und gei¬
stiger Frische feiert morgen die Ehefrau des Arbeiters Dirk
Schmidt, Geeste geb. Buß , ihren 80 . Geburtstag ,

otz. Loga . Festes Eis . Infolge der niedrigen Tcmpe-

So war die Gelegenheit zum Schlittschuhlaufen

Vom Storch Hermann . Auch jetzt ist

ratu -ren der letzten Tage ist das Eis auf dem Hammrich fest
geworden. So war die Geleaenbeit rinn ScbsittübiibGii.Wir
günstig,

otz . Leerort.
unser Storch Hermann noch immer bei uns . Er hält sich am

' meisten bei der Fähre auf um vor Regen und Kälte geschützt
M 'sein. An kalten Tagen und Nächten wird er von den hw-
figen Fährleuten in den Kohlenraum gebracht und gefüttert.

otz .
d
Mitling -Mark. Die Au smes -su ngs a r b e i t e n

, des beim Bau des neuen Marker Tiefes und bei der Be-
-gvadigm-ng und Verbreiterung des Wallschlots verloren g-e-
,-glrngsnen Landes wurden zu Ende geführt.

otz - R« rmoor . Generalver s a mmlung des
Mannergesangvereins . Der Männerg -es-agverem
, „Liederkranz" hielt im Bereinslokal seine Generalversamm-
flu-ng ab. Nach einer Begrüßungsansprache durch den Ver-
i emsfühver Meiminga wurde der Jahres - sowie Kassenberrcht
erstattet . Sodann erfolgten die Wahlen. Der bisherige Ver -
einsführer wurde einstimmig wiedergewählt. Svdann er¬
nannte derselbe seine Mitarbeiter und zwar die Mitglieder
',F . Albertus als Stellvertreter des BereinssÄhvers, B .

'
Düsel -

der als Schriftführer und Hiltens Lay als Kassierer . Der

s Wereinsführer gab bekannt , daß für das laufende Jahr bei
' den Singübenden eine Anwesenheitsliste geführt werde. Der

Hanlptzweck dieser Liste soll dazu dienen , daß den drei besten
Besuchern zu Weihnachten eine kleine Ueberraschung in Form

' eines Geschenkes zuteil werden soll.
otz. Neermoor. Unfall . Nach Beendigung des Abend¬

gottesdienstes am gestrigen Abend , als die Besucher die
'
Kirche verließen, wuroe der Einwohner Weert Fuß aus Neer - .

jMoorer-Kolonie von einem plötzlichen Ohnmachtsanfall be¬
fallen. Da er sich hierbei eine Kopfverletzung zugezrgen
Hatte, wurde der Arzt Dr . Seiler in Anstmu-ch genommen.
Mit einem Auto wurde F . nach seiner Wohnung gebracht .
Dem Vernehmen nach geht es F . jetzt wieder gut.

Der letzte Tag See Sengftkörung
otz Der letzte Tag der Herrastkörung war , wie die beiden

vorhergehenden Tage , wieder voll aus-gefüllt mit dem Kö -
rungsgeschäft . Zuerst erfolgte die zweite Besichtigung
und endgültige Körung der junge « Hengste , dann
schloß sich die Vorführung der gekörten jungen Hengst« im
Ring an und zum Schluß fanden die Angeldsprämi ierung
und die letzte Vorführung der prämiierten Hengste im Ring
statt. Das wieder außerordentlich günstige Werter und die
Hengstk-örungsstimumng , welche sich in diesem Jahr wieder
durchschlagend bei unserer Bauernschaft zeigte , hatte derart
viele Züchter nnd Gäste in die Stadt geführt, daß der Be¬
trieb den Vortagen fast um nichts nachstand . Das größte
Interesse fand natürlich die Auswahl des jungen Nach¬
wuchses, denn jetzt entschied es sich, welche Tiere mit der
Würde bester Nachzucht bedacht werden konnten. Auch der
No r m a nne . nh engst kam noch wieder in die Vorfüh¬
rungsbahn , um das Publikum mit diesem prächtigen Tier
bekanntzu-machen . Mehrmals maß der junge Franzose mit
räumenden Schritten die VovsührunHsbachn . Lebhafte Be¬
wegung und viel Beifall ging immer wieder durch die dich¬
ten Züschauerreihen, wenn er mit seinem schwungvollen
Gang, dem der Vorführer kaum M folgen vermochte , die
Bahn durcheilte .

Die Auswahl -der jümgen Hengste für die Körung 'hatte
folgendes Ergebnis : Angekört wurden :

Fuchs von „Edelmann "
, Besitzer I . van Lessen, Bunde

Dmikelbmun von „Edelmann "
. Besitzer Ä . SHoneboom,

Suurhusen ; M . Smidt , Uphusen
Schwarz von „Gekboom II "

, Besitzer I . van Lessen , Bunde.
Dunkelbraun von „Egmont"

, Besitzer G. van Lessen ,
Holtgaste und H . D . Agena, Landischastspolder .

Schwarz von „Elsa "
, Besitzer I . Lmdena, Middelstenwhr.

Schwarz von „Enno ", Besitzer M . Heeren, Neuseriem .
Schwarz von „Gerd"

, Besitzer Dr . Oltmanus , Loga
Schwarz von „Graf "

. Besitzer G . van Lessen , Holtgasts
und H . D . Agena, LaudschMspolder.

Braun von „Gründer "
, Besitzer A . Schoneboom, Suur¬

husen und M . Smidt . Uphusen .
Dunkelbraun von „Grusen"

, Besitzer Joh . Hansen,
Südenburg und Fr . Fresse, Groß-Midlum .

Braun von „Gutsherr "
, Besitzer I . van Lessen , Bunds

Braun von „Gutsherr "
, Besitzer I . van Lessen , Bunde.

DunkelfuchZ von „Alagny"
, Besitzer Ostfv . Stutbuch,

Norden.
Braun von „Meistersänger" , Besitzer Dr . Oltmanns , Loga.
In den Angeldsausschutz wurden in diesem Jahre sechs

ot. Neermoor. Fettsammlung . Auch in unserem
Orte sowie in Neermoorer-Kolouie und Terborg wurde iu
diesen Tagen eine Speck- bzw Fettsammlung durchgesührt .
Mitglieder der Kriegerkameradschaft Neermoor und Umge¬
bung hatten sich für diese Sammlung zur Verfügung ge¬
stellt. Das Ergebnis war gut . Heute konnten 160 Pfund
Speck, Talg usw . nach Leer abgeliefert werden . Allen Ge¬
bern und Sammlern sei an dieser Stelle Dank gesagt .

otz . Nensfehn- Hausverkauf . Die hiesige Fehnstelle des
Schiffers Harm Bohlen, jetzt wohnhaft in Hamm bei Cux¬
haven, welche ans einem Zweifamilienhaus mit einem Garten
u-nd Land in einer Gefamtgröße von 1,50 Hektar besteht, ging
für den Kaufpreis von RM . 6000 — in den Besitz des Harrs-

so-hiies Gerd Behrens aus Logabirumerfeld Mer . Der Antritt
ist bereits erfolgt.

otz. Neuesehn . Neuer Weg . Durch den Wegebau des
Verbindungsweges Boekzet-clerfeh-n-Warsingsfehn sind sämt¬
liche Arbeitslosen unserer Gemeinde eingestellt worden. Die
Abnahme des in südwestlicher Richtung führenden Sand¬
kastens , der auf etwa 800 Meter fertig-gestellt ist, erfolgte
durch den Kreis-Wegei -Baumeister Weber -Äurich . Vor der
hiesigen Molkerei wird wahrscheinlich eine Pflasterung ange¬
legt werden, da diese Strecke immer durch -die Milchsuhrwerte
sehr stark ausgeiahren wird .

Oldersum. Von den Oldersumer Werften . Die
Seemotortjalk zExcelsior "

, Kapt. Steenblock -Halte , hatte seit
Mitte Dezember v . I . Winterquartier in Oldersum bezogen .
Das Schiff wurde in den letzten Tagen wieder zu Wasser ge¬
lassen . Am 7 . Februar ist das Fahrzeug nach Hamburg ab¬
gefahren. Nachdem die Reparatur der Wattjalt „Schwalbe"

beendet , hat das Fahrzeug durch das Siel gelegt und ist nach

Hengste ausgenommen, die wie folgt AngskdprSmsen er¬
hielten:

Braun von „Gutsherr "
, Besitzer I . van Lessen , Bunds .

Fuchs von „Edelmann"
, Besitzer I . van Lessen , Bunde.

Braun von „Gutsherr "
, Besitzer I . van Lessen, Bunde.

Schwarz von „Enno"
, Besitzer M Heeren, Nenseriem.

Ein zweites Angeld von 500 RM . erhielten:
Dunkelbraun von „Edelmann ", Besitzer A . Schonsboom,-

Suurhusen ; M . Smidt , Uphusen .
Braun von „Gründer "

, Besitzer dieselben .
Gegen 13 Uhr verkündete dann -der Großlautsprecher kauf

dem Marktplatz: Die diesjährige Hervgstkövung ist beendet .
Und diese große , im Jahr 1936 unter -dem Zeichen neuer
Aufbauarbeit und neuen Unternehmungsgeistes stehende
wichtige züchterische Veranstaltung in der alten Pferdezucht -
zentrale A-urich konnte damit zum 122. Mal ihren Abschluß
nehmen.

Der reiche Besuch der Hengstkövnng auch in diesem Jahr
aus allen Teilen des Reiches , der rege Umsatz von Zuchttieren
und die zielsicheren Maßnahmen der Auchtleitung werden
dafür Genähr bieten, daß dem bekannten ostfriestschen Pferde
die Zukunft gehört , wenn alle Züchter planvoll am Ziel« Mit¬
arbeiten . Denn jeder Züchter und Inte reff ent weiß, daß für
die Pferdezucht ein neuer Zeitabschnitt begonnen hat und daß
es eine wichtige und hohe Aufgabe ist, den Forderungen dev!
Zeit M folgen .

Gewaltige Vorarbeiten waren auch in diesem Jahr not« '
wendig, um die große Veranstaltung reibungslos und Pro¬
grammgemäß abvollen zu lasten . Die Körungskommission
und die Beamten und Hilfsarbeiter des Ostfriesischen Sttrt-
buchs haben arbeitsreiche und verantwortungsvolle Tags
hinter sich und die ostfriesischen Züchter werden ihnen dafür-
Dank und Anerkennung wissen.

Der zweite Tag der Herrgstkörrmg brachte abends noch ein«!
Mitgliederversammlung des Ostfriöstschen Stutbnches, die
einen starken Besuch äuswies. Den einzigen Punkt der Ta« '

gesordnung bildete die Wahl des Leiters des Stutbuches,
Ans Vorschlag aus der Versammlung heraus erfolgte sin-!
stimmige Wiederwahl van Lessens , Bunderhee . Die'

Mitglieder blieben dann noch einige Stunden zusammen . ,
Abends waren auch die übrigen Lokale der Stadt Aurich von'

den vielen auswärtigen Gästen stark besucht. Im „Piqueur - '

Hof" fand auf Einladung des Stutbuches «in« kamerad¬
schaftliche Veranstaltung aller zur Hengstkörung Erschiene- -
neu statt. Etwa 150 Personen hatten der Einladung . Folg«
geleistet und verbrachten gemeinsam einige gesellige Stunden.

Lathen abgefahren. — Die SegsltjaN „Welle"
, Kapt. Schu-

man-Jheringsfshn ist am 7 . Februar mit einer Ladung nach
Jemgum abgefahren. — Die Wattjalt „Maria "

, welche seit
Anfang dieses Jahres bei einer Schiffswerft zur lieberholung
lag, hat am 6 . Februar ihre Probsfahrt gemacht und ist an¬
schließend zum Heimatshafen Warsingsfehn abgefahren. —
Die Seemotortjalt „Ora et Labora"

, Kapt. G . Fenck- Greet-s
siel, hat Kiessand für eine NordseeiNssl geladen. — Der Mo¬
torkahn „Helene " ladet ebenfalls Kiessand für eine Nordsee-
insel . — ÄngeEommen ist am 7 . Februar in Oldersum dr) ,
Motorklipperschiff „Kehre wieder" , Kapt. und Eigentümer
Rohden, Heimathafen Ihlowerfehn . Das Schiss hat bei der
Schiffswerft von Joh . Diedrich angelegt. Es wird neben
sonstigen Verbesserungen ein 'neues Ruderhaus ausgebaut -
werden

Oldersum. Die Schiffahrt aus den Binnentie¬
fen . Der Ems -Jade -Karral und die Binnentiefe haben sich!
mit einer dünnen Eisschicht überzogen Mit eisernen Motor¬
schiffen ist noch durchzukommen , dagegen ist den hölzernen
Schiffen das Fahren vorläufig nicht möglich.

otz . Steenfelde. Preisschietzen Ein Mau -rr-schatts-
vergleichs - und Pveisschießen der Krisgerkameradschasterr desi
Oberledingerlandes fand gestern nachmittag auf den Klein- .
ka-liber-Schießstcmden der Krivgevkameräds -chaft Steenfelds
statt. Das Schützen -Hans war aus diesem Grunde in der
letzten Woche noch mit einer Heizungsanlage versehen . Die-
Beteiligung war sehr gut und es nahmen insgesamt 6 Krie->-
gerkamerad-schasten mit je 2 Mannschaften und 2 Krieger - ,
kamevadschaften mit einer Mannschaft an der sportlichen Ver¬
anstaltung teil. Das Güsamrergebnis kann als recht gut be¬
zeichnet werden. Die beste Leistung erzielte wiederum die

Oa§ lislämsckis Dort
Vomsn von Konrsä Veste

48 Lopyrizbt Ulbert Üsnzen - Osorp kV!über Vertag , Nünclisn .

Der Cordeshos war unter den Hammer -gekommen — ja¬
wohl. Zuerst hatte der alte Trompeter die Scheune ange¬
zündet, im Herbst , das wußte Lina ja schon Dann hatte
Cordes Ferdinand neu gebaut, ein großartiges Etablisse¬
ment für Sommergäste eingerichtet, und Bollm-oors Frau
hatte ihm das Geld -dazu als Hypothek gegeben . Das hatte
er riskiert, weil er eine fette Heirat in Aussicht hatte, ein
Mädchen mit Hof und zehntausend Talern Mitgift — die
Hatte er in sicherer Aussicht gehabt , jawohl, aber er hatte auch
ein Mädchen mit Kind , Köters Erna aus der Schaiheide, und
es war gewiß, daß Cordes Ferdinand ihr für das Kind zwei¬
tausend Taler Abfindung -bezahlt hatte . Das hatte -der rei¬
chen Braut nicht gepaßt, sie hatte ihm dis Verlobung ausge¬
sagt, und das war böse, denn nun hatte er schon fünfunddrei-
tzigtausend Mart Schulden aus -dem Hofs . Nun saß er da ,
mit seinem Etablissement und seiner Tanzdiele und seiner
elektrischen Melkanlage und ohne die Mitgift , hshehe . . . .

Der Alte fprach hart und ohne Teilnahme an diesen:
Schicksal zu zeigen , ohne die mindeste Rücksicht darauf , daß
sein Kind in den Armen eines Menschen gelegen , daß sie um
seinetwillen den Cordeshos hatte verlassen müssen. Sie hörte
regungslos zu . -die großen dunklen Augen lagen aufmerksam
ans dem Gesicht des Vaters , als suche sie hinter den starren
Mienen des Erzählers die letzten Gründe des Erzählten . Auch
sie zeigte kerne Bewegung

Ja , ja, füuffu-uddreißigtausend Mark Schulden, das war
kein Pappenstiel , da hätte der junge Bauer schon sein Lebe¬
lang rackern mffn-n für die Zinsen. Aber dann war -das
Bohren angsfn und das ^ rtte ihm den Hals gebrochen .
Zuerst hatte er i . ilang vergeblich nach Walser gebohrt,
das wollte nicht kommen — aber dann war Petroleum ge¬

kommen , nicht viel, nein , nur ein bißchen , aber doch genug ,
ihn um den halben Verstand zu bringen Bollmvors Frau
hatte ihm noch einmal sünszehntansend Mart gegeben , die
hatte er in die Erde gebohrt. Oel war keines gekommen ,
aber der Bauer hatte bald seinen ganzen Verstand verbohrt
— viel hatte er ja wohl ohnehin nicht gehabt.

Er gab seiner Tochter die Zügel und füllte umständllch
seinen Pfeisenkopf mit grobem Rippentabak. Lina antwor¬
tete nicht , sie hiÄt die Zügel von nun am in Händen, und der
Alte ließ es geschehen . . .

'
Er war wohl ibirklich müde . . .

Na ja . Cordes Vater hatte sich darüber zu Tode gegrämt
und der Sohne hatte nicht einmal gemerkt , wie er der alten
Hexe ins Garn lief. Er hatte an nichts als an das Bohren
gedacht , hatte die Hypothskenzin-ken nicht bezahlt — die Hexe
hatte mühstos die Schlinge zuziehen können , was ohne das
Oel vielleicht noch ein paar Jährchen länger gedauert hätte.
So aber konnte sie den Hof zur sofortigen Zwangsvollstreckung
bringen lassen , sie selbst hatte das Anwesen erstanden, es
hatte sich niemand gefunden, der gewillt und m der Lage ge¬
wesen wäre, ihr eine Hypothek von fünszigtau-send Mark bar
anszrizahlen Julia Bollm-oor hatte den Cordeshof billig be¬
kommen, sie hatte ihn ihrer Tochter verschrieben , die am
ersten September schon mit ihrem Mann dm Besitz an-
treten sollte. Bis dahin durfte der bischerige Bauer noch als
Tagelöhner aus seinem Hof arbeiten , dann mußte er fort.
Bollmoors Frau wollte ihn nicht einmal als Knecht unter
dem eigenen Bruder dulden.

Sie schwiegen nun beide , schweigend erreichten sie das Dorf,
sahen sie von weitem schon die Verwüstungen des Grasgar¬
tens neben Cordes Hof. Die Bohrtürme waren schon fort-
gen-ommen , aber die Löcher waren noch da, waren wie furcht¬
bare Wunden in den Rasen gerissen , bis in das angrenzende
Kornfeld hinein hatte -der Meißel sich gefressen . . . Zerstörung
ringsum , hoffnungslos gähnende Oede . . .

Neben diesen Spuren verzweifelten Suchens stand kalt
und gelassen , wie eine gemauerte Anklage , das neue präch¬
tige Anwesen . Lina Nickte fort : sie hatte über der Haustür
ein Simrbild des Sieges gesehen , erschreckend in seiner ge¬

fälligen Sanftheit . Eine große, bunte Girlande hing da
und in ihrer Mitte grüßte ein Schild mit der Aufschrift : - -

„Herzlich willkommen !"
Das alte Haus erstand vor ihrem Auge, sie sah den Fröh^

lingsmor -gen , an -dem ihr Vater sie durch den Birkenhain ins .
Cordeshaus -geführt, cm dem Cordes Matter sie wie eine
Tochter gegrüßt , der Vater sie freundlich willkommen gehei¬
ßen , der Sohn seine lachenden Augen zum ersten Mal M
sie gerichtet hatte Das sah sie vor sich, als jener Willkom¬
mensgruß so bunt und grell herüberwrnkte -bei diesem ihrem
Einzug in Kleindahle.

Sie blickte fort . Sie sah nicht, wie hinten im Garten ein
Mann sich jetzt au-frichtete , der bis dahin abgewendet und tief
gebeugt mit der Schaufel in den Händen beschäftigt gewesen
war , die rings um ein großes Bohrloch ausgsschüttelen Erb¬
massen mühsam hinunterznwerfen in die aüfgswühlte Tieft
der Erde. Er hatte das eine der Löcher beinahe gefüllt , die
Erde war leidlich geebnet an -diesem Ort der Zerstörung, er
hatte mit der Schaufel den Boden festgeklopft, war dann
niedergekniet und hatte ein übriges getan, hatte mit beiden
breiten Händen die frische Narbe geglättet. Nun richtete F
sich aus nnd wandte sich langsam zur Straße , werl er da.
Rasseln eines Wagens vernahm Er sah den Wagen drs
Eisernen Möller , sah den Vater und sah die Tochter , sty
Lina . . . Er wollte erst nicht glauben , daß sie es wäre, k»
kvunte ja Bertha sein , die Lina am Ähnlichsten war von,de»

Schwestern , aber als sie den Kopf setzt zu-m Vater hchbf
wandte, erkannte er sie genau — -denn so -bewegte nur Lina
den Nacken.

Lina — was wollte Lina im Dorfe? — Der Knecht,
ans dem neuen Hofe der Witwe Ju -lia Bollmoor Aufruf
mu-ngsarbeiten tat , konnte nicht begreifen , warum die jung!

Tochter des Abbauery Möller nach Kleind-ahle gekonme
war . Vielleicht stand ihre Heirat bevor, und sie wollte n>. -
dem Vater über den Kistenwagen , der ihr zustand. und an

den sie gewiß nicht würde verzichten wollen , wenngleich '

selber schon einen Haufen Geld erübrigt und einen Ma«

mit eigenem Gsschät und Auto i« Aussicht hatte . . .



1 . Mannschaft der Kriegerkameradschast Jhrener -Grvtzwolder -
feld mit 468 Ring , die aber nach den Schieß-Bssti mmunosn
ldes Kyffhäuferbuüdes über Verglsichsschießen 4 Prozent der
geschossenen RimMhl fallen laffen mutzte, da sie bei dem letz¬
ten im vorigen Herbst abgehaltenen Mannschaftssch ietzen
auch den 1 . Preis erzielt hatte. Mit einer verbleibenden
Ningzahl von 450 mutzte sie hinter der 1 . Mannschaft Ihr¬
hove , die also mit 456 Ring in diesem Tressen den l . Preis
erringen konnte . , zu-rnckstshen und erhielt den 2 Preis . In
der Liste der Preisträger folgte dann a>ls 3. die 1 . Mann¬
schaft Westrhauderfehn mit 453 Ring . Hieran schloffen sich
dann die 2 . Mannschaft Westrhauderfehn mit 435 Ring ,
die 1 . Mannschaft Steenfelde mit 428 R . , die 2 . Mannschaft
Ihchove mit 425 R . , die 2 . Mannschaft Jhrener -Grotzwol -
derfeld mit 413 R . , die 1 . Mannschaft Böllenerkönigssehn
mit 4l1 R . , die 2 Mannschaft VöllenevköntMehn mit 407
R . , die 1 . Mannschaft Böllen mit 404 R . Der beste Schütze

.des Tages war H . Haase firn, von der Kriegerkamerwdschaft
!U)rsner-Großwolderfeld mit 136 Ring . Beim Bergleichs-
schietzen wurde geschossen : 5 Schutz stehend freihändig, 5
Schutz liegend freihändig , 5 Schutz knieeNd freihändig . Im
Laufe des Nachmittags traf auch der Bezirksverbandsführer
des KhfMnserbundes Graehel - Westrhauderfehn ein , der
der Veranstaltung mit großem Interesse beiwohnte und der
besten Mwnnlschaft die herzlichsten Glückwünsche übsrbrachte.
Nah Beendigung «des friedlichen WettkamPf -es traten die
Schützengruppen die Heimreise an .

otz . Bällen. Sitzung des Gemeinderats . Der
Gemeinderat war am Sonnabend abend im Gasthof Jausten
Zu einer Sitzung zusammen getreten. Bürgermeister Doe -
den erbffnete m üblicher Weife den Abend. Dann ging
man zur Tagesordnung über. Zunächst wurde ein Nachtrag
zum Haushaltsplan nach eingehender Erörterung durch den
Bürgermeister zur Abstimmung voraelsgt und einstimmig
angenommen . Verschiedene weitere Punkte über Ausbesse¬
rung von Wegen und Instandsetzung der Entvässerungs -
gräben in verschiedenen Teilen der EeinaÄung fanden nach
einer Beratung ihre Erledigung.

otz. Westrhauderfehn. Winterfest des Gesang -
lvereius „Feierabend "

. Am gestrigen Abend hielt der
Wesrngverein ..Feierabend " Rhaudermoor in Saale des Ho¬
tels „Frisia " sein Winterfest ab . Wie immer bei den Veran¬
staltungen des Gesangvereins „Feierabend " hatten sich auch
wieder gestern Abend zahlreiche Freunde des deutschen Liedes
eingefunden , um im frohen Sängevkreise einige gemütliche
Stunden zu verleben. Beim Beginn des Abends war der
große Saal bis auf den letzten Platz gefüllt. Mit einem Mu¬
sikstück der Hauskapelle, die von einigen Mitgliedern der La-
« rkapelle Papenburg gestellt wurd.e, nahm der Abend seinen

'Anfang. Zwei Mitglieder des Gesangvereins begrünten durch
ein Scherz-Mikrophon in humorvoller Weise die Erschiene¬
nen . Hauptlehrer Opitz begrüßte als Leiter des Chors die
Mste und wünschte allen einige vergnügte Stunden . In
rascher Reihenfolge wurde nun das Programm des Abends
avgewickelt . Die einzelnen vom Chor dargebrachten Lieder ,
wovon besonders das Walzerlied zu erwähnen ist, wurden
-sehr gut zu Gehör gebracht Man sah auch hier einmal wie¬
der , daß die Menschen im Moor sich mit großem Eifer der
jSangeskunst widmen, was man auch von der Stimmenrein -
Mt des Chors sestelleu konnte. Das Theaterstück „Die Ver-
ischwriew-ung" wurde von den Darstellern sehr gut dargebrächt.
Äin Ende des Stückes wurde ihr gutes Spiel durch reichen
Beifall belohnt. Nach einer kurzen Pause trat der Tanz in
!seine Rechte, der die Teilnehmer As in die frühen Morgen¬
stunden zusammenhielt. Auch mit diesem Fest darf der Ge¬
sangverein „Feierabend" voll und ganz zufrieden sein-

Weener , den 10. Februar 1936 .

Kameradschastsabend des NSKK., Motorsturm 19/M. 63.
otz. Am vergangenen Sonnabend führte im Saale des

Hotels „Zum Weinberg" das NSKK. , Motorsturm 19/M. 63,einen Kameradschaftsabend durch, der sich eines guten Be¬
suches erfreute. Zu Beginn der Veranstaltung hieß der Füh¬rer des Motorsturms , Obertruppführer W y ckh o f f -Wynieer,die Gäste herzlich willkommen und begrüßte insbesondere den
Staffelführer Bernhards - Esens, der es sich nicht hartenehmen lassen , zu der Veranstaltung zu erscheinen - Im An¬
schluß am die Begrüßung wurde das Bühnenstück von AugustHinrichs „ Wenn de Hahn kre-iht" aufgeführt. Die Milwir -
keuden, die bereits mit mehreren Aufführungen desselbenStückes an einem anderen Orte des Reiderländes starkenErfolg gehabt haben, fanden auch diesmal ein dankbares
Publikum . Anklang fand mich eine sich anschließende Ver¬
losung wertvoller Gewinne, bei der als Haupttreffer eine
Wäschetrnhe zu gewinnen war . Ein auf amerikanische Art
versteigerte Flasche Wein brachte neben einer schönen Ein¬nahme auch Stsminung unter den Gästen, die den Rest des
Abends nach den Klängen einer fleißig spielenden Tanz¬kapelle sich dem Tanze widmeten. Für Anhänger des Schieß¬sportes wurde ein Preisschießen durchgeführt, bei welchemden Siegern ebenfalls gute Gewinne ausgehändigt werden
konnten . Der beste Schütze wurde Gerb. Becker-Weener mit35 Ringen durch Stechen (eine Kristall -Base war der Preis ),während der StaffelsÄhrer Bernhard -Esens mit 34 Ringenzweitbester Schutze war .

Union Weener 1 gegen Viktoria Flachsnreex 6:3 (0.2).
otz . In per 2- Kreisklaffe trafen sich am Sonntag die bei¬den Vertreter der Staffel Süd , „Viktoria" Flachsmeer und

„Nilion " Weener auf dem Union-Sportplatz in Weener.Beide Mannschaften waren vollzählig angetreten . Der zu¬nächst hartgefrorene Rasenplatz weichte infolge des zu Be¬
ginn des Spieles niedergehenden Regens so auf, daß das
Spiel unter der Glitschigkeit des Badens stark litt . Die erste
halbe Stunde bot den Zuschauern, die zahlreich erschienenwaren , ein lebhaftes und ausgeglichenes Spiel . Dann sielen
überraschend innerhalb eines Zeitraumes weniger Minuten
2 Tore für Viktoria-Flachsmeer. Das erste Tor wurde durchden Linksaußen Flachsineers unhaltbar eingssandi, währenddas zweite Tor ans das Konto der rechten Läuferreihe zu
buchen war , die durch einem Fehler der Verteidigung Unions

Einzelheiten zum Unfall im Neudorfex Moor.
Zu dem traurigen Unglnckssall erfahren wir noch : Der

Maschinist Weert Weers war mit einer Feldbahnlokomotivevon Stapelermoor gekommen und Holte von hier Heu . Mit
dem Hcutransport fuhr er allein nach Stapelermoor - Ausdem Wege durchfuhr er mit der Maschine eine Weiche des
Feldbahngeleises. Durch einen besonderen Unfall sprang die
Maschine beim Durchfahren aus dem Geleise . Zugleich
kippte die schwere Lokomotive um und schlug nach der rechtenSeite . Weers schlug mit dem Kopfe auf die Grabenkante,das Dach der Maschine schug dann ans seinen Kopf und zer-schmettrte denselben . Einer der Strafgefangenen , der nnMoor arbeitete, war zu einer im Moor stehenden Bude
geschickt worden, wo er ein Feuer anzünden sollte. Als er
dis nmgeschlaqene Maschine bemerkte , lief er zurück und
verständigte den Aufseher von dem Vorfall. Dieser schickte

Ei« Mtwliü «Mi das Wirtschaftsjahr 1S3S
Die Industrie - und Handelskammer für Ostfriesland und

Papenburg veröffentlicht jetzt ihren Bericht über das Wim-
chastsjahx im allgemeinen, die im Interesse der W ' rhchaft
vn der Regierung getroffenen Maßnahmen und deren
egensreiche Auswirkung derselben , wird u . a . über der : Han¬
del im Bezirk gesagt :

Ein freundliches Bild zeigte nach Jahren des Niedergan¬
gs zum ersten Male wieder der Vie hHandel , da die
lcachsrage sich erhöhte und die Preise anzogen. So Hai -er
Kiederauffiieg des Bauerntums in der kurzen Zeit seit der
Machtübernahme gute Fortschritte gemacht und die gefftz -
^berischen Maßnahmen zur Entschuldung und Festigung de >:
«mdwirtschaft haben bereits Früchte getragen. Ausrenyende
gachfrage bestand infolge des Aufschwunges der NenöankäUg -
At im Ban - und Nutzholzhandel und der Absatz

zufriedenstellend . Der Tabakhandel , dessen Ver«
ausspreise gebunden sind , hat zwar Mer mangelnden Absatz
Mk zu klagen , -doch ist von Belang , daß die billigen Sorten
^vorzngt werden. Eine gewisse Umstellung in ihren BezügenMte der für den Bezirk so wichtige Teehande ! imrch-
iuinachen, und es wäre zu wünschen , daß bei dem großen
kffbedarf Ostfrieslands der alle freiere Zustand recht bald
vreder hergestellt werden , könnte . Soweit der Großhandel öe-^ststcht wird von der Ausdehnung der Jndnstriclätigffit , hat* leine Umsätze steigern können . Eine gewisse Einengung
^ar .dort zu verspüren, wo die Beschaffung der Waren durch
Verminderung der Einfuhr Schwierigkeiten verursachte . Der
Einzelhandel verzeichnet auf der ganzen Linie eine Cr*
Mung her Umsätze. Er hat sich die Ausweitung der Kaus-

zunutze machen können .
Obgleich der Bezirk in seiner Geschlossenheit eine wirtschaft -

Ae Einheit darstellt und verwaltungsmäßig zusammengefaßt
ist ergeben sich bei Betrachtung der wirtschaftlichen Lage für
^ einzelnen Orte wesentliche Unterschiede je nach der maß-
Wnden Gnmdbedinaung für die ErwerbStätigkeit der Be-
^ nerung. In Emden bat der Aufstieg infolge der Stei¬
fst !) des See - und Binnenschiffsverkehrs sich fortgesetzt,

ist es möglich gewesen , die Belegschaft der Wersten auf^solsherigen Höhe zu erhalten.
- ^ Jadgstadt Wilhelmshaven , deren Lebensnerv
W den Versailler Vertrag mit seinen vernrchtenden Aus-

li-̂ t auf den Flottenstestand der Reichsmarine fast zer-
hat durch das Wehrgesetz vom 16. März 1935 wre«

idgp
^ Ee Grundlage erhalten . In die zum Teil verödeten

ivem E" ^ veue Mannschaften eingezogen und die Reichs-
kbe Neueinstellungen vorgenommen. Das Wirtschafts-
trnw i Marinestadt hat dadurch wieder ein anderes, ge-

l lgteZ Aussehen erhalten .

In Leer geben Industrie und Heringsfischerei den Aus¬
schlag und es hat sich im großen und ganzen dort eine gün¬stige Entwicklung angebohnt. Das gleiche gilt für dis Plätzewie Norden und Aurich und die vielen kleineren Land¬orte, die den Vorteil genießen , mit der im Stadium der Ge¬
sundung befindlichen Landwirtschaft in engsten Beziehungen
zu stehen.

Während so die meisten Orte Kammerbezirks von der
verjüngenden Kraft, die Regierung und Volk beseelt, erfaßt
sind, hat nur die Stadt Papenburg sich noch nicht vonder Last der Erwerbslosigkeit befreien können , denn hier hatmehreren Betrieben, die seit .dem Kriege Mnächst unter schwe¬ren Opfern versucht haben weiterzuarbeiten , in der Zeit des
Niederganges dann ihre Pforten schließen mußten, wie öer
Glashütte und der ElÄtro-Metallnrgischen Fabrik, noch kein
neues Leben emgeslößt werden können , und andere Unterneh¬
mungen werden nur zum Teil ausgepicht. Die Holzbearbei-
tmngs-, Torsindnstrie und die Schiffahrt allein sind nicht im¬
stande , den Ausgleich zu bringen. Da die Bevölkerung dieser
größten Fehnkolonie Deutschlands auf die industrielle Betä¬
tigung und den Auslandsabsatz angewieisen ist und aus eige¬
ner Kraft die Umstellung zum Neuen nicht erwartet werden
darf , ist hier Rettung aus dem unverdienten Notstand nur
mit Hilfe der öffentlichen Hand zu erhoffen, die um so näher
liegt , als diese Stadt als Pforte des Emslandes und an dem
Endpunkte einer Seewasserstrahegelegen, es verdient , wieder
umfassender in das Getriebe der lebendigen Gütererzeugungund des Güteraustausches eingeschaltet zu werden.

Z. WsMÄMvttaO.Dienstag , de« 11.Februar
Wettkämpfen,ppe Bekleidung.

Weti'kamvfort Schneidermeister Wilhelm Spandau , Leer, Wil -
helmstroße. Beginn des Wettkampfes Dienstag , de» 11 . 2. 36,morgens 816 Uhr pünktlich .

MitMüringsn ist folgendes Material und Werkzeug.
L eistun g s k I a s se 1 :

Stoff 40 X 30 cm -, Futter 40 X 10 rm .
Leistungsklasse 2 :

Stoff 40 X 40 cm, 35 em 16 Breite Futter. 10 cm X 12 cm für
Uhrtasche .

Leistunasklasse 3 :
Stoff 88 cm Brette X SO cm. 1 Kapertasche . 1 MHokartentaiche ,
Futterserge SO cm X 20 cm.

Leistungsklasse 4
Stoff für Sportanzug 30 X 30 em doppelt, 1 Köpertasche , Serge
für Patte avfüttern. 1 Knopf-
Für alle Lei-stlmgALiissen : Faden, Näh. und Knopflochseide ,

Schreibmaterial.

ebenfalls u-nhaltbar einsenden konnte . In der zweiten Halb¬
zeit ließ die klüftige Mann, -Haft Vittorias die Führung nichtaus der Hand und bedrängte oft hart das Tor der Platz¬
besitzer , während der Torhüter der Viktoria-Mannschaft fürdie Dauer des ganzen Spiels kaum etwas zu tun bekam.Kurz vor Schluß der zweiten Halbzeix hatten die Weeneraner
Pech : ein Selbsttor des Linken Läufers stellte die 3 :0-Füh-
rung für Viktoria Flachsmeer her , der auch mit diesem Er¬gebnis den Platz als verdienter Sieger verlassen konnte .Wenn man bedenkt , Laß Union im vergangenen Herbst gegenden gleichen Gegner ans dem Platz in Flachsmeer noch init9 : 0 Toren unterlegen war , dann kann das Ergebnis vom
letzten Sonntag als gut angesprochen werden, zumal Unioneine Reihe guter Spieler durch Abgang verloren hat, die nochnicht voll ersetzt werben konnten.

otz Bunde. Winterfest der Liedertafel . Me
„ Liedertafel" Bunde darf aus ihr am Sonnabend , 8. 2 . , ab¬
gehaltenes Winterfest als auf eine wohlgelnngene Veranstal¬tung zurückblicken. Zahlreich hatten sich die geladenen Gästeeingefunden, so daß der Wolterslfche Saal gut beisetzt war .Nach kurzen Bsgrüßungsworten des Vorsitzenden wurden die
Anwesenden durch zwei feierliche Gesangsvortrüge gefesselt-Bald darauf folgten weitere Lieder ernster und heiterer Art,die von der eifrigen Arbeit und dem tüchtigen musikalischenKönnen der „Liedertafel" Zeugnis ablegten. Dann konnteman sich an dem lustigen Singspiel „Das Singvögelchen" er¬
freuen . Es wurde von den Darstellern in musterhafter Weisemit seiner Harmonie der Stimmen vorgstraqen und gespielt .Den Abschluß bildete ein Festball.

Ditzum . Der Fährverkehr auf der Ems . Nach¬dem es seit mehreren Nächten bis zu 6 Grad gefroren hatte,mußten die Bootsführen auf der oberen Ems eiseshalber ein¬
gestellt werden. Dagegen wird hier in Ditzum der Fähr¬betrieb mit dem Fährdampfer Ditzum -Petkum voll aufrechterhalten . — Die Schiffahrt auf der Ems ist noch nicht be¬
hindert.

otz. Möhlenwarf . Bestandene Prüfung . Cand.med . vet . Rudolf Smidt bestand an her Tierärztlichen Hoch¬schule Hannover sein veterinärmedizinisches Staatsexamenmit „ Gut" .
otz . Stapelmoor . Prei s sch i e ßen - Auf dem hiesigen

Schießstaiid wurde am Sonntag das Preisschießen bei guterBeteiligung fortgesetzt. Zum ersten Male konnte auch mit den
nenbeschaffben Kleinkaliberbüchsen geschossen werden, wobei di„Boteiligten ausgezeichnete Schießleistungen erzielen konnten .

einen Strafgefangenen zu>m M oorvogt Pining . der schnell zurNnfallstelle eilte. Alle Bemühungen, Weers zu bergen, schlu¬gen fehl . Bon der Moorverwaltung Wiesmoor wurde eine
Maschine sowie eine Rettungsmannschaft angsfordert , die
schnell zur Stelle waren- Mit allen Kräften wurde gearbei¬tet , um den noch unter der Maschine liegenden Weers. deraber gleich nach dem Unglück verstorben ist, zu bergen. Die
schwere Feldbahnlvkomotive wurde mit einer anderen Ma¬schine gehoben und mit einen, Spaten wurde die Leiche ge¬borgen. Weers lag mit dem Gesicht auf der Grabenkante.Das Dach des Fnhrerhanses der Lokomotive hatte Weersauf den Hinterkopf getroffen und so den Tod verursacht.Ebenfalls war der linke Arm stark verletzt.

Ziveiggeschäftsstelle der Ostfriefischen Tageszeitung ,Leer, Brunncnstratze 28. Fernruf 2802.D . A . 1. 1986 : Hauptausgabe 22 300, davon mit Heimat-Beilage„Leer und Reiderland" SS59. Zur Zeit ist Anzeigenpreisliste Nr . 12für die Ha-uptausgabe, sowie Preisliste Nr . 2 für die Heimatbeilage„Leer u. Reiberland" gültig . Nachlaßstaffel B .
Verantwortlich für den redaktionellen Teil der Leimatbeilage kürLeer und Reiderland : Fritz Brockhosf , verantwortlicher Anzeigenleiter ^

der Beilage : Bruno Kachgo , beide in Leer. Lohndruckr D . H. ZopfsL Sohn , G. n>. b. H.. Leer.

kRblMW
Bauer Beruh . Jürgens in

Filsum läßt
W Donnerstag . 13. Maar.

nachmittags 3 Uhr ,
im Pleisschen Gasthofe da¬
selbst

3 Diemat „Hemelter
broek",

6 Diem . „Western " u.
3 Diemat „Western "

zum Weiden auf drei Jahre
freiwillig öffentlich verpachten.

Stickhausen.
B . Eriinefeld .

Preußischer Auktionator

IWMWWWW
» tz— ,, » - >> >

W Donnerstag . 13. Februar.
nachmittags 4 Uhr,

werde ich im Pleisschen Gast¬
hofe in Filsum

ea. 15 s

Ackerland
„Ofterlangdielen ",

an der Landstraße auf der
Filsumer Gaste belegen,

freiwillig öffentlich verkaufen
Stickhausen.

B . Grünefeld ,
Preußischer Auktionator ,

Wegen Aufgabe des Haushalts
laßt Frau Witwe <k. Weers in
Hsisfsläe , Lsnä straffe Nr. 29, am
Freitag, dem 14. Februar b. 3..

nachmittags 2 Uhr,
in ihrer Wohnung folgenäe ge»!
brauchte, gut erhaltene

Gegenstände,
als : 2 Nleiöerschranlis, 1 Rüchen »

schrank. 1 Büfett, 1 Sofa , tz
Schreibtisch , 2 Tische, mehrere)
Stühle , 2 Norbssfsel , 1 Teppich,2 Wsnäuhrsn . Spiegel , Spie»
gelfchrsnke, I zweischl . Bett»
stelle mit Matratze unä Auf» !
leger, 1 Gestell Bettzeug, tz
Ninäerbsttstelie, 1 Waschtisch,'
1 Nähmaschine , 1 Nochofen, /
1 Wäschemangel, Porzellan»!
fachen, Töpfe usw..

öffentlich meistbistsnä auf Zah»
lungsfrist freiwillig äurch mich
verkaufen.

Besichtigung 2 Stunäen vor
äem Termine.

Leer. Wilhelm Högl,
Auktionator.

zu vermieten
T. Pauw , Ostwarsingsfehn

Deutscher!
Meide die Juden !

Naufe nur im
äeuts che «
GefchSftentz



Leer Wöemrkl

Von großer Versich.-Ges . wträ bei hoh. Proois . unä gegebflls.
spät, fester Anstellung

VeetrauettSmattn
in Leer unä Umg . gesucht.

Angebote unt . l. 110 an äie OTZ. Leer.

sine ! nicrliß
5ckvarr « lisrrvn -

. Lgralisnrtistsl
s ls Huslität

. . . . von 4 .90 an

/irbsit ». unä
veruirrcbuks
lür Damen u . Herren
. . . . von 4 .75 an

Vloiirckskirtioiol
lür ältere Oamen , aus
keinstem Oeäsr , mit
Qelenkstütr :e ^ i0 .5v

1 kurräisn -
l » albrckuks
i sckwsrr unä braun
! . . . . von 5 .75 an

Zckvarrs
Kinäsrriisfsl

28 —30 von 3 .8Ü an
3 t —35 von 4 .— an
36—39 von 4.LÜ an

tivrran -jpvristisisl
käsrks „tiuboriur "
la fucktenrinä ,
Oelblsttrwisckenlage
kickenloh - Ooppsl -

-sohls . . . ^ iS .IÜ

. Lckvarrs , drsuns unä grsus vsmsn Zcbuks
sinä in allen bsäerarten in äen neuesten Noäelisn eingstrollen

Lvkukksus Kötting
1.esr , kiinäsnburgrkrshs 30

Lrinder sS -̂ WekskeWe
A . Meiners , Loga

Verkaufe schwere, Mhrigs

Fuchsstute .
Hiljo Pleis . Filsum.

Me Me MmU
heit zu verkaufen

L. G . Zimmermann , 2hrhove ,
3hrensrstraße SS.

Zn verkaufen
1 trächtiges Schwein

D . Jürgens . Filsum.

Schone Ferkel
zu verkaufen .

Egbert Weber , Lammertsfehn .

Gut erhaltener
Aln - errvagen
zu verkaufen .

Hsisfeiäe , Ringstraße 12.

Verkaufe
Bauplätze

Günstige Beäiuguug . üü 1,25 an
Westlicher Stsätteil unä bei Sieä -
lung Pulverturm . Gilt , äa
sonst Verpachtung . Auskunft gibt

Ankt . Winckslbach , Leer

Gesucht zum I . März «in

Mädchen
für äie Vormittagsstuuäeu , nicht
unter 17 Jahren .

Frau G. van äer Laan ,
Leer, Wilhelmstr . 34.

Lin sauberes sslbstänäiges

Hnnsnräöchen
nicht unter 20 Jahren , sofort
gesucht.

H. Hümmerich » Neermoor

Lmpf . in blut _ _ _
frischer Ware
2—4pfünä . Rochschellfischs , Pfunä
30 Pfg ., lebfr . kopflosen Rabliau ,
20 Pfg .» fst. Goläbarjchf .. Hsilbnttz.
Billige Heringe . Empfehle ab
heute nachm - 3 Uhr u . Dienstag
fpringlebfr . Bratherings . 5Plunä
nur Ä Pfg ., ff. Däucherwaren .

W. etMl>f. MrSe. rel. zM

äruokt sauber unä preiswert
rc > p «- r vvc»vkrucitk «rci
User , Arunnenstr ., keror . 2138

bieten unsere
warmen , gelütterten
l.oästtjappen
sckon von K14. 6.50 an.

Vsärksur , i.ser

Empfehle : Leinkuchen ,
Rokus »
Palmkern » unä
Sosaschvot , sowie
Velkuchenmischfutter
^Nonäkrajt "

H. Goldenstem
Mühle Südgeorgsfehn

wenn Betten
und Bettwäsche
äaun von

M .tzl« elkS.L«MM
Annahmestelle von Beäarfs -
äeckungsjcheinen f. Rinäerreichc

DeutWe StenograseMO
ZrtsgrWpe Weener.

Am Dienstag , äem 11 . ä . Mts .
absnäs S Uhr , in äer Mittel¬
schule

Beginn des WSngerlehrgnnges
Anmeläungen weräen noch ent - ^
gegen genommen .

H. Banken

gu » unrl preirwert

LnnskmHrksHs tttr
kksrksnäräsrlsksn unä
Kinäsrrvichsndsikills

8 . ^ okukl , l -ser
Kassenliekerant

klsM ,
^ ^Isrcken -

visnäag , äsn 1i . ksbrusr ,
nachmittags 3 Okr unä 5 Okr

Hmtdjsülsnetn.

kin kitm , nickt nur lür äie
Kleinen, sonäern such lür äie
Oroüeo I — krsiautiükrung in
l-ssri — Kinäer 30 u . 50 plg .,
Erwachsene 50 u . 70 ? lg.—IVir
bitten , äie Kleinen ru begleiten.

K

Leer 3<rintkok

Oie glücblicke Oekurt eines
prächtigen k^ säeir Zeigen

kockerkreut an
loksnn vnei krsu

Brnoiäe , ged . Krericbs
Lreinermoor, 8 .Kebrusr1936

Oie Verlobung unserer
locbter Ima mit äem ? rs -
äigtsmtskanäiäaten Herrn
Karl veirsme ^ er

geben kiermit bekannt

lW AM
WlielMM

Verlobte

Oeiülingi . l 'k. Oeer/Ostlr .

rVa es uns nickt möglich ist , lür äie groüs Anteilnahme
^ snläklick äes läinsckeiäens unseres liehen Verstorbenen

persönlich ru äanksn , bitten wir an äieser 8tslle , unsern
ksrriiäntsn dank entgegen ru nekmeo.

I-eer . ksmitte tts^ksmp.

vsnkrsgung .
Kür äie so überaus raktreicken Veveise

vokltuenäer Keilnskme bei äem sckmerrlicken
Verluste unserer lieben kliläs sagen vir allen
kiermit unseren innigsten Dank.

pogksuren . ksmilis kl . ^Vkrenlioitz.

VSNllTSgUNg .

kür äie uns erwiesene Teilnahme beim Heimgang unseres
lieben kntscklalenen sagen wir allen unsern herrlichen Dank .

ksmilis kl . dlsrtSnr .
Qr . - 8snäsr , kebruar 193b.

« «

Carl K8mpsn , sm Krisgsräsnkmsl
Qroöss Osger in

WSÜ-.MlMM -, wl !»- ».ISNIieSUI !
Aeltestes kackgesckält am platre

1

Oser, äen 8. Kebruar 1936.
IVir erfüllen kiermit äie traurige pklickt ,

alle ikre Vervsnäte , Kreunäe unä Leksnnte
äavon in Kenntnis ru setren , äaü

krsu ioksnne

geb kksnrren
unsere lieke l 'snte , keute morgen 11 klkr naek
langem Oeiäen im 77. Oedensjskr sanft ent-
scklsken ist.

Bm stille l 'eilnakme bitten
Kslnr. vrsusr unä krau

Knns , geb. plump.
Oie Keeräiguvg linäet am htittwock , äem 12. kebr .,

nacbmittags 3 Uhr , vom Kreiskrsnkenkaus aus statt .

L .
-L-rr -s

AlaiburA ,
<sj> äs » 9. kehruar 193b .

Heute morgen 4Vr Okr starb nach schwerem langen
Oeiäen , jeäock plötrlick unä unerwartet , versehen mit
äen KI . 8terbesskrainentsn , unser lieber Vater , laroü-
vatsr , 8ck « iegervstsr , 8ck « sger unä Onkel,

äsr Ichnsiävrmoiitvr

Hermann von (ZsrrSl
im Alter von last 66 fahren .

In tielsm Lckmerr :
Die Irsuernäsn Kinäer ,
nebst Vsrwanätsn .

Leeräigung linäst statt sm Oonnerstsg , äem 13. ck.
nachmittags 3 Ukr . keierlickes Keguiem morgens um
7 '/i Okr.

8oUte jemsnä aus Versehen keine Anreigs erkalten
haben , « olle er äiese als solche snssken .

HIortmoor unä Amerika , 8 . kebruar 1936.

Heute abenä entscbliel sankt unä ruhig an Alters¬
schwäche unser lieber Vater , 8ck « iegervatsr , Oroüvatsr ,
8ck « ager unä Onkel,

ä »r Lanävirt

Ssnr >on ^ vkoninsnn
im gesegneten Alter von 85 fabren .

Im Flamen äer trauernäen Hinterbliebenen
Vksoäor Kramer u . krau Sauna , gsb . Ackermann .

Oie öesräigung linäst am Oonnerstag , äem 13. kebruar ,
nachmittags 1 Okr statt .

Kilsum , äen 8 . Kebruar 1936 .

Beute eittscklie! Zanr plötrlick unä un¬
erwartet meine liebe unverZeülicke Krau,
unsere liebe Nutter unä LckvieZermutter,
Lckwester, LckväZerin unä l 'snte

Ocsclie Voss
geb . voekkokt

im 51 . Oebensjakre.
In tieier l 'rsuer:

voei ^S Vorr
nebst Kinäern unä Bngekörigen .

LeeräiZunZ linäet statt am Mttwock , äem
12 . Kebruar , nsckmittsZs ^/r2 Bkr.

5/ ^- Llurm rr k sr § slvsr6v

8üä -Oeorgskekn , äen 8 . Kebr. 1936.
In treuer pklickterküllung seines

Brbeitsberukes nakm äer unerbitt-
licke loä gestern unsern lieben Ksmersäen

piötriick äurck einen Onglückskall aus unserer
Nitte .

Wir veräen seiner stets in Obren geäenken !

ver kükrsr ä«r Lturmr 22 K52
/ snssen , 8turmbsupt!übrer.

^ ur Leeräiguog tritt äer gesamte 8turm 22/K52 sw

Oienstag , äem ll . äs . lVtts ., nsckm . l Okr, bei äer Qa»t-

« irtscksit Oosmsnn in Keuäorl an.

ksmMsn - ^ NLe
'
igvn nur IN ÜIS
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